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Unser Donk

Mit dieser Schrift möchten wir einen möglichst breiten

Leserkreis mit dem Anliegen, dem Verlouf und den bisheri'
gen Auswertungen unserer 197ó und 1979 durchgefÜhrten
"meeresbiologisc-hen 

Sommelreisen zu den Korollenriffen des

Roten Meerãs bekonntmochen. Es woren Museumsexpedi-

tionen, die zielgerichtet der Erweiterung der Ausstellungen

und der wissenschoftlichen Sqmmlungen unserer jungen

Ëinrichtung dienten. Wos noch jeweils mehrmonotigen

Schiffsreisen die Arbeitsgruppen des Meeresmuseums on

Beobochtungsergebnissen, Fotos und vor ollem on Somm-

lungsgut rnñ noih Strolsund bringen konnten, übertrof olle

Erwo rtu ngen.
Unternehmungen dieser Art stellen selbstverstöndlich on ein

relotiv kleines Museumskollektiv große Anforderungen' Ohne

die Hilfe und Bereitschoft vieler Persönlichkeiten und Be-

triebe wören unsere Expeditionen wohl koum so erfolgreich

verloufen, vielleicht nicht einmol Wirklichkeit geworden'

Freunde unseres Museurhs bei der Volksmorine, der Sektion

Touchen der GesellschoÍt für Sport und Technik, der Re-

doktion der moritimen Zeitschrift ,,Poseidon" holfen uns bei

der Beschoffung und Anfertigung wichtiger Ausrüstungen'

lehrten uns doJTouchen und stellten uns ouch erforderliche

Technik zur Verfügung, Kollektive der Volkswerft Strolsund

fertigten einen großen Teil der Expeditionsousrüstung, und

eige-ntlich olle Bltriebe und lnstitutionen' um deren Unter-
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Die Teilnehmer der meeresbiologischen Sommelexpeditionen des Meeres'
museums,,Acropo¡o 197ó" und,Acroporo 1979" fuhren ouf Hondelsschif-
fen der Boltofricq-Linie des VEB Deutfrocht/Seereederei Rostock ¡ns Rote
Mee¡. 1976 woren wir Göste quf MS,,Eichsfeld" und 1979 ouf MS,,Prig-
n itz ".

stützung wir ersuchten, gewöhrten diese mit großer Bereit-

schoft. Es wor doch erstounlich viel, wos wir olles für unser
Vorhoben benötigten, welch zohlreiche Portner wir mit ein-
beziehen mußten. lhnen ollen sei hier noch einmol sehr
herzlich gedonkt.
Ausschloggebend wor ober vor ollem die Selbstverstöndlich-
keit, mit der der VEB Deutfrocht/Seereederei uns dos Mit-
reisen ouf seinen Hondelsschiffen ermöglichte. Ohne diese
großzügige Hilfe hötte sich der Aufwond für derortige Un-
ternehmen vervielfocht, wöre die Durchführung wesentlich
komplizierter geworden.
Hervorrogenden Anteil on dem schönen Erfolg beider Som-

melreisen hoben ober gonz besonders die Kopitöne und
Besotzungen,,unserer" Schiffe MS,,Eichsfeld" und MS

,,Prignitz". Durch ihr Verstöndnis, ihre Bereitschoft und un-
mitt¿lbore Mitorbeit hoben sie entscheidend zum Gelingen
beigetrogen.
Ein umfongreiches Sommlungsgut oufzuorbeiien' zu bestim-

men und ouszuwerten, douert Johre. Desholb können wir
bisher die Ergebnisse lediglich in Form einer informotiven

Ubersicht vorstellen. Wir hoffen ober, doß ouch bereits
dieser von uns vermittelte Gesomtüberblick für die Foch-

kollegen und die onderen lnteressierten nützlich ist'
Vor ãllem möchten wir uns jedoch hiermit bei oll denen'

die direkt oder indirekt diese Vorhoben unseres Museums

gefördert hoben, vielmols bedonken.



Anliegen und Verlouf der Scmmelreisen

Wingote-Riff, Port Sudon, 11, September 197ó: Die sechs-
köpfige Arbeitsgruppe des Meeresmuseums Strolsund hot
ihr erstes Touchgebiet im Roten Meer erreicht.
,,Johrelong hoben wir ouf diese Gelegenheit gewortet,
monotelong hoben wir uns intensiv vorbereitet und jetzt,
wo es soweit ist, kommt es uns trotzdem beinohe zu un-
verhofft. Aber nicht longe gezögert, die nötigsten Touch-
utensilien in unsere Boote verloden, dos Motorboot zu
Wosser gelossen, es konn losgehenl Bereits noch fünfzehn
Minuten Fohrzeit sehen wir im kristollkloren Wosser die
ersten Korollenblöcke ouf dem Grund.
Vorsichtig steuern wir ouf dos schmole, höchstens einen
holben Meter ous dem Wosser rogende Ploteou des Riffes
zu und onkern über einem der möchtigen Korollenblöcke. Der
große Augenblick ist gekommen!
Als ich mich in dos Wosser begebe, verschlögt es mir regel-
recht den Atem. lch komme mir vor, ols fiele ich in ein
riesiges, d¡cht m¡t Fischen gefülltes Aquorium. Um mich
herum schwimmen hunderte, vielleicht ouch einige tousend
Fische. Und wos für Fische! Eine so unermeßliche Zohl,
eine solche Vielfolt und Forbigkeit hotte ich nicht erwortet.
Rot, Gelb, Grün, Schworz, Weiß, Blou, Violett - och, die
gonze breite Forbskolo strohlt mir von den flinken Fisch-
leibern entgegen. Die Polette eines Molers wirkt trist ge-
genüber dem Forbenspiel, dos hier die Notur bietet. Ju-
welen des Meeres, so werden die Korollenfische höuf ig
genonnt. Wie wohr! Wie kostbore Edelsteine schwimmen sie
im Wosser; mon konn sich on ihrer Schönheit gor nicht
sottschouen. Mon weìß nicht, wohin mon zuerst sehen soll.
Zu gewoltig, zu neu, zu vielföltig sind die ersten Eindrücke.
ln der Fülle der Fischorten finde ich mich zunöchst koum
zurecht. Ein Glück, doß uns schon so monche Art ous un-
seren Aquorien bekonnt ist, do können wir wenigstens
einige in dem Gewimmel erkennen. Wie glücklich woren wir,
ols wir zu House einen Gelben Schmetterlingsfisch im
Becken zeigen konnten. Hier unter mir ziehen jetzt gonze
Schwörme einher.
Und dos Erstounliche: All die Fische flüchten nicht etwo,
sondern lossen sich in ihrem Treiben koum stören. Sie schei-
nen mich fost nicht zur Kenntnis zu nehmen, mich eher ols
ihresgleichen zu betrochten und lediglich einen bestimmten
Abstond zu holten.
Um mir einen Uberblick zu verschoffen, gleite ich, mit
Schnorchel und Toucherbrille versehen, mit leichten Flossen-
schlögen on der Wosseroberflöche dohin und blicke ouf
dos bunte Treiben unter mir. Auf dem weißen, sondigen
Grund erheben sich, wie verstreut herumliegende möchtige
Findlinge, die Korollenblöcke, dicht bewochsen mit vielge-
stoltigen forbigen Korollen. lch touche hinob, und wöhrend
ich durch dos Riff schwimme, konn ich dos olles noch gor
nicht fossen. Noch jedem Block bietet sich ein neues, be-
eindruckendes Bild. Für heute hoben wir uns keine kon-
kreten Aufgoben gestellt. Wir wollen nur die Schönheit, die
Vielfolt und die Orgonismenfülle dieses einzigortigen Le-
bensroumes betrochten und ouf uns einwirken lossen. Doch
der überschöumenden Begeisterung der ersten Minuten
folgt bold die nüchtern-sochliche Beobochtung, dos Uber-
denken unserer nöchsten Aufgoben. Die beiden Stunden
sind um, ehe wir recht zur Besinnung gekommen sind.
Zum Abschluß setze ich mich ouf eine große Hirnkorolle,
öffne eine Mördermuschel und füttere mit deren Fleisch die
Fische. lm Nu herrscht um mich herum quirlendes Leben.
Doktorfische schnoppen noch den im Wosser treibenden
Brocken, eine dunkelbroune Muröne kommt ous ihrem Ver-
steck, die Lippfische reißen mir die Reste des Fleisches ous
der Hond. lst dos ein Erlebnis!
Diese ersten Stunden om Riff prögen s¡ch tief in mein
Gedöchtnis, Dos zu erleben, dofür hoben sich die Mühen
der letzten Monote gelohnt.

lch blicke ouf die unüberschoubore Vielfolt des Lebens um
mich, Wo nun mit unserer Arbeit beginnen, wie sie be-
grenzen? Sich hier nicht zu verzetteln, dos wird schwer sein.
Es wird vieler Mühen bedürfen, die benötigte Zohl Tiere
zu fongen, zu sommeln und zu bergen. Vor uns liegen
Wochen horter und nicht gonz ungeföhrlicher Arbeit. Wer-
den sich Aufwond und Einsotz lohnen?
Schon noch einem kurzen Blick in die Unterwosserwelt sind
wir dovon überzeugt, doß wir die Besucher unseres Mu-
seums unbedingt mit dem Leben in diesem Korollenmeer
bekonnt mochen müssen. Wir hoben ouch erkonnt, doß wir
diese Aufgobe ohne eigene Kenntnis der konkreten Situo-
tion nie lösen können. Unsere Entscheidung ist richtig ge-
wesen. Wir hoben ein kompliziertes, ober lohnendes Vor-
hoben in Angriff genommen."
So beschrieb ich in dem 1980 im Hinstorff-Verlog Rostock
erschienenen Buch ,,90 Toge im Korollenmeer" meine gonz
persönlichen Eindrücke vom ersten Touchgong om Riff.
Schon ous dieser Schilderung wird wohl ersichtlich, doß uns
nicht dos große Abenteuer ,,Korollenriff" zu diesen Unter-
nehmungen lockte, sondern fest geplonte Aufgoben unserer
Museumsorbeit erfüllt werden mußten. Worous ergob sich
ober für dos Meeresmuseum Strolsund die Notwendigkeit,
zwei Fong- und Sommelreisen in dos Rote Meer durchzu-
führen?
,, Ein Korollenriff konn mon eigentlich nicht beschreiben,
mon muß es sehen, um es gonz zu würdlgen". Zu dieser
Erkenntnis gelongte Ernst Hoeckel, ols er vor über einhun-
dert Johren im Golf von Suez wöhrend einiger Bootsous-
fohrten einen kleinen Einblick in die Vielfolt der Riffe
erhielt. Und ouch heute wird noch jeder, der die Gelegen-
heit hot, diese Zouberwelt unter Wosser zu erleben, die
Worte des berühmten deutschen Zoologen gewiß voll be-
stötigen. Selbst die onschoulichsten Schilderungen, jo ouch
die schönsten Bildbönde und besten Forbfilme können nur
einen Teil der Wirklichkeit wiedergeben, die sich dem
Toucher om Korollenriff bietet. Erst die Dreidimensionolitöt
lößt einen nömlich diesen reichgegliederten, mit Schluchten,
Spolten und Höhlen unterschiedlicher Größe und Form ver-
sehenen und fost unvorstellbor dicht besiedelten Lebensroum
gonz erleben. Froppierend ist vor ollem die Lebensfülle, ouf
die mon trifft. Der Arten- und lndividuenreichtum, die Viel-
gestoltigkeit und Schönheit der dort beheimoteten Orgo-
nismen ist überwöltigend. Die Korollenriffe sind die dicht-
besiedeltsten Lebensröume des Meeresl
Allein bereits ous diesen Gründen muß ein meeresbiolo-
qisches Museum, dos seine Besucher mit dem Leben im
Meer bekonntmochen will, der Dorstellung der Korollenriffe
den gebührenden Plotz einröumen. Erst recht konn bei
einer Ausstellungskonzeption die Bedeutung der Korollen-
riffe für den gesomten Noturhousholt nicht unbeochtet blei-
ben, Schließlich sind die riffoufbouenden Korollen nicht
etwo nur on wenigen Stellen verbreitet, sondern umspon-
nen im Küstenbereich der wormen Meere weite Teile un-
seres Erdbolls. Sie bedecken immerhin eine Wosserflöche,
die 20 mol so groß ist wie Europo, Auf Grund dieser Aus-
dehnung, ober ouch wegen ihrer Artenfülle und Besied-
lungsdichte spielen sie eine beochtliche Rolle im Noturge-
schehen der Ozeone.
Verstöndlicherweise erweckten in den letzten Johrzehnten
die Unterwosserlondschoften der Rlffe und die dorin vor-
kommende Founo und Floro in zunehmendem Moße dos
lnteresse der Biologen. Durch die Vervollkommnung der
outonomen Touchgeröte lößt sich dieser Bereich nunmehr
ouch besser erkunden. Der Fochmonn wird hier ouf engstem
Roum mit einer Vielzohl von Problemen konfrontiert, deren
Lösung von ollgemeiner Bedeutung ist, Kein Wunder, doß
die Korollenriffe zu wichtigen Untersuchungsgebieten ge-
worden sind. Gegenwörtig werden vielerorts die Forschungs-
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Eine Touchousbildung und Touchtroining in heimischen Gewössern wqren
Voroussetzungen für Unterwosserorbeiten im Roten Meer (Moi 197ó).

Die umfongreiche Expeditionsousrüstung, die ein LKW mit Hönger noch
Rostock gebrocht hot, wird im Hofen ousgeloden (31.7.1976).

MS ,,Eichsfeld" vor de¡ Ausfqhrt in die Elbe in der Schleuse bei Bruns-
büttelkog des Nord-Ostsee-Konols ('1. 8. 197ó).

ln Homburg übernimmt MS,,Eichsfeld" Lodung für Höfen im Roten Meer
(August 197ó).

Rolte¡dom in Hollond. Der Hofen dieser Stodt soll der größte der Welt
sein. Blick vom Fernsehturm in Richtung Altstodt (ó.8.197ó).

Seite 5

ln den Hofenstödten unterwegs nutzten wir Stud¡enmöglichkeiten in
Museen, Zoologischen Görten und Aquorien.

lm Museum des Königlichen Vereins für Tie¡kunde Antwerpen, eine¡ Eín-
richtung, mit der dos Meeresmuseum Strolsund wissenschoftliche Kon-
tokte unterhölt (9. 8. 19761.

Der Leite¡ des Antwerpener Aquoriums, Herr P. von den Sonde, erlöu.
tert uns die Funktion der Anloge (9. 8. 197ó).

lm Delphinorium des Zoologischen
Dressurleistungen der Pfleglinge,
truncqtus), vorgeführt (10. 10. 1979)

Gortens Antwerpen wurden uns die
hier ein Großer Tümmler (Tursiops
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orbe¡ten mit geologischen, founistischen, ökologischen,
physiologischen, ethologischen u.ö. Zielsetzungen intensi-
viert. Die Polette der Themen ist umfongreich. Von den
onzutreffenden Symbiosen bis hin zu den Zusommenhöngen
zwischen Riffentstehung und Erdölvorkommen, vom Stoff-
kreislouf im Meer bis zur Fortpflonzungsbiologie, vom Ver-
holten der Tiere bis zu den onthropogenen Schödigungen
der Riffe sponnt sich heute der Rohmen der dort betrie-
benen Forschungen.

Durch die Vielgestoltigkeit der Korollenriffe und die Viel-
folt der relotiv eng zusommenlebenden Tierorten ergeben
sich zwischen den Orgonismen, ober ouch zwischen ihnen
und ihrer Umwelt monnigfoche Wechselbeziehungen. Gerode
desholb sind die Korollenriffe ideole Loborotorien in der
freien Notur, in denen wichtige Zusommenhönge und Ge-
setzmößigkeiten des Lebens im Meer untersucht und er-
konnt werden können. Und gerode desholb eignet sich die
museole Dorstellung dieser Lebensröume hervorrogend
dozu, den Besuchern on konkreten Beispielen noturwissen-
schoftliche Erkenntnisse einprögsom zu vermitteln. Dos
mußten wir bei der Ausstellungsplonung des Meeresmu-
seums Strolsund berücksichtigen. Nicht zuletzt ließen wir uns
dobei ober ouch von der zu erwortenden Attroktivitöt einer
solchen museolen Dorstellung leiten.
Unser Museum ist eine sehr junge lnstitution. Noch ledig-
.lich 2 Johren Vorbereitung wurde es 1951 ols kleines, recht
provisorisch eingerichtetes, ollgemein-noturwissenschoftliches
Museum eröffnet. Bereits ob 1957 begonn die inholtliche
Neuorientierung und völlige Umgestoltung mit der Ziel-
setzung, ein Museum mit den Arbeitsthemen Ostseeküste
sowie Meeresbiologie und -nutzung zu entwickeln. Für die
ongestrebte Museumsenveiterung mußten dozu ober erst
die erforderlichen moteriellen, personellen und röumlichen
Voroussetzungen geschoffen und vor ollem die erforder-
lichen Sommlungen oufgebout werden. Wissenschoftliche
oder für die Ausstellung nutzbore Sommlungsbestönde ous
dem Bereich der Meeresbiologie woren nicht vorhonden. So
mußten wir von Anbeginn eine intensive Sommlungstötig-
keit entfqlten. Sie orientierte sich verstöndlicherweise stork
ouf die Verwirklichung der geplonten Ausstellungen. Erst
recht gewonn dieser Bereich unserer Arbeit on Gewicht, ols
beschlossen wurde, dos Strolsunder Noturwissenschoftliche
Museum zum Museum für Meereskunde und Fischerei der
DDR zu entwickeln und nochdem uns durch die umfossen-
de Rekonstruktion des Gebdudekomplexes ob 1974 mít
3500 mz Ausstellungsflöche dos Mehrfoche ols vorher zur
Verfügung stond. Unter diesen Gegebenheiten mußten und
müssen sich die wissenschoftlichen Mitorbeiter vorrongig
ouf die inholtliche Vorbereitung der Ausstellungen und die
Beschoffung sowie Aufbereitung des dofür benötigten
Sommlun gsmoteriols konzentrieren !

Durch die enge Zusommenorbeit mit zohlreichen Schiffs-
besotzungen und den lnstituten der Meeresforschung der
DDR konnten unsere Sommlungen erfreulich bereichert wer-
den. Diese sehr wertvolle Hilfe konn noturgemöß nur spo-
rodisch erfolgen. Sie bleibt recht lückenhoft und ersetzt
keineswegs eine eigene kontinuierliche und zielgerichtete
Sommlungstötigkeit. Allein die oft sofort on Bord notwen-
dige sochgerechte Konservierung der Tiergruppen erfordert
den erfohrenen Museologen oder Pröporotor. Doher ge-
hören Sommlungsreisen seit Johren zum Arbeitsprogiomm
des Meeresmuseums Strolsund.
Wenn sich ouch unsere Sommlungsoktivitöten ouf die Ver-
wirklichung der Ausstellungsvorhoben konzentrierten, so
ließen wir jedoch niemols die wissenschoftliche Aufgoben-
stellung eines Museums oußer ocht. Und so wurden der-
ortige Unternehmen stets dofür genutzt, ein möglichst um-
fongreiches und komplexes Sommlungsmoteriol zu gewin-
nen, es noch wissenschoftlichen Methoden zu bergen und
zu erfossen, um dodurch ouch den Aufbou einer vielseitig
ouswertboren, wissenschoftlichen Museumssommlung voron-
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zutreiben. Dobei gehen wir von einer longfristigen Somm-
lungskonzeption unseres Houses ous. Donoch streben wir,
neben einer globolen Ubersichtssommlung, für nur gonz
wenige morine Lebensröume eine möglichst weitgehende
Vollstöndigkeit, bei gleichzeitiger Erfossung vieler Umwelt-
doten on, Dos ist unsere Sommlungsstrotegie, Dovon wur-
den ouch die Arbeiten des Meeresmuseums im Roten Meer
bestimmt.
Ausschloggebend für beide Expeditionen wor unser Vor-
hoben, innerholb des Ausstellungsbereiches,,Meeresbiolo-
gie", unter dem Arbeitsthemo ,,Dos Leben in den Korollen-
riffen" einen besonderen Ausstellungsobschnitt zu gestolten.
Neben der Dorstellung biologischer Einzelthemen, die sich
jo in Hülle und Fülle onbieten, sollte ols Höhepunkt ein
wirklichkeitsgetreuer Ausschnitt ous dem Riff oufgebout
werden. Unser Houptonliegen mußte es olso sein, dos dofür
benötigte Tiermoteriol zu sommeln, zu fongen, zu bergen
und zu konservieren, ober ouch durch eigene Beobochtun-
gen und Erkundungen die erforderlichen persönlichen Er-

fohrungen zu gewinnen, um dieses Vorhoben sochgerecht
zu verwirklichen. Gleichzeitig wollten wir durch eine strenge

Seite 7

Die ögyptísche Hofenstodt Port Soid on de¡ nördlichen Einfohrt des
Suez-Konqls (22. 8.'1976).

Joponische Sougbogger vert¡efen und verbreitern den Suez-Konol, dqmit
er ollen Anforderungen des modernen Seeverkehrs gerecht werden konn
(15. 12. 1979r.

Die steilwondigen Felsenküsten on beiden Ufern verdeutlichen die Ent-
stehung des Róten Meeres durch einen Grobenbruch (August 197ó).

1,$\

I

Die Grochten, die vielen Konöle der Altstodt, verholfen Amsterdqm zu
dem Beinomen ,Venedig des Nordens' (7.10. 1979).

D¡e Altstodt Antwerpens ist reich qn kulturh¡storisch wertvollen Bou-
denkmölern (9, 10. 1979),

Moderne und historische Bouten om Ufer des Tejo in Lissobon
(12. 8. 1e76r.

Der Alte Hqfen in Mo¡seille dient heute ols Yocht und Fischereihofen
(Ausust 1 97ó) .
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wissenschoftliche Sommlungsmethodik unseren museums-
spezifischen Beiirog zur Erforschung der Korollenriffe leisten.
Worum wurde nun ousgerechnet dos Rote Meer ols Somm-
lungs-, Erkundungs- und Dorstellungsgebiei gewöhlt? Dos
hotte mehrere Gründe. Zunöchst die fochlichen: Hier wor
mit entscheidend, doß die Korollenriffe in dieser Meeres-
region in einer derortigen Geschlossenheit und Konzentro-
tion ousgebildet sind, wie wir sie höchstens noch om
Großen Borriereriff im Stillen Ozeon ontreffen. Mit ihrer
Arten- und lndividuenfülle zöhlen sie zweifelsohne mit zu

den beeindruckendsten Riffgebieten der Erde. Weiterhin
zeigen gerode die im mittleren Teil des Roten Meeres vor-
herrschenden Soumriffe den Aufbou, der für viele Riffregio-
nen chorokteristisch ist. Sie gehören zu ienem Rifftyp, der
om weitverbreitetsten ist. Viele Riffobschnitte sind hier so

klor und übersichtlich gesioltet, doß ihr Schnitibild fost lehr-
buchhoft einfoch ist, mon meint oft, dos ,,klossische" Lehr-
buchschemo vor sich zu hoben. Dodurch wird einem der
Aufbou, dos Wochstum, dos Werden und Vergehen, über-
houpt die gesomte Genesis eines Riffes leicht verstöndlich -
mon konn sie demzufolge im Museum ouch om ehesten on
diesem Rifftyp erklören.
Nicht zuletzt gehört dos Rote Meer zu den Bereichen, die
seit dem 18. Johrhundert von Zoologen bereist, beschrieber¡
und zum Teil ouch wissenschoftlich beorbeitet wurden. Ernst
Hoeckel erblickte im Golf von Suez zum ersten Mol die
biologische Vielfolt im Riff, beschrieb sie voller Begeisterung
ols,,eine grondiose Blumenschou, welche die sogenhofte
Prochi der zouberischen Hesperidengörten" übertreffe. Pio-
niere der Korollenforschung, wie Forskol, Ehrenberg, Klun-
zinger und Rüpell wirkten in dieser Region' ln den letzten
Johrzehnten wurden durch die hervorrogenden Unterwosser-
oufnohmen und -filme, die H. Hoss und J.-Y. Cousteou und
weitere Autoren in diesem Gebiet schufen, Millionen Men-
schen mit der Founo des Roten Meeres bekonntgemocht.
Wir konnten somit solche Grundlogen nutzen.
Entscheidend woren ober ouch einfoch proktische Gesichts-
punkte. Diese Riffe liegen unserem Lond om nöch-

sten, noch dozu in einer Region, die regelmößig von un-
seren Hondelsschiffen befohren wird. Gerode dorunter be-
fonden sich einige Schiffe, zu deren Besotzung dos Meeres-
museum recht enge Potenschoftsverbindungen unterhölt. So

monche wertvolle Tierkollektion für unsere Sommlungen
oder Aquorien hoben wir von ihnen bereits erholten. Und
diese Seeleute ermunterten uns ous ihrer Erfohrung dozu,
dos geplonte Unternehmen einfoch durch dos Mitfohren
quf einem Hondelsschiff zu verwirklichen. Die Liegezeiten
vor den Höfen wören meist so longe, doß uns wöhrend des
mitunter wochenlongen Wortens genügend Zeit verblieb,
um tö9lich vom Schiff ous zu den Riffen zu fohren und
unser geplontes Arbeitspensum zu erfüllen.
Dos hotte gegenüber der zunöchst geplonten Feldstotion
on Lond in diesem unwirtlichen Gebiet eine MengeVorteile:
Keine Tronsport- und Logerungsprobleme für die Expedi-
tionsousrüstung und dos Sommlungsgut,,,eigene" gut ous-
gerüstete, technische Werkstötten, stets erfohrene Menschen
neben sich, die unserer Arbeitsgruppe in schwierigen Situo-
tionen bestimmt hilfreich zur Seite stehen würden, ous-
reichendes Süßwosser ouch für die Pflege der technischen
Ausrüstungen, keine Sorgen mit dem Essen sowie eine
behogliche und zu kühlende Unterkunft, schließlich ein gonz
geringer, mehr symbolischer finonzieller Aufwond. Wir konn-
ten selbstverstöndlich keine Sonderforderungen stellen,
mußten uns jeweils völlig noch dem Fohrprogromm des
Schiffes richten, ober mon sicherte uns von seiten der volks-
eigenen Reederei jede zulössige und mögliche Hilfe zu.
Einige Risiken mußten wir dennoch ouf uns nehmen. So
konnte ousgerechnet unser Schiff - und dos lößt sich nie
vorher sogen - in den Höfen des Roten Meeres schnell
obgefertigt werden und uns dodurch für die Fohrten zum
Riff koum Zeit verbleiben. Weiterhin konnten uns die Be-
hörden des Stootes, vor deren Küste wir vor Anker gingen,
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Verbreitung der Korollen¡iffe

dos Aussetzen der Boote und dos Sommeln der Tiere ver-
wehren. Do ober bei dem geringen Aufwond per Schiff
schon ein Teilerfolg eine solche Sommelreise voll rechtfertl-
gen würde, entschlossen wir uns, die erforderlichen Ex-

peditionen zu den Korollenriffen ouf Hondelsschiffen ins
Rote Meer durchzuführen.
Zur Bewöltigung des gesomten Arbeitsumfonges hotten wir
drei Reisen vorgesehen. Die erste sollte der Vorerkundung,
der Erprobung der Methoden und der fotogrofischen Do-
kumentotion, die zweite vorrongig dem Fongen und Som-
meln und die dritte den vervollstöndigenden Sommlungs-,
Erkundungs- und Dokumentotionsorbeiten dienen. Durch
günstige Umstönde und die hohe Einsotzbereitschoft der
Expeditionsgruppen konnte dos gesomte Arbeitsprogromm
ouf zwei Reisen erfüllt werden. Nicht zuletzt trug die große
Hilfsbereitschoft der Schiffsleitungen und -besotzungen zum
erfolgreichen Verlouf der Unternehmen bei. Auch dodurch
konnte die jeweilige Zielsetzung stets weit überschritten
werden. Troditionsgemöß versohen wir unsere Expedition
mit einem Nomen und wöhlten dofür den der im Roten
Méer dominierenden Gottung der Steinkorollen - nömlich
,,Acroporo". ,,Acroporo 7ó" und ,,Acroporo 79" sind olso
die Kurzbezeichnungen für die bisherigen Expeditionen des
Meeresmuseums Strolsund in dos Rote Meer.
Beide meeresbiologischen Sommelreisen stonden unter der
Leitung des Direktors des Meeresmuseums, Doron nohmen
weiterhin folgende Museumsmitorbeiter teil: Der stellver-
tretende Direktor Dipl.-Biologe Gerhord Schulze, der Leiter
der Abteilung Fischereibiologie Dipl.-Biologe Horst Schrö-
der, der Leiter des Meeresoquoriums Korl-Heinz Tschiesche
und der Leiter der Pröporotionswerkstott Edword Kretsch-
monn (197ó). Ferner gehörten den Arbeitsgruppen on: Der
Chefredokteur der Zeitschrift,,Poseidon" Jochen Wogner
(197ó) und der seit Johren ols Ausstellungsgestolter om
Museum wirkende Dipl.-Architekt Rolond Heppert (1979).
Außer Edword Kretschmonn hotten olle Teilnehmer eine
Toucherousbildung obsolviert. Uber longjöhrige Toucher-
fohrungen verfügte jedoch lediglich Jochen Wogner. Bei
Vorbereitung und wöhrend der Reisen gob es für die ein-
zelnen Teilnehmer klor obgesteckte wissenschoftliche und
expeditionstechnische Aufgobengebiete, für die sie veront-
wortlich zeichneten, So wor u. o. jeder der Biologen für be-
stimmte Tiergruppen zustöndig. Allerdings ließen sich die
unmittelboren Arbeiten om Riff nur im breiten kollektiven
Zusommenwirken und in gegenseitiger Hilfe lösen. Die Ex-
peditionsousrüstungen wurden, trotz der Plotzbeschrönkun-

I

gen, recht umfongreich. Fost drei volle LKW-Lodungen muß-
ten jeweils on Bord ,,unserer" Schiffe untergebrocht werden:
Toucherousrüstungen, Boote und Außenbordmotoren, Kom-
pressoren, Konservierungs- und Pröporotionsmoteriol, Fong-
und Sommelgeröte, Fotoousrüstungen, Hondbibliothek,
Hölterungs- und Beobochtungsoquor¡en, Sommlungsgeföße
und Tronsportbehölter, Werkzeuge für.die Geröte und Prö-
pröporotion und noch monches mehr. Zwor wor dem Um-
fong eine Grenze gesetzt, dennoch durften wir nichts Wichti-
ges vergessen, do weit ob von der Heimot die Beschoffung
fehlender Gerötschoften problemotisch sein würde. Und wos
wicht¡g ist, konnte sich erst oftmols bei der Arbeit herous-
stellen, Wir hotten gut vorousgedocht. Die Ausrüstungen
woren ousreichend und bewöhrten sich.

Selbstverstöndlich douerten die Vorbereitungen der zweiten
Reise bei weitem nicht so longe wie bei der ersten, jo sie
verliefen eigentlich schon routinemößig. Auch monche Er-
fohrung konnten wir do bereits berücksichtigen, Desholb
führten wi¡ 1979 zwei hochseetüchtige Schlouchboote mit
(197ó eins und ein Plosteboot), hotten zur Zwischenkon-
trolle der Fotoergebnisse eine Entwicklungseinrichtung für
Colorfilme on Bord, ersetzten die hermetisch obschließen-
den Tronsportbeholter für die trockenkonservierten Tiere
(Korollen, Schwcimme usw.) durch Lottenkisten und gestolte-
ten die gesomte Ausrüstung etwos rotioneller. Um mit dem
normolen Schiffsbetrieb nicht unnötig zu kollidieren, stond
uns mit schiffs ein großer Contoiner für die Unterbringung
der Ausrüstungen und des Sommlungsgutes zur Verfügung.
Dos hot sich bestens bewöhrt. Es ist wirklich erstounlich,
wos ein solcher Contoiner olles fossen konn. Durch Ein-
bouten sowie Holte- und Höngevorrichtungen ließ sich dos
große Behöltnis sehr rotionell für unsere Zwecke nutzen.
Ansonsten log on Bord unser Houptorbeitsbereich ouf dem
Bootsdeck gleich hinter unseren Kobinen,

Prinzipiell fonden wir ouf beiden Reisen fost völlig gleiche
Bedingungen vor. Dos schon desholb, weil wir jedesmol ouf
demselben Schiffstyp unterwegs woren, nömlich den beiden
Schwesternschiffen MS ,,Eichsfeld" (197ó) und MS ,,Prignitz"
(1979) der Boltofriko-Linie. Diese 13ó m longen Frochter mit
ihren 7500 BRT gehörten zwor nicht zu den modernsten und
schnellsten Schiffen der DDR-Flotte, ober gerode dos kom
unseren Vorhoben entgegen. Je schneller nömlich ein Schiff
ist, umso geringer werden bei der Fohrt die Möglichkeiten
zu Tierbeobochtungen, je moderner ein Schiff ist, desto
kürzer sind im Hofen die Liegezeiten und umso schmoler



wird der für den Schiffsbetrieb nicht benötigte Plotz on
Deck. Eine derortige Sommelreise z. B. mit einem Ro-Ro-Schiff
zu unternehmen, wöre olso wenig sinnvoll. Wir hotten dos
Glück, doß zu diesem Zeitpunkt diese reichlich zehn Johre
olten Frochter noch nicht der Modernisierung unserer Hon-
delsflotte weichen mu ßten.
Es sei noch einmol betont, ouf beiden Fohrten woren unsere
Arbeitsgruppen ols gonz normole Mitreisende, ols Posso-
giere on Bord. Wir verblieben genou wie die Seeleute wöh-
rend der gesomten Fohrt ouf dem Schiff, durften wie sie
wöhrend der Hofenliegezeiten on Lond gehen und konnten,
dos wor für uns entscheidend, wo es möglich und erloubt
wor, wöhrend der oft longen Liegezeiten vom Schiff ous on
die Riffe fohren. Die Fohrtrouten der Frochter wurden
durch unsere Unternehmen nicht veröndert. Die Reisezeit
wiederum hing stork von der entsprechenden Situotion in

den Zielhöfen ob. Die ursprüngliche Zeitvorstellung mußte
im Verloufe der Reisen ciesholb mehrfoch veröndertwerden.
,,Acroporo 76" mit MS ,,Eichsfeld" unter Kopìtön Jürgen
Michel begonn om 31.7.und endete om19."12.7ó.Wöhrend
der Fohrt Rostock zum Roten Meer und zurück wurden fol-
gende Höfen ongeloufen bzw. Zwischenstotion gemocht:
Homburg (BRD), Rotterdom (Niederlonde), Antwerpen (Bel-

gien), Lissobon (Portugol), Morseille (Fronkreìch), Port Soid
(Agypten), Agobo (Jordonien), Hodeido (Jemenitische Aro-
bische Republik), Djibouti (Republik Djibouti), Port Sudon
(Sudon), lnsel Djebel Zuqur, Hodeido, Aqobo, Port Sudon'
Suez (Agypten), Homburg, Nørresundby (Dönemork). Noch
einer longen Anreise fuhren wir om 23.8. 197ó ous dem

Suezkonol kommend in dos Rote Meer ein. Dort verweilten
wir genou ein Vierteljohr. ln dieser Zeit konnten wir 45 Toge

voll für Ausfohrten zu den Riffen nutzen; hinzu kom noch

so monche Erkundungs- und Sommlungsmöglichkeit von

Lond ous. Houptorbeitsgebiete woren die Riffe vor Port

Sudon und der lnsel Djebel Zuqur.
Etwos kürzer verlief ,,Acropo¡o 79" ouf MS ,,Prignitz" unter
Kopitön Wolf-Dieter Ruge. Sie douerte vom 30.9. bis 30. 12.

1979. lhre Fohrtroute verlief von Rostock über Homburg,
Rotterdom, Antwerpen, Port 5oid, Assob (Soziolistisches

Athiopien), Aden (Volksdemokrotische Republik Jemen),
Port Sudon, Suez und Homburg wieder in die Heimot. Dies-
mol weilien wir ,,nur" 57Toge im Roten Meer und konnten
dovon 31 Toge für die unmitielbore Arbeit on den Riffen
nutzen. Houptorbeitsgebiet wor 1979 die Riffregion on der
lnsel Umm-ol-Scioro vor Assob.
lnsgesomt verbrochten wir olso wöhrend unserer beiden
Sommelreisen 147Toge im Roten Meer. Und immerhin be-
fonden wir uns dovon óóToge durchweg von morgens bis
obends on den Korollenriffen. Die meisten von uns weilten
on den,,Touchtogen" durchschnittlich vier bis fünf Stunden
direkt im Wosser oder besser gesogt unter Wosser. So

schwomm olso ein jeder von uns so zwischen 270 und 330

Stunden durch dos Riff, um zu erkunden, zu sommeln und
zu fongen, zu beobochten und zu experimentieren, zu foto-
grofieren oder ouch einfoch, um zu schouen und sich on der
schier unerschöpflichen Vielgestoltigkeit dieser Unterwosser-
welt zu erfreuen.
Auch die relotiv longe Zeit der An- und Rückreise ließ sich
gut für unsere fochlichen Belonge nutzen. So boten sich
u. o. günstige Gelegenheiten für Studien in den bekonnten
Meeresoquorien bzw. Delphin- und Robbenonlogen von
Homburg-Stellingen, Antwerpen, Amsterdom, Lissobon und
Esbjerg (Dönemork).
Herous ous der Hektik der letzten Expeditionsvorbereitung
on Lond, weg von den olltöglich onfollenden Problemen
des Museumsbetriebes, verblieb nun vor ollem noch etwos
Ruhe, dos vorgesehene Arbeitsprogromm innerholb der Ex-

peditionsgruppe gründlich,,durchzuspielen". Do wir koum
voroussogen konnten, ob uns on einer bestimmten Stotion
vielleicht nur zwei oder sogor zwonzig ,,Touchtoge" zur Ver-
fügung stehen werden, mußten wir in der Loge sein, ohne
jeglichen Zeitverlust sofort on die konkrete Erfüllung un-

serer Aufgoben zu gehen. Dos wor besonders wöhrend der
ersten Reise gor nicht so einfoch, denn in den Korollen-
riffen hotte von uns bisher nur Jochen Wogner getoucht.
Umso mehr mußten wir vorher olle erforderlichen Arbeits-
schritte methodisch und technisch gründlich bedenken und
plonen, Die Anreise bot uns die Zeit dozu, ouch zu mon-
chem noch erforderlichen Literoturstudium. Außerdem muß-
ten noch vielerlei technische Arbeiten erledigt werden. Es

golt, den Contoiner herzurichten, die Beobochtungs- und
Hölterungsbecken ous den mitgebrochten Glosscheiben zu
kleben und oufzustellen, die Boote einsotzbereit zu mochen,
einige Fonggeröte fertigzustellen, die Touchtechnik zu über-
prüfen usw. Vor ollem mußten wir ouch die Zeit für den
Kontokt mit der Besotzung finden und uns mit unseren
Möglichkeiten ouf dem Schiff ols nützlich erweisen. Doß sich
dodurch sehr enge, jo mitunter freundschoftliche Bezie-
hungen entwickelten, erfreute uns sehr. Schließlich brouch-
ten wir ouf der Fohrt ouch genügend Zeil zur Tierbeob-
ochtung. Für jeden wissenschoftlichen Mitorbeiter unseres
Museums wor es schon von unbezohlborem Wert, unmittel-
bor dos Meeresleuchten erleben, dos Gleiten derfliegenden
Fische sehen, dos Verholten der Sturmschwolben beoboch-

Dos Rote Meer ist e¡n tiefer Grobenbruch zwischen Afrikq und der
Arobischen Holbinsel
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MS,,Eichsfeld" ist quf Reede im Golf von Aqobo vor Anker gegongen
(24. 8. 1e76).

lm Hofen von Hodeido, Jemen¡tische Arqbische Republik, stopeln sich
Woren ous oller Welt (September 197ó).

Mit reichem
(9. 10. 1976',) .

Fong kehren jemenitische Fischer noch Hcdeido zurück
(s. 1 1)

ln der Südbucht der Vulkoninsel Djebel Zuqur, wo sich uns ideole
Touch- und Sommelmöglichke¡ten boten, wortete MS,,Eichsfeld" ouf den
Löschtermin von Hodeidq (28.9.-1. 10. 1976).

Schv¡orzes Lovogestein, schneeweiße Dünen ous Korollensond und spôr-
liche Vegetoticn best¡mmen dos Londschoftsbild dieser lnsel. (S.,l1)

Auf dem Morkt von Djibout¡ begeisterten uns besonders die Schnitze-
re¡en ous Ostofriko (8.9.1976),

Vulkonisches Gestein on der Küste Athiopiens (1A.j1.1979)

Aden, die Houpt- und Hofenstodt der VDR Jemen, liegt qm Fuße ge-
woltiger Gebirgsmoss¡ve ('18. 11. 1979). (S. 11)
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ten, die ousgedehnten Schulen der Grindwole schouen, dos

Springen der Thune betrochten, oder dos Stoßtouchen der
Boßtölpel verfolgen zu können,
Mehr unter dem Gesichtspunkt des Sich-informieren-Wol-
lens entnohmen wir bei Liegezeiten ouch Plonkton- und
Bodenproben und setzten einige Fonggeröte ous. Allein
dodurch wurde unsere Sommlung um mehrere interessonte
Objekte bereichert. So fingen wir z' B. im Hofen von Port

Soid den noch dem Bou des Suezkonols in dos Mittelmeer
eingewonderten Netzstreifen-Koninchenfisch (Sigonus spi-
nus). Dos Rote Meer erwies sich hinsichtlich der unter
Wosser onzutreffenden Noturverhöltnisse für unser Unter-
nehmen ols sehr günstig. Uberoll wo mon nömlich hier on

die Küste gelongt, ob on dos Festlond oder on eine lnsel,

fost immer wird mon ouf Korollenriffe stoßen. Die Wosser-,

Licht- und vor ollem Temperoturverhöltnisse in dieser Region

entsprechen weitgehend den optimolen Lebensbedingungen
der Steinkorollen. Wossertemperoturen zwischen 2ó'C im

Winter und 30"C im Sommer, wie sie im mittleren Teil

dieses Nebenmeeres vorherrschen, dozu fost keine Trüb-

stoffe im Wosser, dos ist nicht nur für Toucher ideol' Ledig-

lich dort, wo im Winter die Temperoturen unter 20"C sinken
(2. B. im Golf von Suez) und die Trübstoffonreicherung hoch

ist (Teile des südlichen Roten Meeres), sind die Riffe nicht

so intensiv ousgebildet. Ansonsten söumen sie einige tou-

send Kilometer Küstenlinie.
Uber weite Strecken hinweg befindet sich nur eine schmole
Logune zwischen Strond und Riffkrone. Dos liegt on der
Morphologie dieses Meeres. Besonders im Tertiör kom es

in diesem Gebiet zu hohen Aufwölbungen beiderseits des
Roten Meeres, ober ouch zu ousgedehnten Bruchbildungen
im Erdmossiv. ln der Folge entstond ein möchtiger Groben-
bruch, der deutlich vom lndischen Ozeon über den Golf von

Aqobo und den Jordon-Groben, dos Tote Meer, bis noch

Nordsyrien reicht, Dodurch zieht sich dos Rote Meer wie ein

gewoliiger Trog von Nordwesten noch Südosten: über
2200km long, moximol 350 km breit und bis um die 3000 m

tief.
Dieser ,,Trog" wird von hohen, zerklüfteten, kohlen Gebir-
gen umsöumt, die oftmols schon dicht om Ufer in die Höhe
rogen. Der Meeresboden wiederum föllt in weiten Teilen,

so on der Ostseite des Houptbossins oder im Golf von

Aqobo, bereits nohe der Küste steil in die Tiefe ob. Somit
verbleibt den lichtobhöngigen Korollen nur ein schmoler,

sonnendurchfluteter Soum, in dem sie existieren können.

Selbst vom Hofen ous betrug desholb die Fohrzeit bis

zum nöchsten Außenriff nie lönger ols eine holbe Stunde,
und log unser Schiff ouf Reede vor Anker, brouchten wir
sogor weniger ols 10 Minuten.
Dos Rote Meer wird zu recht mit einigen Superlotiven be-
docht. Es zcihlt zu den solzreichsten und wörmsten Meeres-
gebieten und zu den für den Menschen unongenehmsten
und onstrengendsten Regionen. Die zusommenfossende
Ubersicht einiger Doten soll dos demonstrieren'

Solzgeholt des Roten Meeres in {6 on der Oberflöche
im Sommer

(hohe Verdunstung)
ím W¡nter

(geri ngere Verdunstung)

Golf von Suez
mittlerer Teil
südlicher Teil

Suez
Port Sudon
Mossowo
Djibouti

q;
%o

i6.

41,0
39,0
37,0

C6o

YÚ

42,O
40,0
38,0

Wossertemperoturen on der Oberflöche in'C
Jonuor Moi Juli SePtember

Golf von Suez 19 22 26 26
nördlicher Teil 22 25 27 27
mittlere¡ Teil 26 28 30 30'
südlicher Teil 25 29 31 31

* om 13.9. 197ó erm¡ttelten wir vor Port Sudon z' B. folgende Wosser-
temperoturen:30,4"C on der Obe¡flöche,30,'l"C in 20m Tiefe, in der
Logune herrschten bis 35'C.

Mittlere tögliche Moximq der Lufttemperoturen in "C
Jonuor April Juli Oktober Höchstwerte
20,3 28,2 31,1

34,0
33,4
33,0

31,6
31,ó
31,6

45,6
47,3
47,O
42,9

27,3
28,3
28,3

3ó,5
41,0
37,7
42,O
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Dos Rote Meer ist ober nicht nur durch betröchtliche Lutt-
temperoturen, sondern ouch durch eine hohe Luftfeuchtig-
keit, die sich über der Wosseroberflöche entwickelt, gekenn-
zeichnet. Besonders im Sommer ist es drückend schwü1, und
die Schwülegrenze wird fost dos gonze Johr z. T. weit über-
schritten. Dos führt zur gr'ößten Wörmebelostung, die über-
houpt ouf der Erde vorkommt. Ahnliche Verhöltnisse herr-
schen nur noch im Persischen Golf.
Selbstversiöndlich erschwerten diese Klimoverhöltnisse ouch
unsere Arbeitsbedingungen im Roten Meer. Vor ollem
wöhrend der ersten Reise hotten wir bewußt die Winter-
monote gemieden, do diese zwor klimotisch vertröglicher,
qber ouch recht windig, jo sogor zu stürmisch sein können.
Bei der donn om Riff herrschenden Brondung konn mon
dort unter Umstönden nicht orbeiten. Wie unterschiedlich
die Situotion sein konn, hoben ouch wir ein wenig erfohren.
Wor noch im September und Oktober die See ruhig, fost
spiegelblonk und desholb klor und lichtdurchflutet, kom es
im November bei Windstörken zwischen 5 bis 7 schon zu
unongenehmen Behinderungen und Wossereintrübungen.
Also wenn im Roten Meer die Touchbedingungen ideol sind,
herrscht dort die größte Hitze. Do jedoch unsere Kobinen
gekühlt wurden und donn wenigstens nochts bei Tempero-
turen zwischen 22-28 'C die Wörmebelostung sonk, hoben
wir durchweg dos feuchtheiße Tropenklimo onnöhernd be-
wöltigt. Auch den relotiv ertröglich temperierten Unterkünf-
ten ist es mit zu donken, doß wir unsere Arbeitsvorhoben
voll verwirklichen konnten. t

Beide Expeditionen hoben zu einer wertvollen Bereicherung
der Sommlungen unseres Museums geführt. Der Umfong
des gesommelten Moteriols ist recht hoch. Die folgeñde
Zusommenstellung gibt eine Ubersicht über die Anzohl der
Stücke und Arten der über co.1 cm großen Sommlungs-
objekte. Allerdings hondelt es sich hier nur um ungeföhre
Angoben, denn die wissenschoftliche Beorbeitung des ge-
somten Moteriols beonsprucht noch einige Zeit.

1976 1979 gesomt
Arten Objekte Arten Objekte Arten Obiekte

Pori feren
Coelenteroten

Mollusken
Ech i nodermqten
Bryozoen
Crustoceen
Tun i koten
Pi sces
Aves
Repti I ien
g eso mt 384 4182

Beim Sommeln der Tiere ous der Riffregion ging es uns
nicht dorum, eine möglichst große Mosse zu bergen. Die
Sommlungstötigkeit konzentrierte sich gonz zielgerichtet ouf
unsere beiden Anliegen: Aufbou eines noturgetreuen Riff-
obschnitts und Erweiterung der wissenschoftlichen Somm-
lungen. Diese Zielstellungen, ober ouch Gesichtspunkte des
Noturschutzes bestimmten die Methodik und die strenge
Auswohl. Schwerpunkt dobei wor die Erfossung der Riff-
pfeiler. Desholb bemühten wir uns vor ollem dorum, diesen
Riffbereich zu erkunden, dokumentorisch zu erfossen und
sommlungsmößig zu belegen. Dodurch hoben wir im ldeol-
foll Sommlungsobjekte gewonnen¡ die vorher in ihrer notür-
lichen Umwelt fotogrofiert und deren genouer Stondort,
chorokteristische Begleitfouno sowie weitere Umweltdoten
erfoßt wurden.
Dodurch hot dos wissenschoftliche Sommlungsgut ous dem
Roten Meer ziemlich komplexen Chorokter.
Für den geplonten Riffpfeiler in unserer Ausstellung mußte
ollerdings die Auswohl unter dem Gesichtspunkt des ge-
plonten Aufbous erfolgen. Neben ousgesuchten Steinkorol-
len in gonz bestimmten Größen und Wuchsformen, be-
stimmten Fisch- und weiteren Tierorten wor dofür z. B. ouch
sockweise Korollengrus und -bruch erforderlich. Die bereits

geschilderten Bedingungen ermöglichten es uns, dos ge-
sommelte Moteriol sofort on Bord zu konservieren und zu
verpocken. Tiermoteriol, dos spöter in den Museumswerk-
stötten in Ruhe pröporiert werden sollte, wurde tiefgefrostet
in einer Kühlzelle oufbewohrt. Die meisten Sommlungs-
objekte konnten gleich in unseren Contoiner verstout wer-
den. Dieser wurde donn noch der Rückkehr direkt vom
Schiff ous vor d¡e Museumstür gefohren. Wer einmol Korol-
len oder öhnlich empfindliches Sommlungsgut über weite
Strecken tronsportieren mußte, weiß den Vorteil eines so

etoppenormen Weges (Stondort - Arbeitsboot - Contoiner

- Museum) zu schötzen, Auf unseren Expeditionen entston-
den wöhrend des Tronsportes obsolut keine Verluste oder
Beschöd igu ngen.
Zweifelsohne woren die gesomten Bedingungen für die Be-
wöltigung unserer Arbeitsvorhoben durchweg günstig. Ge-
wiß ouch dodurch erzielten wir mit einem öußerst geringen
Aufwond on Kosten und Zeit so erfreuliche Ergebnisse die
offensichtlich die wissenschoftliche und kulturelle Wirksom-
keit des Meeresmuseums Strolsund erhöhen. Wie schon on-
gedeutet, erfolgte die Beorbeitung des Sommlungsmoteriols
zunöchst vorrongig im Hinblick ouf den Aufbou der Ausstel-
lungen. Desholb konnten relotiv schnell die ersten Exposi-
tionen, vor ollem der Riffousschnitt, den Besuchern zugöngig
gemocht werden.
Seit 1978 konn der Museumsbesucher dos Werden des
Riffdioromos verfolgen, lnformotionsousstellungen über un-
sere meeresbiologischen Sommelreisen in dos Rote Meer
betrochten. Seitdem erhielten über 3 Millionen Göste des
Meeresmuseums ein onschouliches Bild von der Unterwos-
serwelt des Korollenriffes vermittelt. Allein diese Totsoche
verdeutlicht den Erfolg dieser Expeditionen.

Unsere Re¡sestotionen ¡m Roten Meer
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Große Anteile der Schiffslodungen woren fÜr Po¡t Sudon, den Hofen der
Reoubl¡k Sudqn, bestimmt. Be¡ beiden Reisen gob es do.t ouch die
Rücklodungen für Europo, für uns Gelegenheit, Lond und Leute etwos
ke¡r nenzu lernen.

Unvergeßlich bleiben die Eindrücke vom ofrikonischen Morktleben'

Dromedore - die chorokterist¡schen Houstiere in den dörflichen Sied
lungen um Port Sudon.

Großes lnreresse für unsere Börte und für die Komerosl

Der Bou Dhou-ortiger Segelschiffe in kleinen Werften erfolgt noch per
Hond wie vor lohrhunderten (5. 11. 197ó).
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Korollen und ondere wirbellose Tiere

Außerordentlich groß ist die Vielfolt des Lebens in einem
Korollenriff. Diese Vielfolt beruht houptsöchlich ouf dem
Arten- und Formenreichtum der Korollen, die für ondere
Lebewesen Nohrung und Roum bieten. Korollen sind Nessel-
tiere und besitzen einen einfoch gestolteten, mit Fongten-
tokeln versehenen Körper, der einen einzigen, ober ge-
kommerten Körperhohlroum umschließt. Dieser hot die
Funktion eines Mogens. Die in den Körperwondungen lie-
genden Nesselzellen gehören zu den tierischen Zellen, die
den höchsten Grod struktureller und funktioneller Spezioli-
sotion erreicht hoben, Es ist die besondere Eigenschoft
dieser polypenförmigen Tiere, ein im Verhôltnis zu ihrem
Weichkörper möchtiges Skelett zu bilden, dos bis zu 99,7|fs
des gesomten Körpers einnehmen konn. Durch ungeschlecht-
liche Teilung mit gleichzeitiger Verdoppelung der Strukturen
und durch Knospung, bei der in kurzer Zeit ous der Rumpf-
bosis eines Gründerpolypen mehrere Tochterpolypen spros-
sen,,entstehen umfongreiche Tierstöcke. Do die Polypen ouf
den Skeletten der obgestorbenen Generotionen weiter
wochsen, vermögen sie riesige Kolonien oufzubouen. Eine
einzige Korollenkolonie konn durchous hundert Tonnen wie-
gen und mehrere Meter im Durchmesser erreichen.
Zu den Nesseltieren gehören ungeföhr 9000Arten, wovon
die Steinkorollen mit etwo 2500 Arten einen betröchtlichen
Anteil hoben. Auch ondere kolkoblogernde Pflonzen- und
Tiergruppen sind om Aufbou der Riffe beteiligt, ober die
riffbildenden Steinkorollen hoben den obsoluten Houpt-
onteil doron. Jedoch nicht olle Steinkorollen können Riffe
oufbouen, Diese Föhigkeit besitzen nur jene Arten, die in
ihren Geweben winzige Algen (Zooxonthellen) beherbergen.
Die Bedeutung dieser Algen für die Korollenpolypen be-
steht dorin, doß sie im Nöhrstoffoustousch mit ihnen stehen
und oußerdem die Kolkbildung der Polypen entscheidend
beschleunigen. Nur dodurch ist die Entwicklung großer
Korollenkolonien möglich. Die Zooxonthellen entnehmen für
ihre Photosynthese ous dem Korollenkörper Kohlendioxid
und beschleunigen domit dos Reoktionssystem der Kolk-
bildung in der Korolle. Diese können dodurch etwo zehn-
mol mehr Kolk produzieren ols die übrigen Arten, die ohne
Zooxonthellen leben. Die Zooxonthellen spielen ouch für
die Ernöhrung der Korollentiere eine wichtige Rolle. Sie
leben in den Houtzellen der Polypen (etwo eine Million je
cm2) wie in einem Kohlendioxid-Treibhous und erholten ous
dem Wirtskörper phosphot- und stickstoffholtige Stoff-
wechselprodukte. Andererseits nutzt der polyp die Assimi-
lotionsprodukte der Algen: verschiedene Zucker, Glyzerin
und Aminosöuren. Er verdout olso nicht die Algen, son-
dern nur, wos jene produzieren. Domit ergibt sich die
ökonomischste Nutzung der Nöhrstoffe, weil der longe, ver-
lustreiche Weg über die Nohrungskette entföllt. lm eigenen
Körper produzierte Nohrung oufzunehmen, ist besonders
effektiv und sichert eine stöndige Nöhrstoffzufuhr. Für dos
Gedeihen der riffbildenden Korollen und ihier symbiontischen
Algen sind klores, sedimentormes Seewosser, tiefgehende
Durchleuchtung des Wosserkörpers und Wossertemperotu-
ren, die nicht unter 20 .C obfollen, wichtigste Vorous-
setzungen. Diese Gegebenheiten sind nur in tropischen
Meeresgebieten onzutreffen. Es ist scheinbor porodox, doß
gerode dort, wo die Korollenriffe mit ihrer ungloublichen
Lebensfülle vorkommen, die größte Nöhrstofformut herrscht.

Entwicklung und Bou einer Steinkorolle (stork vergrößert)

Nochdem sich die winzige, freíschwimmende Lorue feslqesetzt hot, ent-
steht ous dem Primörpolypen durch Knospung und Teilring die polypen-
kolonie der Korolle. Der Löngsschnitt unien ieigt den Auíbou eìnzËlner
Koro I lenpolypen.
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Die phontostischen Sichtweiten in tropischen Meeren, bis
50 Meter woren es bei Port Sudon, resultieren ous den
geringen Mengen gelöster orgonischer Verbindungen und
einer dementsprechenden niedrigen Plonktonentwicklung.
Eben do ist es besonders effektiv, wenn Pflonze und Tier
in engster Portnerschoft, in Symbiose, miteinonder leben.
Diese enge Verbindung zwischen Alge und Tier ist oußer
bei den Steinkorollen ouch noch bei onderen Tierorten des
Riffes onzutreffen, zum Beispiel bei Hydrokorollen, Okto-
korollen und Muscheln. Sie fördert den Zuwochs on Pro-
duktivitöt und Biomosse, von der wieder eine gonze Kette
onderer Orgonismen profitiert.
Durch physikolische und biologische Prozesse werden die
Korollenbouten stöndig ongegriffen. lm Riff gibt es Fische,

die Korollenpolypen verzehren, Stochelhöuter, die dos Riff
obweiden, minierende und zersetzende Schwömme oder
Würmer und in besonderem Moße ist es dos Meer selbst,
dos den Riffoufbou zerstört. Die sturmgepeitschte See konn
gewoltige Breschen in die Korollenbouten schlogen. Diese
Schöden werden ober vom stöndigen Wuchs der Korollen
wieder ousgeglichen, so doß ein feines Gleichgewicht zwi-
schen Abbou, Sterben und Zerstörung und der steten
Neubildung besteht.
lm Bereich der Tropen gibt es zwei in ihrem Chorokter unter-
schiedliche Riffgebiete: dos indopozifische Riffgebiet und
die ortenörmeren otlontischen Riffe. Ein Unterschied zwi-

schen diesen beiden Riffgebieten besteht dorin, doß im

otlontischen Roum die Korollen bis in 100 m Tiefe vordrin-
gen, im indopozifischen Gebiet dogegen nur bis ó0 m Tiefe.

Es gibt ouch keine Korollenort, die in beiden Regionen on-

zutreffen wcire. Zusommengenommen besiedeln die Korol-

lenriffe ein oußerordentlich großes Gebiet von 123000000

km2 Flöche. Dos bedeutet, doß ein Viertel oller Küsten der

Erde Riffe besitzt. Zum indopozifischen Gebiet gehört ouch

dos Rote Meer. Es ist eine in sich geschlossene Riffprovinz,
die monche Besonderheit oufweist. Durch die schmole Ver-
bindung der Stroße von Bob el Monded besteht die Ver-
bindung zum lndischen Ozeon, und durch diese Meerenge
sind die meisten Bewohner des Roten Meeres eingewon-
dert. Die Founo des Roten Meeres ist sehr ortenreich, und
die storke Abgeschlossenheit dieses Meeresgebietes hot
ouch die Bildung von Arten, die nur hier vorkommen und
wohrscheinlich in diesem Gebiet entstonden sind, gefördert.
Durch die grobenortige Form des Roten Meeres ist nur ein

schmoler Schelfgürtel vorhonden, ouf dem sich über tou'
sende Kilometer Korollenriffe erstrecken. Diese Riffe sind

fost ousnohmslos Soumriffe. Bei Port Sudon erreichen sie

eine solche Möchtigkeit, doß sie bereits den Chorokter eines

Borriereriffes onnehmen. Die Riffgebiete bei Port Sudon ho-
ben oewoltiqe Dimensionen und sind heute Anziehungs-
punkt"für viéle Forscher, Touchexpeditionen, Unterwosser-
fotogrofen und Touristen. Bei der Dorstellung des Lebens-

roumes Korollenriff im Meeresmuseum Strolsund sollte uns

dieses Gebiet ols Vorbild dienen, Die Großortigkeit dieser
RiÍfregion wurde uns gonz deutlich bei einem Vergleich mit
onderen Ritfgebieten des Roten Meeres, die wir wöhrend
unserer Reisen kennenlernen konnten. Die weitröumigen,
steil hinobführenden Riffhönge des Wingote-Riffes bei Port

Sudon bieten einen foszinierenden Anblick. Schwimmt mon

von See her on dos Riff heron, donn erscheint es ols ein
möchtiges, ous der Tiefe oufrogendes Mossiv' Bei nöherer
Betrochtung erkennt mon, doß es zerklüftet ist, ousgehöhlt,

G¡oße Büsche der Schwqrzen Korolle (Euplexouro qnt¡pothes) ous der
Gruppe der Hornkorollen fonden wir om Fuße der Rìffe qb 30 m Tiefe'

Die Feuerkorollen, hier Milleporo dichotomo, gehören zu den Hydro-
korollen, bilden ober wie d¡e Steinkorollen ouch ein Kolkskelett.
Dogegen sind die Weichkorqllen (Xenio) im Vordergrund fleischige
Gebi lde ohne feste Skelette.

Die Hirnkorolle (Plotygyro) gehört zu den riffbildenden Steinkorollen.
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Schemotischer Schnìtt eines Logunensoumriffes

mit Vorsprüngen und Pfeilern bestückt, von tiefen Grotten
und cononortigen Schluchten durchbrochen. Gerode ous
dieser Sicht wird quch dos Wechselspiel der zerstörenden
Kröfte und des stöndigen biologischen Wochstums deutlich,
und mon erkennt, doß dos gesomte Riff ein dynomisches
System ist. Die zerstörende Kroft des Wossers ist hier be-
sonders groß, ober es gibt ouch viele besonders schnell-
wüchsige Gerüstbildner, die konsolenförmigen oder strouch-
ortig verzweigten Korollen der Gottung Acroporo (Zweig-
korollen). Einige dieser Arten können pro Johr über 10 cm
Zuwochs erreichen. Die meisten onderen Arten, vor ollem
mossive Korollenstöcke, wochsen wesentlich longsomer.
Unser spezielles Arbeitsziel wurden die Riff pfeiler. Sie
stehen verstreut vor dem Riffrond und s¡nd schlonke, monch-
mol ouch gedrungene Riffgebilde, die durch Erosion ous
einem größeren Riffkomplex herousgelöst wurden. Sicher
sind ouch monche Pfeiler vor dem Riff emporgewochsen
und leiten einen neuen Vorschub des Riffes zu¡'See ein. ln
der Regel chorokterisieren die Pfeiler ober den Alterungs-
prozeß eines koum mehr wochsenden Logunensoumriffes.
lhre Zugehörigkeit zur Riffplottform ist ous der nohezu
gleichen Korollenbesiedlung erkennbor. Die Riffpfeiler be-
sitzen die typischen Strukturelemente des Riffes: ein Riff -

doch, die Riffkonte, den Riff hong, ein Vorriff mit einer
Schuttholde. Sie entholten die typischen Korollenorten des
Gebietes, sind in gleicher Weise von Pflonzen und Tieren
besiedelt wie die übrigen Bereiche des Riffes und lossen
besonders gut die durch unterschiedlichen Bewuchs erkenn-
bore vertikole Gliederung des Riffhonges deutlich werden.
Monche Riffpfeiler rogen bis zur Wosseroberflöche empor,
ondere bleiben mehrer Meter dorunter. Dos sind Pfeiler,
die durch die Wossererosion zerbrochen sind und deren
Stümpfe wieder von Korollen neu besiedelt wurden. Die
Dimensionen solcher Riffpfeiler gestotteten es uns, ein sol-
ches Gebilde in Originolgröße in einer Großvitrine des
Museums zu zeigen. Um den Aufbou mit größter Originol-
treue durchführen zu können, bemühten wir uns um eine
möglichst gründliche Vermessung der Pfeiler und um eine
Bestondsoufnohme der vorkommenden Tierorten. Die Ver-
messungen erfolgten f reitouchend mit Meßleinen. An-
schließend wurden die Pfeiler in einzelnen Abschnitten von
je 2m2 Flöche von ollen Seiten fotogrofiert. Ubersichts-
skizzen, unter Wosser ouf weißen Plostetofeln ongefertigt,
zeigen die Verteilung der dominierenden Korollenorten.

Der Korollenfels, der ous den Kolkskeletten unzöhliger ver-
gongener Lebewesen entstonden ist, wird vorrongig von
den Orgonismen besiedelt, die die Existenz dieser Gebilde
durch ihre Kolkobsonderungen erst ermöglichten, den riff-
bildenden Steinkorollen. Diese Arten bedecken noch un-
seren Schötzungen den Untergrund des Wingote-Riffes zu

ungeföhr ó0 07'¡. Die Zweigkorolle (Acroporo) ist on den
Pfeilern, wie im gonzen Gebiet um Port Sudon, die vor-
herrschende Korollengottung. Auf dem Pfeilerdoch sind die
Arten kurz-kegelförmig und bilden kompokte und sehr feste
Kolonien. Doneben sind ouch Porenkorollenköpfe (Porites)
und Punktriffkorollen (Pocilloporo) zohlreich vorhonden. An
den Konten follen die konsolenförmigen Zweigkorollen ouf
und om Fuß, etwo in 10 bis 15 m Tiefe, wöchst diese Ko-
rollengottung ols longöstiges Heckengebilde oder in Form
großer Schirme. Am Pfeilerkopf sind ouch Feuerkorollen
(Milleporo dichotomo und M. plotyphyllo), ebenfolls riff-
bildende Arten, höufig onzutreffen' Diese, oft in betröcht-
licher Mosse den Fels bedeckenden Hydrokorollen, siedeln
fost ousnohmslos quer zur vorherrschenden Strömungsrich-
tung om Pfeilerkopf.
Notürlich hoben eine Vielzohl onderer Orgonismen on der
Riffbildung ihren Anteil. Kolkoblogerungen entstehen z. B.

durch Moostierchenkolonien, Borstenwürmer-Röhren, Weich-
tierscholen, Ponzer der Krebstiere oder von den nur mit
winzigen Kolknodeln ols Stützelemente in ihren Weich-
körpern versehenen Weich- und Hornkorollen. Große Be-
deutung besitzen Kolkrotolgen (2. B. Porolithon), die be-
sonders om Pfeilerkopf den Korollenbruch und.olle onderen
losen Kolkelemente zu einer sehr festen Mosse ,,verbocken",
Sie kommen nur in der lndopozifischen Region vor. Durch
die unregelmößige Kolkoblogerung und die Vielgliedrigkeit
der Korollen entstehen, wie überoll im Riff, ouch om Pfeiler
die vielföltigsten Nischen, Höhlen, Spolten und Kehlen, so
doß eine enorm große Oberflöche entsteht, die wieder von
onderen Lebewesen besiedelt werden konn und oußerdem
Verstecke, Lebensbereiche und notürliche Reviere ergibt.

Verschiedenste Lebensformen ouf engem Roum im Riff: Seestern, Stein-
korollen, Weichkorollen und ein Schwomm,
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Seiten '18 '19

MS,,Priqnitz" unterwegs zum Roten Meer (Oktober 1979)

Auf
des

dem
Mitte

Fischmorkt ¡m Alten Hofen von Mqrseille lernten wir viele Tiere
lmeeres kennen (17.8. 1976).

Mit großem S¡cherhe¡tsobstqnd fohren die Schiffe im Konvoi durch den
Suez-Ko no l.

Aqobo, Hofenstodt Jordqniens (24.8.1976). ln diesem Golf des Roten
Meeres hoben rilfbildende Steinkorollen ihre nördlichste Verbreitung.

Die Hofenstodt Aden, VDR Jemen, im lndischen Ozeon wor die süd-
lichste Stot¡on unsere¡ Reísen (November 1979),

Löschorbeiten ouf MS ,,Eichsfeld" in Port Sudon (20.9.'197ó).

Auf Reede vor Assqbr Athiopische Fischerboote kehren vom Fong zurück
(Oktober 1979) .

Die Fischer in Hodeido, JAR, tronsportieren so ihren Fong, domit er ín
der Hitze n¡cht verdirbt (9,10.1976).

tI
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Aufkloren des Touwerks, Voroussetzung für reibungslose Anlegemonöver
in den Höfen.

lm Moschinenroum der,,Eichsfeld'

.,Und der Koch in der Kombüse, . . ."

Die Brücke, Kommondozentrole eines Schiffes.

Buchlesung ouf M5,,Prignitz": De¡ Direktor des Meeresmuseums stellt
sein Buch-,,90 Toge im Rorollenmee¡", dos die erste Reise beschreibt,
der Monnschoft vor (1. '11. 1979).

Unter tropischen Bedingungen ist Rostklopfen on Deck Schwerstorbeit.

Bootsmonöver ouf MS,,Eichsfeld" om Toge der Sicherheit.

Nur einmol feie¡t ein Museumsdirektor ouf der,,Prignitz" seinen 50. Ge-
burtstqg.

Seiten 22,23

Der VEB Deutfrocht Seereederei Rostock stellte uns für die zohlreichen
Sommlungskisten und umfongreichen Expeditionsousrüstungen Contoiner
zur Verfügung.

Mit den Lodeböumen der Schiffe wurden unsere A¡beitsboote on den
Einsqtztogen über Bord gehievt (Reede Assob, November 1979).

Unteruegs ins Riff on der lnsel Umm-ol-Scioro bei Assqb (November
19791.

Mit e¡nem Forbkotolog wird die Förbung von Schwimmkrobben ermittelt
und not¡ert. Dq tote Meerestiere ihre Forbe verlieren, s¡nd soldìe Auf-
zeidrnungen für die spötere Pröporotion wichtig.

ln der Mongrove on der lnsel Umm-ol-Scioro bei Assob (8. 11. 1979) .

Auf dieser lnsel fonden wir ¡n einem verlossenen Fischerloger gut erhol-
tene Ponzer von Suppenschildkröten (Chelonio mydos) (9.11.1979).

An einem Hebeschirm, der mit Luft ous dem Touchgeröt gefüllt wurde,
ließen sich große Korollenstücke leicht on die Oberflöche bringen.

Mit Arbeitsbooten und Flößen erfolgte der Tronsport der Korollen zum
Sch iff.

Die für die wissenschoftliche Sommlung bestimmten Korollenskelette
wurden noch einem Föulnisprozeß gleich on Bord gereinigt.

om 22,'lO.197ó bei Port Sudon
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,,Komplexbrigode, klor vorn und ochtern!"

An dem Tigerhoi (Goleocerdo cuvieri),
geongelt, werden vor der Pröporotion M essungen vorgenommen.
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5o wie die Pflonzenzonen des Meeres, zum Beispiel die
Tongwölder der Sorgossosee, gleichzeitig Substrot, Versteck
und Nohrung für die in und on ihnen lebenden Tiere bil-
den, so sind ouch die riffbildenden Korollen Grundloge viel-
föltigen Lebens im Korollenmeer. Außer dem tropischen
Regenwold gibt es kein onderes Lebensgebiet, dos einen
so großen Artenreichtum besitzt wie dos Korollenriff. Es ist

der dichtest besiedelte Lebensroum ouf der Erde. Dos wird
ober erst deutlich bei einer nöheren Betrochtung oder bei
der Erfossung der Gesomtzohl von Orgonismen des Ge-
bietes. Auf den ersten Blick sind neben Steinkorollen,
Weichkorollen, Riffonemonen und vielen Fischen gor nicht
so viele ondere Tierorten zu sehen. Dos ist kein Wunder,
wenn mon von dem horten Existenzkompf im Riff weiß. Frei

dürfen sich nur Tiere bewegen, die wehrhoft sind oder un-
genießbor, die durch Ponzer oder Scholen geschützt wer-
den oder die sich durch ihre Körpergestolt und Förbung der
Umgebung so ongepoßt hoben, doß sie nicht zu erkennen
sind. Zu viele Freßfeinde louern überoll, die Anzohl der
Fischorten ist sehr groß, und nur durch die tousendföltigen
Versteckmöglichkeiten bestehen für die zorteren Tiere Uber-
lebenschoncen. So finden wir denn ouf dem exponierten
Pfeilerdoch zwischen gedrungenen, festen Korollen und
giftigen Krustenonemonen nur wenige Arten, etwo die sehr
kröftigen, im Riffgestein oder zwischen Steinkorollen woch'
senden Riesenmuscheln (Tridocno). Sie sind sehr lichtbe-
dürftig, weil sie ebenfolls in Symbiose mit Zooxonthellen
leben. Nicht so oufföllig wie die durch ihre brounen, blouen
oder türkisforbenen Montelrönder gekennzeichneten Riesen'
muscheln sind die kleineren Pferdehufmuscheln (Hippopus)'
die Fingerschnecken (Lombis) oder die Kreiselschnecken
(Trochus). Wurmschnecken (2, B. Vermetus) schouen mit ihren
Röhrenenden ous den Korollenskeletten hervor. ln Höhlun-
gen des Riffgesteins verborgen leben ouf dem Pfeilerdoch
ouch Griffelseeigel (Heterocentrotus). Meist von mosslven
Korollen gonz umwochsen, schouen in großer Anzohl die
Tentokelkronen der Röhrenwürmer (Spirobronchus) hervor,
die ober bei der geringsten Störung blitzschnell in ihren
Röhren verschwinden.
Hebt mon ein loses Stück Korollengestein on, donn ver-
stecken sich gonz schnell die dorunter lebenden Krobben
und Schlongensterne und mon entdeckt die om Untergrund
hoftenden kleinen, bunten Schwömme, Aktinien, Moostier-
chen und Seescheiden. Auch Muscheln, Kourischnecken und
Einsiedlerkrebse holten sich unter solchen Blöcken verbor-
gen. Der Rond des Pfeilers, der Brondung om störksten ous-

Die Riffe bei Port Sudqn

gesetzt, wird von kröftigen, mossiven Korollen (2. B, Porites
solido, Gonioporo oder ouch gonz kurzkegeligen Acroporo-
Arten) und von Kolkolgen besiedelt. Die Krustenonemonen
(Polythoo) Ieben hier, und ouf der brondungsgeschützten
Seite können Weichkorollen (Xenio) größere Flöchen bilden.
Wo die Wosserbewegung schon etwos obgeschwöcht ist'
leben große Kolonien von Feuerkorollen (Milleporo) und
oftmols üppig wochsende Bestönde von Hydroidpolypen,
Auch konsolenförmig wochsende Zweigkorollen (Acroporo)
beginnen hier zu siedeln. Mit größerer Tiefe nehmen die
zierlicheren und zerbrechlicheren Korollenorten zu. OÍt sind

Griffelkorollen (Stylophoro), vereinzelt Punktriffkorollen
(Pocilloporo) oder flöchig wochsende Knospenkorollen
(Echinoporo) zu finden. Geschützt zwischen den kröftigeren
Kolonien siedeln Distelkorollen (Seriotoporo), zorte Zweig-
korollen (Acroporo) oder Goloxeokorollen (Goloxeo) und
unter Vorsprüngen und in Höhlungen die Kolonien von

roten und schworzen Böumchenkorollen (Bolonophyllio).
Den Steinkorollen sehr öhnliche Gebilde sind die blou-
violetten Hydrokorollen (Distichoporo violoceo). Sie woch'
sen dort, wo koum e¡n Lichteinfoll vorhonden ist, z' B. unter
leeren Muschelscholen, in Höhlungen oder om Fuße mon-
cher Stein- und Feuerkorollen, Verschiedene Schwömme
treten ouf, die ols Krusten dos Ritfgestein überziehen oder
ols becher- und keulenförmige Gebilde emporwochsen. Auch

die zu den Hornkorollen gehörenden Peitschenkorollen
(Elisello), die wie krumm gebogene Dröhte ous dem Pfeiler
herouswochsen, treten hier höufig ouf. Krustenonemonen,
Riesenonemonen und flöchige Seescheidenkolonien findet
mon ollentholben, ln ó m Tiefe entdeckten wir om Pfeiler
ouch große Dornenkrorrenseesterne (Aconthoster). Diese

Seesterne, die sich von Korollenpolypen ernöhren, können
bei einem Mossenouftreten gonze Riffgebiete zerstören. lm
Roten Meer trofen wir sie jedoch nur gonz vereinzelt on.
Andere Seesterngottungen, die wir hier fonden, woren
Linckio und Ophidioster. Geschützt zwischen den Asten der
Korollen verborgen oder im Riffgestein eingekeilt woren
die Lonzenseeigel (Phylloconthus und Eucidoris). Noch
höufiger woren kleine Krebse zu erblicken, etwo die bunten
Korollenkrobben (Tropezio und Tetrolio) oder die dunkel-
violetten Pistolenkrebse (Alpheus). Die Pistolenkrebse, deren
linke Scheren vergrößert sind, vermögen domit ein chorok-
teristisches Knollgeröusch zu erzeugen. Verschiedene Putzer-
gornelen (Stenopus und Hippolysmoto) verbergen sich in
den Korollenspolten. Auch Hoor- und Schlongensterne fin'
den zwischen den Korollenösten Verstecke. Rote Horn-
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korollen (Acoborio) siedeln ob etwo "12 m Tiefe om

Pfeiler. lhre föcherförmigen Aste stehen quer zur Strömung.

Mii ihren zorten weißen Polypententokeln erbeuten siewin-
zige Plonktontiere. Am Fuße der Riffpfeiler stehen 9roße,
tischförmige Acroporo-Stöcke. Sie sind oft von longöstigen,
blouen Acroporo-Hecke¡r umgeben. Einzelne große Hirn-
korollen (Plotygyro), Porenkorollenblöcke (Porites) und
Kroterkorollen (Turbinorio) stehen zwischen vielem Korol-
lenbruch. Dieser Korollenbruch bildet vor dem Riffhong und

om Fuß der Pfeiler ousgedehnte Schuttholden. Der Korollen-
bruch sinkt on den steilen Riffhöngen bis in größere Tiefen.
Allmöhlich wird die Schuttschicht immer möchtiger, bis sie
eines Toges wieder vom Sonnenlicht erreicht wird und sich
nun riffbildende Korollen onsiedeln können, Domit ist ein
neuer Vorstoß des Riffwochstums zur See hin eingeleitet.
Zwischen den Korollenbruchstücken hielten sich viele Dio-
demseeigel (Diodemo) ouf, die ihre nodelspitzen, dünnen
Stocheln emporreckten. Wir fürchteten uns vor den Woffen
dieser Tiere mehr ols vor onderen geföhrlichen Tieren, denn
nur ollzuleicht sticht mon sich on diesen Spitzen, die sofort
abbrechen und koum zu entfernen sind.

Aus monchen Höhlen schouten die longen Antennen von
Longusten herous. Auch Kroken hoben in solchen Höhlun-
gen ihre Schlupfwinkel, Mehrmols erlebten wir, wie diese
grünlichen, brounen oder schworzen Tiere, ols wir ihnen zu
nohe komen,'líntenwolken ousstießen und donn rosch

irgendwohin verschwonden, Auf dem Korollenbruch liegen
oft Pilz- und Pontoffelkorollen (Fungio und Herpolitho). Es

sind die größten einzeln lebenden Korollen, und sie können
bis 20 cm Durchmesser erreichen. Als Jungtiere sind sie
durch einen kleinen Stiel om Untergrund festgewochsen.
Wenn dieser Stiel obbr¡cht, wochsen sie, lose ouf dem
Grunde liegend, weiter.

An der Rückseite der Pfeiler, wo sich oft ouf kleineren
Flöchen Korollensond onsommelt, fonden wir ouch die
Sougschirmquolle (Cossiopeio ondromedo). Diese Quolle
liegt mit ihrer Oberseite ouf dem Sond und reckt, gonz im
Gegensotz zu den freischwimmenden Quollen, ihre Mund-
öffnung, die Krousen und Tentokel noch oben, um Beute zu
fongen. Die giftige, schworze Schlongengurke (Holodeimo
otro) kommt hier vor, ebenso ihre Verwondte Actinopygo
bonnworthi, und ouch die wie ein longer, dünner Seiden-
strumpf wirkende Synopto-Seegurke (Synopto) trofen wir
hier on. Die zu den Stochelhöutern gehörenden Seegurken
fressen den Korollensond, verdouen die dorin entholtenen
orgonischen Bestondte¡le und scheiden donn den Sond
wieder ous. Sie fressen sich gewissermoßen durch den Sond-
boden hindurch, öhnlich den Regenwürmern im Ackerboden.
lm Korollensond kommen verschiedene, hier eingegroben
lebende Schnecken vor, wie Kegelschnecken (Conus), Nobel-
schnecken (Notico) oder Olivenschnecken (Olivo). Die Ke-

gelschnecken gehören zu den Giftzünglern, die ihre Beute
löhmen oder töten, indem sie wie mit einer lnjektionsnodel
dos Opfer onstechen und ihr Gift einspritzen. Dos Gift
einiger Kegelschnecken konn ouch für den Menschen sehr
geföhrlich sein. lm Sond befinden sich ouch dieWohnröhren
von kleinen Gornelen (Alpheus), die mit Grundeln in

Symbiose leben, Krebse und Fisch bilden eine Schutz- und

Wohngemeinschoft zum gegenseitigen Nutzen. Am Eingong
sitzt die Grundel und hölt Woche, wöhrend dos sehuntüch-
tige Gornelenpoor Sond ous seinem Bou schoufelt und

dobei ouch Nohrung findet. Die Krebse holten mit ihren

Antennen Kontokt zu dem Fisch, der sie bei Gefohr wornt
und mit ihnen in der schützenden Höhle verschwindet. Es

gelong uns nie, solche Krebse zu erbeuten'

Am Fuße des Pfeilers fonden wir verschiedene Arten on'
derer Korollengottungen, wie Fovio, Hydnophoro, Monti-
poro, Pochyseris, Povono, Plerogyro oder die selteneren
Arten Oulophyllio crispo und Diploostreo helioporo, ln
größerer Tiefe (30 m) wuchsen große Büsche der Schworzen
Korolle (Antipothes). An diesen, wie kohle Ginsterbüsche
wirkenden Hornkorollen hofteten in größerer Zohl Hohnen-
kommoustern (Lopho), Diese schworzblouen Muscheln
sitzen mit ihren on der Unterseite befindlichen,,Greif-
stocheln" sehr fest on den Korollenzweigen.

Die Vielzohl von mokroskopischen Orgonismen des Korol-
lenriffs ist erst zu entdecken, wenn mon sich einzelne
Korollenstöcke nöher betrochtet. Eine obgestorbene Punkt-
riffkorolle (Pocilloporo) von einem Riffpfeiler ous 2 m Tiefe
wurde on Bord unter dem Stereomikroskop untersucht.
Meine Togebuchoufzeichnungen dozu sind folgende: ,,Die
Originolstruktur ist koum noch erkennbor, viele Flcichen sind
mit krustenförmigen Blouolgen und brounorongenen Kolk-
olgen überzogen, einzelne Zweige sind von borstigen
Brounolgen oder von zöhen, blosig oufgetriebenen Grün-
olgen überwuchert. Pfennigolgen stehen in Büscheln zwi-

schen den Korollenästen und sind wiederum von födigen
Rotolgen besiedelt. Grüne, blottförmige Algen erinnern in
ihrer Gestolt on die Blötter des Ginkgoboumes. Brounrote
und grünliche, schuppige Algen bilden Krusten und winzige
Höhlensysteme. Ochsenblutrote Forominiferenkolonien (Ho-
motremo rubrum) finden sich in großer Zohl, oußerdem
verschiedene Formen großer, loser Forominiferen. Schwömme
sind sehr höufig, bilden meist grougrüne, dunkeloronge
oder schworze Belöge. Büschel kleiner Weichkorollen stehen
dicht gedröngt, und on den obgestorbenen Enden der Po-

cilloporo-Korolle hoben sich winzige Porenkorollen (Porites)
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Hqndskizzen von verschiedenen
Wosser entstonden, d¡enten ols
riffes im Meeresmuseum.

ouf Plostetofeln unler
Aufbou des Ko¡ollen-

Riffpfeilern, die
Vorlogen beim



Die Verteilung der Korollenorten on einem Riffpfeiler wird ouf einer
Plostetofel unter \dosser sk¡zziê¡t

Mit Meßleinen erfolgte die Vermessung solcher Pfeiler, die sich qls
Vorbilder für den Riffoufbou im Meeresmuseum eignete¡1.

ln den flochen Buchten der lnsel Djebel Zuqur konnten v¡ele geeignete
Korollenstöcke ohne große Mühe geborgen werden.

Am Lodeboum der,,Eichsfeld" schwebt eine schwere Korollenlost on
Deck (Diebel Zuqur, 3O.9.1976).

Nur sorgföltiges Verpocken im Contoiner gewöhrle¡stet He¡mtronsport
ohne Schöden - bei 50oC treibt es uns dobei den Schweìß ous ollen
Poren.

lnsel Djebel Zuqur im Süden des Roten Meeres (S. 27)
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onges¡edelt. Röhren von Röhrenwürmern schouen on vielen
Stellen ous den Algenkrusten hervor. Monche der Röhren-
würmer besitzen quergebönderte, lochsrote Tentokelkronen.
Mehrere Arten von Ringelwürmern befinden sich unter Al-
gen- und Schwommkrusten, oder direkt im Korollenkolk ein-
gebohrt, ebenso oligochoete Würmer. Reste von Muschel-
scholen sind von Kolkolgen überzogen und fest on dos
Korollengestein geklebt. Winzige lebende Muscheln, kleine
grosgrüne Schnecken mit weißen, sternförmigen Flecken on
der Gehöusespitze, Kegelschnecken,- mit schochbrettortigem
Schworz-weiß-Muster, kleine Kourischnecken und viele on-
dere winzige Schnecken- und Muschelorten, ouch zitronen-
gelbe Schneckengelege fonden sich zwischen den Korollen-
östen. Aus feinem Sediment hotten Scherenosseln (Tonoi-
doceo) Röhren gebout, floche grouschworze Asseln (lso-
podo), kleine sondforbene und broun mormorierte Krob-
ben, sowie gornelenförmige Krebse (Decopodo), Flohkrebse
(Amphipodo), Heuschreckenkrebse (Stomotopodo), Pistolen-
krebse (Alpheus), Springkrebse (Golotheidoe), vielewinzige
Einsiedlerkrebse (Poguridoe) und eine stork moskierte See-
spinne (Mojidoe) wurden gefunden. Kleine ovole 'Offnun-

gen im Korollengeöst wiesen ouf Ronkenfußkrebse (Cirri-
pedio) hin, die völlig von der Korolle umwochsen, nur noch
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ihren föchrigen Filterfuß herousstrecken können. Weiter
woren vorhonden eine kleine Asselspinne (Pontopodo), drei
Spritzwürmer (Sipunculidoe), mehrere Moostierchenkolonien
(Bryozoo), verschiedene dünnkrustige, lochsrote Seeschei-
denkolonien und ouch einzelne erbsengroße, sondforbene
Seescheiden mit sternförmigen Einstromöffnungen (Asci-
dioceo). Kein Quodrotzentimeter der toten Korolle blieb
unbesiedelt. Besonders ouffollend ist die Bedeutung der
Schleim produzierenden Orgonismen für die Sedimentbin-
dung. Viel Kleinbruch, bestehend ous Resten von Kolkolgen,
Korollen, Schnecken, Muscheln, Moostierchen, Krebsponzern,
Seeigelscholen und öhnlichem, wird dodurch festgeholten,
zu einer festen Mosse vereinigt und füllt so noch und noch
die Höhlungen und Lückensysteme."
Wir hoben spöter von einem Pfeiler in verschiedenen Tiefen
obgestorbene Griffelkorollen (Stylophoro) von jeweils 20 cm
Durchmesser obgeschlogen und die Kleinlebewesen oussor-
tiert. Mit zunehmender Tiefe verringerte sich die Anzohl
der dorin entholtenen Orgonismen. Die meisten Tiere (141)
fonden wir in einem Stock vom Pfeilerdoch. ln 10 m Tiefe
woren es nur noch 75 und in einem Stock ous 25 m Tiefe
ó0 lndividuen, Die höchste lndividuenzohl (504) erreichte
ober ein gleichgroßer Stock ous der Logune. Wir konnten

jeweils etwo 75 0,/e der Gesomtzohl der im Stock lebenden
Tiere ouslesen.
Eine Zusommenstellung des Pfeilerbewuchses wor für die
spötere Bestückung eines solchen Gebildes im Meeres-
museum bedeutsom. Um die Struktur des Untergrundes zu
erfossen und um die Wuchsform der einzelnen Korollen zu
fixieren, fertigten wir Nohoufnohmen einzelner Bereiche on.
Schließlich wurden bestimmte Korollen mit einer Plostenum-
mer. versehen und mit dieser fotogrofiert. Es entstqnden
Forboufnohmen von den einzelnen Arten, die spöter ols
Vorlogen für die Forbgebung des Riffes und der zu mon.
tierenden Korollen dienten. Die fotogrofierten Korollen sind
donn geborgen und mit ollen nur möglichen Fundongoben
in den Fundus des Meeresmuseums ols Belegobjekte ouf-
genommen worden. Noch überschlögigen Berechnungen be-
nötigten wird zum Auf bou eines Riff pfeilers im Museum
Korollen, Korollenbruch und Korollensond, um 45 m2 Flöche
bestücken zu können. Es erfolgte kein Abbou eines gonzen
Pfeilers oder oller Korollen eines Pfeilers, sondern für dos
geplonte Vorhoben wurde ousgewöhltes Moteriol, getrennt
noch den verschiedenen Gottungen, gesonimelt, Kleine
Stücke schlugen wir mit clem Spitzhommer ob, große Exem-
plore mit Hommer und Meißel, oder wir lösten sie vom
Untergrund mit Hilfe von Brechstongen. Kleine Objekte
hoben wir Toucher direkt zum Tronsportboot gebrocht,
größere Kolonien glitten on Hebeschirmen zur Wosserober-
flöche empor und wurden ouf einem Arbeitsfloß obgelegt.
So kom in kurzer Zeit eine Fülle von Moteriol zusommen.
Auf dem Schiff sind die Korollen on der Luft getrocknet
worden, ehe sie, in Zeitungspopier eingeschlogen, im Con-
toiner in Kisten verstout wurden. Die Belegstücke konnten
sofort on Bord mozeriert werden, und do sie mit Funddoten
versehen und ols lebende Objekte fotogrofiert sind, bilden
sie besonders wertvolle Sommlungsstücke. Aus dem Gebiet
des Wingote-Riffes bei Port Sudon wurden insgesomt
8ó Belegstücke von 24 verschiedenen Gottungen Steinkorol-
len und viele ondere Orgonismen gesommelt.

Wöhrend der beiden Reisen konnten wir ouch ondere Riff-
gebiete kennenlernen. Eine gonz ondere Situotion ols om
Wingote-Riff ergob sich on der lnsel Djebel Zuqur, einer
lnsel der Honish-Gruppe. Diese höchste lnsel des Roten
Meeres lf2a n) ist vulkonischen Ursprungs. Die Kroter sind

deutlich zu erkennen, und die Hönge bestehen ous losem
schworzem, brounem und sondforbenem Gestein, Asche,
Lovotrümmern und Lovoblöcken. Wir orbeiteten in der Süd-
bucht (13"57'30"N, 42"43'30"E). Die Korollen siedeln dort
direkt ouf dem unter Wosser befindlichen Lovogestein' Sie
bilden ein unterschiedlich stork ousgeprögtes Ufersoumriff.
lm Gegensotz zu den Riffen bei Port Sudon, wo ouch bis
in größere Tiefen kröftiger Korollenwuchs und feste Korol-
lenkörper vorherrschen, sind die Korollen in diesem Gebiet
zwor üppig, ober es überwiegen spröde und zerbrechliche
Arten. Stork veröstelte Zweigkorollen (Acroporo), große
Scholenkorollen (Montiporo) und Feuerkorollen (Milleporo
plotyphyllo) dominieren. Sie wochsen ouf gering gefestig-
tem Korollenbruchgrund. Vereinzelt stehen größere Blöcke
Hirnkorollen (Plotygyro) und Porenkorollen (Porites) zwi-
schen den zorteren Arten. Recht oufföllig wor dos Vorkom-
men vieler Orgelkorollen (Tubiporo musico). Der Boden
föllt nur gonz ollmöhlich ob, die Wosserbewegung ist in
den geschützten Buchten und durch vorgelogerte lnseln
nicht sehr heftig. Dos dürfte der Houptgrund für den Be-
wuchs mit zerbrechlichen Korollen sein. Der schwoche Nei-
gungswinkel des Untergrundes und sicher ouch noch ondere
Foktoren lossen in diesem Bereich kein optimoles Korollen-
wochstum zu. Für den Toucher ist ober desholb diese Unter'
wosserlondschoft nicht von geringerem Reiz. Neben dem
Moteriol für den Riffpfeiler, dos wir ouch hier zum Teil
gewinnen konnten, wurden von Djebel Zuqur 2ó Beleg-
stücke von Steinkorollen für unsere Sommlung geborgen.
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Eine weitere Arbeitsmöglichkeit ergob sich im November
1979 on der kleinen lnsel Umm-ol-Scioro in der Nölre
der öthiopischen Hofenstodt Assob (13'N, 42"48'E). Diese
longgestreckte, niedere lnsel, die wohrscheinlich ous einer
ouf einem fossilen Riffstumpf gelegenen Sondbonk ent-
stonden ist, stellt dos Anfongsstodium einer Korolleninsel
dor. Um den sondigen, von Trockenströuchern und Mon-
grove bewochsenen lnselkern ist lockerer Korollenbruch on-
gehöuft. Dieser Korollenbruch ist zunöchst von einem breiten
Brounolgengürtel bedeckt und etwo ob 1 m Tiefe von Ko-
rollen besiedelt. Als Besonderheit onzusehen ist, doß ein-
zelne Arten verhöltnismößig große Flöchen bedecken. So
sind mehrere Meter longe Kolonien von Koktuskorollen
(Povono coctus), Sondkorollen (Psommocoro gonogro),
zorten Zweigkorollen (Acroporo), Somtkorollen (Porites
nodifero), Scholenkorollen (Montiporo) oder Knospenkorol-
len (Echinoporo gemmoceo) ousgebildet. Dogegen wurden
hier Acroporo-Schirme gor nicht ongetroffen. Zwischen den
einzelnen Arten erstrecken sich ols Konolsystem sondbe-
deckte, grobenortige Vertiefungen. Der Meeresboden senkt
sich nur gonz ollmöhlich zur See hin. Eine longe Zeit un-
gestörtes Korollenwochstum ist om Vorhondensein sehr
großer Kolonien erkennbor. Blöcke von Porenkorollen
(Porites solido) mit 3 bis 4 m Durchmesser, große Hydno-
phoro-Stöcke, Gonioporo-Blöcke und gewoltige Hirnkorol-
len (Plotygyro) kennzeichnen diese Situotion. Aber ouch
diese großen Blöcke sitzen nur lose ouf dem Korollenbruch-
untergrund ouf. Do wir hier ohne Atemgeröte touchen
mußten und die Sicht im tieferen Wosser nur wenige Meter
betrug, blieb uns die Situotion im Außenbereich unbekonnt.
Die Korollenbesiedlung wurde ober offenbor immer sporo-
discher. Für die Sommlung des Meeresmuseums konnten
wir von der lnsel Umm-ol-Scioro 148 Exemplore von co. 18
verschiedenen Steinkorollengottungen zusommentrogen und
ouch für die Ausstellung eine Fülle von Moteriol bergen.

Die Sommelergebnisse bei unseren Reisen zu den genonn-
ten Riffgebieten im Roten Meer können ols sehr ergiebig
eingeschötzt werden, Obwohl wir bisher koum Erfohrungen
mit der systemotischen Arbeit on Steinkorollen besoßen
und dos Moteriol ouch noch löngst nicht bis zur Artbestim-
mung oufgeorbeitet werden konnte, konn mon jetzt schon
sogen, doß sehr wertvolle Sommlungsstücke in unser Mu-
seum gelongt sind. Es sei on dieser Stelle bemerkt, doß
wir wöhrend unserer Reisen ouch on jeder onderen mög-
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lnsel Umm-ol-Scioro on der Küste Athiopíens

lichen Stelle Moteriol für unser Museum sommelten. So
komen zum Beispiel Felsenkrobben und Weichtiere von den
Koimouern in Morsoille, Gornelen und Heuschreckenkrebse
von den Reedeliegeplötzen Port Soid und Suez, Bodenpro-
ben ous dem Großen Bittersee, Kolmore und Schwímm-
krobben von Hodeidoh, viele Mollusken und Einsiedler-
krebse von Djibouti, Meeresnocktschnecken und Spritzwür-
mer von Aden noch Strolsund. Umfongreiche Kollektionen
von Kleinoufsommlungen konnten bei Djebel Zuqur, Assob
und Port Sudon zusommengetrogen werden. Den Besuchern
des Meeresmuseums können wir durch ousgewöhlte, ein-
drucksvolle Sommlungsstücke ein Bild von der Formen-
monnigfoltigkeit des Riffgebietes geben und durch den
Aufbou eines Riff pfeilers einen Eindruck vom Leben im
Korollenmeer vermitteln.

Pilzkomlle
( Fu ngiq)2
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Unterwosseroufnohmen im Bereich des dorgestellten Ausschnittes des
Ufersoumriffes on dièser lnsel:

Verschiedene Steinkorollenorten ouf engem Rqum: Zwischen größeren
Flöchen de¡ Knospenkorolle (Echínoporo) wochsen Griffelkorollen (Stylo-
phoro), Porenkorollen (Porites), Koktuskorqllen (Povono) und eine Art
der Gottung Goloxeo.

!t

- l¡r

Ein
und

grðßerer Block der Hirnkorqlle (Plotygyro), umgeben von Griffel-
Sqndkoro I len (Psommocoro)'

Ein Trupp Persischer Schmetterlíngsfische (Choetodo
fotogrofische Beleg für dos Vorkommen dieser Art

n meloplerus) - der
im Roten Meer.

dichten Hecken von Zweigkorollen
und Griffelkorollen.

Porenko¡ollen siedeln großflöchig vor
(Acroporo), dozwischen einige Sond-

r'' HHü'ffrffi :#*, mm"r'' qf*n*-, Ko¡øilu-
s¿huit DXArs¿hzoh¿ I

Dieser Ausschnitt des Ufersoumriffes on der Westseite der lnsel Umm-ol-
Scioro (siehe S. 28 oben) zeigt die Zusommensetzung der Korollenfouno
vom Ufe¡ bis in 5 m Tiefe.
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Seite 30 (von links noch rechts)

Pilzkorolle (Funqio)

Punktr¡ffkorolle (Pocilloporo)

Doppelsternkorolle (D¡ploostreo), vergrößerter Ausschnitt

Kegelsternkoro I le (Hydnophoro)

Grìffelkorolle (Stylophcro)

Knospenkorolle (Echinoporo)

Seite 31

D¡stelkoro I le (Seriotoporo)

Zweigkorolle (Acroporo)

Scholenkorolle (Montiporo)

Sondkoro lle (Pso mmocoro)

Goloxeqkorolle (Goloxeo)

re
.N

31



Fische im Korollenriff

Steinkorollen und Kolkolgen bouen und gestolten dos Riff,
die Fische geben ihm Forbe und Leben. Als wir 1976 im
Wingote-Riff bei Port Sudon dos erste Mol unter die Wos-
seroberflöche sohen, verschlug es uns die Sproche beim
Anblick dieser unübersehboren Fülle von Lebensformen.
Wie sollte mon sich im Fischgewimmel dieses Riesen-
oquoriums zurechtfinden, wie diese vielen Arten erkennen
und ouseinonder holten können? Einige hundert Fischorten
kommen in den Korollenriffen des Roten Meeres vor,
dorunter sind zohlreiche endemische, Arten olso, die dort
entstonden und kein onderes Verbreitungsgebiet hoben. ln
den Riffen der Molediven fond mon 420 und rund um die
Seychellen gor 880 Fischorten; eine Artenliste der Fisch-
founo des Roten Meeres würde öhnliche Zohlen ousweisen.
Für die Riffgebiete des gonzen lndopozifik werden 2200
Fischorten ongegeben, nur ó00 dogegen für die des Atlon-
t¡k.
Weit konnten wir im kristollkloren Wosser sehen, und über-
oll schwommen Fische, Fische und nochmols Fische: ln ollen
Größen, Formen und Forben, einzeln, poorweise, in kleinen
Trupps und großen Schwörmen, hostig dohineilend, ruhig
vorbeiziehend, emsig noch Nohrung suchend oder versteckt
und regungslos ouf Beute louernd. Die wenigen Arten, die
wir schon konnten, goben willkommene Anholtspunkte zum
Bestimmen onderer. Fische, die zu einer Fomilie gehören,
besitzen gemeinsome Merkmole, wos uns zunöchst dos
systemotische Einordnen unbekonnter Tiere ermöglichte. lm
Lqufe der Zeit gelong donn dos Bestimmen derArten immer
besser, besonders, ols wír 1979 mit entsprechenden Erfoh-
rungen diese Unterwosserlondschoften ein zweites Mol be-
suchten. Aber trotzdem verblieb so moncher nur flüchtig
gesehene Fisch in der Anonymitöt.
Ein umfongreiches und vielseitiges Nohrungsongebot ist die
wichtigste Voroussetzung für solchen Fischreichtum. Jede Art
ernöhrt sich ouf ihre spezielle Weise und benötigt bestimmte
Futterpflonzen oder -tiere. Je obwechslungsreicher die
Nohrungspolette ist, die Fische in einem Lebensroum nutzen
können, je mehr Arten kommen vor. Auf der großen Ober-
flöche eines Korollenriffes, in seinen Schründen, Spolten,
Höhlen und Göngen, zwischen den unzöhligen Korollen-
östen, im Korollenbruch der Schuttholden und im Sond gibt
es eine Vielfolt on Lebewesen, die den Fischen ols Nohrung
dienen. Dozu kommt dos Plonkton, dos im freien Wosser
schwebt. Und in dem Wirrworr der Rifflondschoft finden
die Fische ouch überoll geeignete Verstecke, und sie be-
ziehen dort Wohnplötze, feste Reviere, die viele von ihnen
benötigen. Der Lebensroum Korollenriff bietet seinen Be-
wohnern sehr unterschiedliche Existensmöglichkeiten, olso
viele ökologische Plonstellen; on jede von ihnen hoben sich
bestimmte Fischorten ongepoßt, olle diese ökologischen
Nischen sind von Speziolisten besetzt.
Bei der Anpossung on so vielföltige Lebensbedingungen
entwickelten sich je noch Ernöhrungs- und Lebensweise ver-
schiedene Fischgestolten. Wöhrend die ,normolen' strom-
linienförmigen, schnellen Longstreckenschwimmer, z. B. die
Heringe und Mokrelen, im freien Wosser vor der Riffkonte
leben und plotte Fische den Sondboden bewohnen, sind
die Arten, die in der Korollenlondschoft geschickt monöve-
rieren müssen, floch und hochrückig, rund oder kosten-
förmig, ouch schlonk und wendig, ollortig oder gor spindel-
dürr.
Die erstounliche Forbigkeit vieler Fische dort dient dem
gegenseitigen Erkennen, konn ouch wo¡,nende Bedeutung
hoben und selbst tornend wirken,
Die Korollenriffe sind der produktivste Lebensroum des
Meeres. Mit Zohlen lößt sich dos so verdeutlichen: Pro m2
Oberflöche werden im Johr 4900 g orgonische Substonz
erzeugt, 1009 dogegen nur pro m2 Oberflöche im offenen
Ozeon. Auf dem Lond existiert dos üppigste Leben im

tropischen Regenwold, der dort die meiste Biomosse er-
zeugt: ó000 g pro m2 im Johr, olso ouch nicht viel mehr ols
im Korollenriff!
Dos reiche Nohrungsongebot im Riff lockt ouch Fische ous
dem Freiwosser on. Von der Riffkonte ous soh mon mit-
unter große Hoie, wohl Tigerhoie (Goleocerdo cuvieri), in
der blouen Tiefe om Hong dohingleiten. Kleinere Hoie bis
1,50 m Lönge woren höufiger, meistens Weißspitzen-Hunds-
hoie (Trioenodon obesus) qus der Fomilie Morderhoie
(Triokidoe) und Vertreter der Fomilie Grouhoie (Corchor-
hinidoe). Geföhrliche Situotionen mit Großf ischen hoben
wir nicht erlebt, nur einmol kletterten zwei Kollegen bei der
lnsel Djebel Zuqur lieber schnell wieder ins Boot, ols sie
plötzlich ein Hoirudel vor s¡ch sohen. Dos Außenriff ist ouch
Jogdgebiet der Borrokudos (Sphyroenidoe), die dort re-
gungslos ouf Beute louern. Beim Sommeln von Korollen
stellte sich mehrmols einer dieser großen Pfeilhechte ein,
offenbor von den Geröuschen ongelockt. Stochelmokrelen
(Corongidoe), einzeln oder in kleinen Trupps, meistens
stohlblou, mitunter ouch goldgelb geförbt, zogen oft vor-
über und ließen sich durch uns koum stören.
Vom Plonkton, schwebenden Kleinlebewesen, ernöhren sich
viele Fischorten om Riffhong. Zur Fomilie der Heringe
(Clupeidoe) 9ehört die Art Sordinello ebbo, deren Schoren
bei Port Sudon koum irgendwo fehlten. Dort lenkten ouch
die funkelnden Schwörme der bunten Füselierfische (Coesio)
immer wieder unsere Aufmerksomkeit ouf sich. Am spöten
Nochmittog boten gelegentlich Mokrelen (Sordo oder
Rostrelliger) ein foszinierendes Schouspiel : Sie komen von
droußen ons Riff, um Plonkton zu seihen. Wie ouf Kommon-
do öffneten olle Fische eines Schwormes gleichzeitig kosten-
förmig weit ihr Moul, um viel Wosser die Kiemen possieren
zu lossen, on deren feinen Reusendornen olles Geschwebe
wie in einem Sieb höngenbleibt.
Viele Meeröschen (Mugilidoe) gob es in den flochen Buch-
ten von Djebel Zuqur, und in riesigen Schwörmen schwom-
men sie ouch im Hofen Port Soid.
Dicht unter der Wosseroberflöche hielten sich schlonke
Hornhechte (Belonidoe) und Holbschnöbler (Hemirhom-
phidoe) ouf. Wenn sie vor unserem Boot ous dem Wosser
schossen, stonden sie monchmol in gonzer Lönge steil in
der Luft und bewegten sich durch Schwonzflossenschlöge
vorwörts, Solches Verholten ermöglicht jo ouch den Flie-
genden Fischen (Exocoetidoe), die wir besonders im Mittel-
meer und im Roten Meer regelmößig sohen, mehrere Gleit-
sprünge hintereinonder.
lm Gegensotz zu den Freiwosserbewohnern, die ohne Revier-
bìndung om Riff entlongschwimmen, sind die Schwörme der
Gottung Poroprioconthus (Fomilie Perpheridoe) ortstreu wie
die ihrer Verwondten der Gottung Pempheris, die sich ober
in Verstecken oufholten.
Uber der Konte und om Hong des Riffes stehen Schwörme
onderer kleiner Fische, die sich nicht weit ins offene Wosser
wogen. Nochts und bei Gefohr verschwinden sie in den Riff-
spolten und Korollen, die sie ols Douerwohnung gewöhlt ho-
ben. Aufföllig leuchten die orongeroten Wolken der koum
10 cm longen Juwelen-Fohnenborsche (Anthios squomipin-
nis), die unwillkührlich on Goldfische erinnern, wenn sie im
Sonnenschein vor dunkelblouer Tiefe funkeln. Doneben
bildet ein Schworm Grüner Schwolbenschwönzchen (Chromis
coeruleus) einen reizvollen Forbkontrost, und nicht we¡t
dovon hoben zohlreiche Zweiforben-Schwolbenschwönzchen
(Chromis dimidiotus) ihr Revier, Die Gottung Chromis ge-
hört zu den Riffborschen (Pomocentridoe), der fischreichsten
Fomilie dieses Lebensroumes. Neben solchen geselligen
Arten gibt es ondere, die poorweise oder gor nur einzeln
leben. Monche Riffborsche, besonders Preußenfische (Do-
scyllus oruonus), ober ouch Rotmeer-Mönchsfische (D. mor-
ginotus) und Somtjungferchen (D. trimoculotus), hoben eine
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so enge Bindung on ihre Wohnkorolle, doß sie zwischen
den Asten oushorren, wenn mon den Stock ous dem Wos-
ser nimmt, ln der Korolle hot jeder Fisch des Schwormes
seinen bestimmten Plotz, den er bei Bedorf oufsucht.
Schwormgemeinschoften des Fünfstreifen-Zebrofisches (Abu-
defduf soxotilis) oder des öhnlichen Frockschoß-Zebro-
fisches (A. sexfosciotus) sind in jeder Rifflondschoft zu
House; selbst in den Höfen fehlten sie koum irgendwo,
und in Aden gingen von A. soxotilis 15 cm große Exemplore
on die Angel. Höufig sieht mon ouch den Pfouenougen-
borsch (A. biocellotus), der meistens einzeln ein Revier
besetzt hölt, wie die gelbe Konorien-Demoiselle (Pomo-

centrus sulfureus) und dos Gelbrückenjungferchen (Poro-
glyphidodon melonopus), dos wir on der öthiopischen Küste
beobochteten. Der Zweibinden-Anemonenfisch (Amphiprion
bicinctus) lebt poonareise in engster Portnerschoft mit Rie-
senonemonen, großen, nesselnden Hohltieren. Fische und
Anemone bilden eine Symbiose, eine Lebensgemeinschoft
mit gegenseitigem Nutzen. Andere Fische werden beim
Berühren des Hohltieres genesselt, gelôhmt oder gor ge-
fressen. Den Anemonenfischen possiert selbst donn nichts,
wenn sie s¡ch tief in den Wold der Fongorme hinein-
kuscheln. lhre Schleimhout imprögnieren sie mit dem
Schutzstoff der Anemone, der sich ouf ihrer Oberflöche be-
findet und gegenseitiges Nesseln ihrer Fongorme verhin-
dert. Die Fische sind in der Anemone vor ihren Freßfeinden
geschützt, ondererseits verjogen sie jeden Eindringling in
ihr Revier und bewohren dodurch ihren Wirt vor Nohrungs-
soeziolisten, die es ouf seine Tentokel obgesehen hoben.
Der Begriff ,Korollenfische' ist eine ökologisch gemeinte
Sommelbezeichnung für solche Arten, die ols Nohrungs-
speziolisten on den Lebensroum Korollenriff weitgehend
gebunden sind. Zu ihnen gehören die Schmetterlings- und
Koiserfische (Choetodontidoe und Pomoconthidoe), deren
Forbenprocht wirklich on tropische Folter erinnert. Viele von
ihnen ernöhren sich von Korollenpolypen, ondere von Bor-
stenwürmern oder Schwömmen, die sie mit ihren spitzen
Möulern obweiden. lhre bunte, ortspezifische Förbung hot
immer Signolwirkung, ob sie nun dem Auffinden und Zu-
sommenholt von Pooren und Schwörmen oder zur Mitteilung
on Artgenossen etwo im Sinne von ,dos Revier ist besetzt'
dient. Die meisten dieser Borstenzöhner - ein zusommen-
fossender Begriff für beide Fomilien - sind ortstreue Be-
wohner fester Reviere. Schmetterlingsfische leben dorin vor-
wiegend poorweise, und bei den Koiserfischen ist dos
einzelne Tier ols Revierinhober typischer. Artgenossen wer-
den ols Nohrungskonkurrenten ous den Revieren hortnöckig
vertrieben, wenn sie die unsichtboren Grenzen überschwim-
men. Arteigene Jungfische dogegen werden geduldet, sehen
sie doch onders ous ols die Alttiere und finden desholb
keine Beochtung. Die obgeflochte, hochrückige Gestolt
kennzeichnet diese Fische ols longsome Schwimmer mit
guter Monövrierföhigkeit.
Von der Gottung Choetodon woren bisher 12 Arten im Roter
Meer nochgewiesen, von denen die Hölfte dort endemisch
ist; l0konnten wir dovon on unseren Touchplötzen erleben.
Am höufigsten ist der Gelbe Schmetterlingsfisch (C. semilor-
votus), der mitunter ouch in Schwörmen vorkom. Mosken-

Viele
Grofik

Fischorten ous zohlreichen verschiedenen Fomilien, von denen die
eine Auswohl zeigt, leben in den Ko¡ollenriffen und ihrer Um-

gebung.
Fomilie

1 Grquhoie
2 Borrokudqs
3 Heringe
4 Stqchelmokrelen
5 Fohnenbq¡sche
ó Riffborsche
7 Doktorfische
8 Popogeifische
9 Korollenklimmer

10 Zockenbo¡sche
1 1 Skorpionsfische
12 Kofferfische
13 Drückerfische

G¡ößEGröße Fo milie
14 lgelfische
15 Lippfische
1ó Seenodeln
17 Kq¡dinolfische
'18 Koìserfische
'19 Schmetterl¡ngsfísche

Murcinen
Huso renfische
Sch n o pper

3m
2m

20 cm
80 cm
10 cm
8cm

40 cm

50 cm
30 cm
15 cm
10 cm
30 cm
20 cm
1.5 m
40 cm
35 cm
40 cm
40 cm
1m

25 cm

Süßliopen
Meerborben
Stech¡ochen
Krokodi lfische

20
21
22
21
24
25
26

ó0 cm
15 cm
50 cm
35 cm
40 cm
30 cm

rl::
@

@

o

lÉ.,5

@

@

@

@

o

o

@

ø

@

@

@

@

@

@

o

o

@

33





,
1



Begegnung
ohne Scheu

Am Wrock der ,,Umbrio
sich besonders gut die

om Riffhong: Ein Schworm Stqchelmokrelen (Coronx) zieht
qn unserem Arbeitsplqtz vorbei.

Se¡ten 34,/35

Jede Ausfqhrt zur lnsel Umm-ol-Scioro bei Assob erbrochte umfong-
reiches Sommlungsmoteriol, dqs vor der Verpockung getrocknet oder
pröporiert und in Eíngongsbüchern erfoßt werden mußte (November
1979) .

Eine Steinkorolle, die qus Tousenden einzelner Polypen bestehen konn,
bewohnen noch viele ondere Tiere, Aus diesem Stock wu¡den díe Schnek-
ken und Krebse im Vordergrund ousgesommelt,

Ein Schworm Frockschoß-Zebrofische (Abudefduf sexfosciotus) om Riff-
hong, ouf dem rote Schwömme und Weichkorollen (Xenio) wochsen.

lnmítten einer Schwqmmkolonie lebt e¡n Röhrenwurm. Mit seiner viel-
ormigen Tentqkelkrone f<ingt er Kleinlebewesen (Plonkton).

Eine Kolonie becherförmiqer Schwömme,

lm Riffgestein sitzen Riesenmuscheln (Tridocno), hier von Stein- und
Weichkorollen umgeben.

Die Dornenkrone (Aconthoster plonci) ¡st ein vìelormiger, giftíger See-
stern,

Diese große Hirnkorolle (Plqtygyrq) wíegt etwo 100 kg, im Híntergrund
eine Koktuskorolle (Povono coctus),

Seite 37

Wo den Flschen im Riff nicht nqchgestellt wird, sind sie wenig scheu
und lossen sich sogor qus der Hond füttern. Dos ermöglichte den Fong
ousgewöhlter Exemplore. Hier ein Tobokschmetterlingsfisch (Choetodon
fosc¡otus) und e¡n Fqdenschmetterl¡ngsfisch (Choetodon our¡go).

Die große Murône (Lycodontis) bewohnt ein sicheres Versteck im Korol-
lenfelsen, dos sie togsüber nicht verlößt.

ln einer beköderten Plostefqlle hot sich ein Orongestreifen-Drückerfisch
(Bolistopus undulotus) gefongen.

Díeser höhlenbewohnende Große Husorenfisch (Adioryx spinifer) konnte
nur mit Hilfe eines Speeres gesommelt werden.

", die 1940 bei Port Sudon gesunken ìst, lossen
Wuchsleistungen der Korollen studieren.
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Se¡ten 38/39

Kompokte Korollenstöcke der Gottungen Acropo¡q' Porites .und Pocillo'
ooro können sich im mitunter stork bãwegten Wosser ouf dem Riffdoch
Lnd on der R¡ffkonte behoupten. Die Schwörme der roten luwelen-
Fohnenborsche (Anthios squomipinnis) und der Grünen Schwolben-
schwönzchen (Chiomis coeruleus) verbergen sich nochts und bei Gefohr
zwischen den Korollenösten.

Formenvielfolt und Schönheit der obwechslungsreíchen Unterwosserlond'
schoften begeìstern jeden Toucher. Fohnenborsche und Rotstreifenlipp'
fische (Tholãssomo quinquevittotus) zwischen Leder, Weich- und Stein-
koro I len.

Zweiqkorollen (Acroporo) wochsen im 
-ruhigen 

Wqsser om Fuße der
Riffe-zu vielöstigen Schirmen von 2 m Durchmesser herqn'

Ein Schworm Koschmirschnopper (Lutionus kosmiro) ím Rückriff, unten
links ein Moskenschmetterliirgsfisch (Choetodon lorvqtus)'

Eín Kordinolzockenborsch (Cepholopholis miniotus) wird von eínem
kleinen Putzerfisch (Lobroides dimidiotus) noch Houtporositen obge'
sucht - klossÌsches Beispiel einer Lebensgemeinschoft (Symbiose)'

Ein Poor Zweibinden-Anemonenfísche (Amphiprion bicinctus) in einer
Riesenqnemone, mit der es in Symbiose lebt.

ln Stillwosserbereichen hinter dem Riffdoch besiedeln Feuerkorqllen
(Milleporo dichotomq) größere Flöchen.

Eine ondere Art der Zweigkorollen (Acroporo) entw-ickelt om Fuß der
nltfã irati¡g., geweihförm¡ée Aste, dozwiichen ein Gelbschwonz-Segel-
¿åtto*¡scfr -(Zlb"rosomo xonihurum) und ein Großer Blöuling (Abudefduf
leucogqster).
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schmetterlingsfische (C, lorvotus) gob es ouch truppweise
on der öthiopischen Küste, sonst sohen wir nur Poore in
ihren Revieren. Foden- (C. ourigo), Tobok- (C. fosciotus)
und Rotmeer-Rippelstreifenschmetterlingsfische (C. oustrio-
cus) gehörten zu den verbreiteten, nicht seltenen Arien,
wogegen uns Gitter- (C. lineolotus), Schworzrücken- (C.
melonnotus), Sporren- (C. trifosciolis), Grourote (C. meso-
leucos) und Rotmeer-Orongenschmetterlingsfische (C. pouci-
fosciotus) nur gelegentlich erfreuten. Dos wor eine beson-
dere Uberroschung: An der lnsel Umm-ol-Scioro bei Assob
gob es Poore und kleine Trupps des Persischen Schmetter.
lingsfisches (C, melopterus)! Diese, u. o. ous dem Arobischen
Golf bekonnte, m¡t C. oustriocus nohe verwondte Art wor
im Roten Meer offenbor noch nicht festgestellt worden.
Zu dieser Fomilie gehören ouch die Wimpelfische der Got-
tung Heniochus, d¡e im Roten Meer durch den Schworm-
Wimpelfisch (H. diphreutes) und den gewöhnlich poorweise
ouftretenden Rotmeer-Wimpelfisch (H. intermedius) vertre-
ten sind.
7 Koiserfischorten kommen im Roten Meer vor. Wir hotten
immer wieder beeindruckende Begegnungen mit dem Holb-
mondkoiserfisch (Pomoconthus osfur), der nur dort lebt, mit
dem Sichelkoiserfisch (P. moculosus), dem lmperotor (P.
imperotor) und dem besonders bunten Pfouenkoiserf isch
(Pygoplites dioconthus), der mitunter ouch poorweise zu
sehen wor.
Vertreter der ortenreichen Fomilie Lippf ische (Lobridoe)
sind nohezu ollgegenwörtig. Die schlonke Gestolt, die
wulstigen Lippen und die wellenförmige Schwimmweise
kennzeichnen ihre Angehörigen. Bei der Nohrungssuche
wird sogor Korollenbruch umgedreht, und wo Meerborben
oder Rochen im Sond wühlen, louern Lippfische ouf Beute.
l'm Aquorium beobochteten wir, wie diese Fische schlofen:
Bei beginnender Dunkelheit verschwinden sie völlig im
Bodengrund. Dos Putzen ist die interessonteste Verholtens-
weise, die Lippfische zeigen. Der koum 10cm longe Putzer-
fisch (Lobroides dimidiotus) hot die wichtige ökologische
Aufgobe, ondere Fische gesund zu erholten, indem er sie
von Außenschmorotzern befreit und ihnen kronke Hout-
stellen söubert. Es ist ein erstounlicher Anblick, wenn d¡ese
winzigen Fische om Moul einer großen Muröne oder hinter
den obgekloppten Kiemendeckeln eines Zockenborsches
noch Porositen suchen. Die Putzerkunden erkennen ihren
Helfer on Förbung und Schwimmweise und lossen ihn un-
gehindert gewöhren, Viele Fische kommen direkt in dos
Revier eines Putzerpoores und geben durch ihr Verholten
kund, doß sie geputzt werden wollen. Wieder ein phon-
tostisches Beispiel einer Symbiose!
Der Folsche Putzerfisch (Aspidontus toeniotus) ous der
Fomilie Schleimfische mocht sich die Beliebtheit des Putzers
zunutze und ohmt ihn in Aussehen:und Verholten töuschend
noch - ein Beispiel für Mimikry. So kommt er leicht on
Fische heron, um ihnen blitzschnell Flossen- und Houtstücke
herouszubei ßen.
Den Rotmeer-Putzerfisch (Lorobicus quodr¡lineotus) sohen
wir öfter in größeren Trupps; sein Putzerverholten ist ober
nicht so ousgeorögt, wie dos seines Verwondten.
Die höufigste Art der Fomilie überoll wor der grüne Rot-
streifenlippfisch (Tholossomo quinquevittotus), dem Schoch-
brettjunker (Holiochoerus centiquodrus) und Zickzockregen-
bogenfisch (H. scopuloris) ober koum nochstonden. Nicht
selten gob es den prrichtigen Mondsicheljunker (Tholossomo
lunore), und Schnobellippfische (Gomphosus coeruleus) mit
ihrer pipettenortigen, spitzen Schnouze demonstrierten An-
possung on spezielle Ernöhrung, können sie doch domit
noch Futter in engsten Spolten erreichen. Ein forbiges Juwel
ist der blouviolette Sechsstreifenlippfisch (Pseudocheilinus
hexotenio), der vereinzelt vorkom. Zweiforbige Lippfische
(Hemigymnus melopterus) und Rotbrustlippfische (Cheilinus
fosciotus) woren unverkennbor, und junge Dionos Lippfische
(Bodionus diono) und Orongeflecklippfische (Coris ongu-
loto) boten unvergeßliche Anblicke, Große Lippfische bis zu

'l m Lönge om Riffhong gehörten zur Gottung Cheilinus,
die wohre Fischriesen hervorbringt,
Nicht zu übersehen sind ouch die verschiedenforbigen
Popogeifische der Gottungen Chlorurus und Scorus (Fomilie
Scoridoe), die einzeln, in Trupps oder größeren Schwörmen
die Riffe beleben. Bei ihnen ist es, öhnlich wie bei den
Lippfischen, besonders schwierig, Arten zu bestimmen, do
die unterschiedliche Förbung beider Geschlechter im Loufe
des Lebens mehrmols wechselt. Zunöchst wurden 350 Arten
beschrieben, bis mon diese Zusommenhönge erkonnte und
ouf 80 revidierte. Die Zöhne des Ober- und Unterkiefers
bilden e¡n hortes, popogeischnobelortiges Gebiß, e¡ne
Kneifzonge, mit der die Fische den horten Korollenkolk
beknobbern können. Die Schlundzöhne sind feste Reib-
plotten, die die obgebissenen Kolkstücke zermohlen. Ver-
dout werden nur Algen und Weichteile der Korollen, der
Kolk dogegen rieselt beim Koten ols feine Sondwolke zu
Boden. Popogeifische nehmen dodurch ouf Wochstum und
Gestolt der Riffe Einfluß, und vorhondene Sondflöchen sind
entscheidend ihrer Ernöhrungsweise zu verdonken.
Die eindrucksvollsten Vertreter dieser Fomilie erlebten wir
on den Riffen bei Port Sudon - meterlonge, blougrüne
Fische mit dicken Höckern ouf der Stirn. Wie Büffel komen
sie herongestürmt, um irgendwo ouf dem Riffdoch loutstork
Korollen zu benogen,
Die Ubernochtungsweise vieler Popogeifische ist interessont:
Sie liegen om Boden in einem dichten Schlofsockl Jeden
Abend bilden sie eine Schleimhülle, die keine Geruchsstoffe
noch ouBen lößt, ein guter Schutz gegen nochtoktive Roub-
fische, die mit der Nose ihre Beute suchen.
Nohe miteinonder verwondt sind die Fomilien Doktorfische
(Aconthuridoe) und Einhornfische (Nosidoe). Erste¡e ver-
donken ihren Nomen dem ouskloppboren, skolpellortigen
Stochel on den Seiten des Schwonzstiels, einer wirksomen
Woffe. Die meisten Vertreter der onderen Fomilie trogen
ein mehr oder weniger longes Horn ouf der Stirn - Nos-
hörner im Korollenriff I

Die Schwörme des bis 40 cm großen Rotmeer-Streifendok-
torfisches (Aconthurus sohol) holten sich vorwiegend ouf
dem Doch und on der Konte der Riffe ouf. Einzelne Poore
dieser dort endemischen Art erlebten wir om Wrock ,,Um-
brio", die ouch gegen uns ihr Revier hortnöckig verteidigten.
ZohlreÌche Düstere Doktorfische (4. xonthopterus) leben in
Schoren on der Riffkonte, der schöne Gelbschwonz-Segel-
doktorfisch (Zebrosomo xonthurum) und der Fledermous-
Segelflosser (2. veliferum) sind dogegen meistens einzeln
oder poorweise zu sehen. Wöhrend Kurznosen- (Noso
brevirostris) und Longnosen-Einhornfische (N. unicornis)
ihrem Nomen entsprechend Hörner trogen - ihre Schwörme
ziehen om Riffhong entlong - ist der vorwiegend einzeln
onzutreffende, bunte Kuhkopffisch (N. liturotus) hornlos.
Die Doktorfische hoben eine wichtige ökologische Funktion:
Do sie stöndig Algen obweiden, trogen sie entscheidend
dozu bei, doß die Riffe nicht von Pflonzen überwuchert
werden.
Die Tüpfelkoninchenfische (Sigonus stellotus) (Fomilie Si-
gonidoe) gehören ouch in diese Verwondtschoftsgruppe. Sie
ziehen immer poorweise durch die Rifflondschoft, und beim
Abweiden des Untergrundes mümmeln ihre dicken Lippen
öhnlich wie die der Koninchen.
Die großköpfigen Drückerfische (Bolistidoe) sind mit ihrem
kröftigen Kouopporot in der Loge, hortscholige Tiere wie
Krebse, Schnecken und Seeigel zu knocken, Alttiere bewoh-
nen einzeln ihr Revier, in dos kein Artgenosse eindringen
dorf. Bei Gefohr und nochts verklüften sie sich in Spolten
und Korollen mit Hilfe von Bouch- und Rückenstocheln so
wirkungsvoll, doß mon sie nicht ous ihrem Versteck herous-
bekommt. Rotmeer-Drücker (Rhineconthus ossosi) und
Orongestreifen-Drücker (Bolistopus undulotus) woren regel-
mößig zu sehen, wöhrend der Grünliche Drücker (Bolistoides
viridescens) und der Bloustreifen-Drücker (Pseudobolistes
fuscus) vereinzelter ouftroten,
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Eine ungewöhnliche Symbiose ouf den Sondböden im Riff: Gornelen-
poore (Ãlpheus) b¡lden mit Grundeln (Gobildoe) Lebensgemeinschoften.-Der 

Fisch wocht om Eingong der Höhle, die die K¡ebse bouen. Bei
Gefohr wornt er sie und l¡ndlt donn ouch in ihrer Röhre Unterschlupf'

Tü pfel kon i nchenfi sche
und eng beieinonder

(Siqonus stellotus) sieht mon meìstens poorweise
schwimmen.

Der Sichelkoiserfisch (Pomoconthus moculosus) gehört zu den eindrucks-
vollsten Fischorten in den Korollenriffen des Roten Meeres.

Wenn mon ¡m Riff mit Fisch- oder Muschelfleisch füttert, bildet sich
schnell ein buntes Gewimmel besonde¡s ous Lipp'und Schmetterlings'
fischen, hier Rotstreifenlippfische (Tholossomo quinquevittotus) und e¡n
Tobqkschmetterli ngsf isch (Choetodon fosciqtus).

Ein Schworm Gelber Meerbqrben (Pseudupeneus cyclostomus) qm Fuße
des Riffes.
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Nohe verwondt mit ihnen sind die Feilenfische (Mono-
conthidoe), deren Hout sich rouh wie Sondpopier onfühlt.
Mit wellenförmigen Bewegungen der Rücken- und After-
flosse treiben sie nur longsom dohin. Der bis zu ó0 cm
longe Schriftfeilenfisch (Alutero scripto) schwebte hin und
wieder bei Port Sudon geisterhoft durch die Rifflondschoft.
Der kleine, bunte Rotmeer-Pipetteneinstochler (Oxymono-
conthus holli) kom in Trupps on Korollenstöcken vor, von
denen diese Fische mit ihren spitzen Sougmöulern Polypen
o bfressen.
Von den Schnoppern (Lutionidoe) gob es besonders Kosch-
mirschnopper (Lutionus kosmiro) und Goldene Flecken-
schnopper (1. fulviflommo) überoll oft in beochtlichen An-
sommlungen. Die schöne Binden-Süßlippe (Plectorhynchus
goterinus) wor die höufigste Arl ihrer Fomilie (Plector-
hynchidoe). ln ollen Teilen der Riffe hotten Zockenborsche
(Serronidoe) ihre Reviere, von denen die bunten Arten
Pfouenzockenborsch (Cepholopholis orgus) und Juwelen-
zockenborsch (C. miniotus) immer wieder ouffielen, Einen
Goldstreifenborsch (Grommistes sexlineotus) erlebten wir
nur einmol bei Port Sudon, Von den Meerbrossen (Spori-
doe) sei nur der lndische Zweistreifenbrossen (Aconthopo,
grus bifosciotus) erwöhnt, der on der öthiopischen Küste zu
sehen wor. Dort im Flochwosser blitzten Schoren von Silber-
flossenblöttern (Monodoctylus orgenteus) im Sonnenlicht
über den Korollengörten, und gelegentlich trieb ein long-
flossiger Fledermousfisch (Plotox) dohin. Schwörme von Sil-
berlingen (Gerridoe) funkelten om Ronde der Algenwölder
bei Umm-ol-Scioro.
Unter den Kofferf ischen (Ostrociontidoe), die in einem
schützenden Knochenponzer stecken, dominierte der Stern-
kofferfisch (Ostrocion tuberculotus). Behöbige Schwimmer
von gedrungener Gestolt sind ouch olle Arten der Fomilien
Kuqelfische (Tetroodontidoe), Krugfische (Conthigosteridoe)
und lgelfische (Diodontidoe). Bei Gefohr können sie sich
durch Auf nohme von Wosser bollonortig ouf blosen, wos
obschreckend ouf Angreifer wirken mog. Die lgelfische be-
sitzen zusötzlich ein dichtes Stochelkleid. Moskenkugelfisch
(Arothron diodemotus), Weißfleckenkugelfisch (A. hispidus),
Augenfleck-Krugfisch (Conthigoster morgoritotus) und der
lqelfisch (Diodon hystrix) woren die verbreitetsten Vertreter
d ieser Verwo ndtschoftsgru ppe.
Auf Korollenstöcken soßen Gefleckte Büschelborsche (Cirr-
hitichthys oxycepholus) und Gestreifte Korollenwöchter
(Porocirrhites forsteri) und louerten ouf Beute. Dort und
om Boden gob es ouch Eidechsenfische (Synodidoe), wöh-
rend sich der Trouerschwonz-Krokodilfisch (Poropercis hexo-
phtholmo) nur ouf Sondflöchen in Riffnöhe oufhielt, wo
ouch Meerborben (Mullidoe) noch Futter gründelten, be-
sonders der Ziegenfisch (Pseudupeneus borberinus) und die
Gelbe Meerborbe (P. cyclostomus). Der Sondboden ist
ebenfolls Lebensroum des schönen Blouflecken-Stechrochen
(Toeniuro lymmo), der bei der Nohrungssuche meistens von
onderen Fischen begleitet wird. Zitterrochen (Torpedinidoe)
sohen wir nur gonz vereinzelt, und junge Geigenrochen
(Rhinobotidoe) woren nochts im Flqchwosser om Ufer bei
Port Sudon mit der Toschenlompe zu entdecken. Der große
Fisch mit über 2 m Sponnweite, der sich ouf Reede Assob
on der Oberflöche zeigte, dürfte ein Teufelsrochen (Mobuli-
doe) gewesen sein. Adlerrochen (Myliobotidoe) woren ouf
Reede Hodeido töglich in größeren Gruppen zu beobochten.
'Dömmerungs- und nochtoktive Fische holten sich togsüber
verborgen. Die vorwiegend rot geförbten Soldoten- und
'Husorenfische (Holocentridoe) stehen unter Uberhöngen
und in Höhlen, wie der Große Husorenfisch (Adioryx spini-
fer) und der Weißsoum-Soldotenfisch (Myripristes murdjon).
Dort findet mon ouch die ebenfolls roten Großougenborsche
(Prioconthidoe), wie dos Riff-Ochsenouge (Prioconthus
homrur). Die Kordinolfische (Apogonidoe) lösen nochts die
Riff- und Fohnenborsche beim Plonktonfong ob. lhre Trupps
ziehen sich om Toge in olle möglichen Verstecke zurück,
z. B. ouch zwischen die Stocheln von Seeigeln. Von den

42

Gelbe Schmetterlingsfische (Chqetodon semilorvotus) bewohnen mei-
stens pqorweise feste Reviere im Riff, mitunter sieht mon sie ouch in
Schwci r me n.

Röhrenwürmer hoben ihre v¡elorm¡gen Tentokelkronen ousgestreckt, e¡n
Fqngqpporqt, mit dem sie Plonkton erbeuten. An gee¡gneten Stellen
stehen Schwörme von Juwelen-Fohnenbqrschen (Anthios squomipinnis)
wie rote Wolken in de¡ Rifflondschofi. (S.43)

Moskenschmetterlingsfische (Choetodon lorvotus) ernöhren sich vorwie-
gend von Korollenpolypen.
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Ein Schwqrm Zwerg-mokrelen (Rostrelllger) sdìwimmt nohrungssuchend
im Freìwosser vor der Riffkonte. Die Möuler sind weit geöffn;t, domit
viel Wqsser die Kiemenreusen possieren konn, on denenllle Kleinlebe-
wesen (Plonkton) höngenbleiben.

Monche_ Arten. Felsenspringer (Soloriini), eine Gottungsgruppe der
Sdrleímfisdre (Blenniidoe), leben omphibisch in der Bãñdungszone.
Nochts trifft mon sie quch oußerhqlb des Wossers on Felsküsten, 6erous-
rogenden Riffbereichen oder on Hqfenmolen, wie hier in Port Sudon
(25.9,1976), Bei Gefohr springen sie in ihr eigentliches Element zurück.

Diese Fische mit ihrem großen Stirnhöcker gehören zur Fomilie der
Popogeifische (Scoridoe), deren Zcihne schnobelortig verwochsen sínd.
M¡t dieser horten,,Kneifzonge" sind síe in der Loge, Stücke qus Stein-
korollenkolonien herouszubeißen. Der unverdouliche Korollenkolk wird
von plottenort¡gen Schlundknochen zermohlen und spöter ols Sondwolke
wieder ousgeschieden.
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bizorren Skorpionsfischen (Scorpoenidoe) woren Rot-
(Pterois volitons), Strohlen- (P, rodioto) und Zwergfeuerfisch
(Dendrochirus brochypterus) regelmößige Erscheinungen;
moncher ondere Vertreter dieser Fomilie blieb unbestimmt.
Der wohl geföhrlichste Riffbewohner, der hervorrogend ge-
tornte und öußerst giftige Steinf¡sch (Synoncejo verrucoso)
wurde nicht nochgewiesen,
Murönen (Muroenidoe) beqchtlicher Größe schouten mit-
unter ouch togsüber ous ihren Höhlen hervor. Ein kopitoles
Exemplor der Gottung Lycodontis ließ sich sogor mit hor-
punierten Fischen füttern. Andere Murönen bedienten sich

on Futterstellen, die wir zum Fischfong einrichteten' Aus ge-
sommelten Korollenstöcken komen junge Tiere gelegentlich
erst on Deck zum Vorschein.
Monche kleinen oder unscheinboren Fische wurden nur
flüchtig bemerkt oder blieben gonz unbeochtet in der über-
wöltigenden Artenfülle. Von den versteckt lebenden Schlö-
fergrundeln (Eleotridoe) und Meergrundeln (Gobiidoe)
komen uns immer wieder winzige Zitronengrundeln (Gobio-

don citrinus) und Bindengrundelchen (G' rivulotus) beim
Hontieren mit Korollenmoteriol in die Hönde. Uber die
interessonten Portnerschoften zwischen Alpheus-Gornelen
und Grundeln der Gottungen Cryptocentrus und Amblyeleo-
tris, die überoll ouf Sondboden zu bemerken woren, wurde
schon berichtet.
Kleine Seenodeln (Syngnothidoe) gob es im Rückriff nicht
selten. Wos mog der Grund sein, doß diese unbeholfenen
Schwimmer sich dort holten können und von onderen Fischen

offenbor weitgehend gemieden werden? Aus der orten-
reichen Fomilie Schleimfische (Blenniidoe) überroschten uns

Felsenspringer (Gottungsgruppe Soloriini) durch besonderes
Verholten: An der Hofeneinfohrt von Port Sudon soßen sie

nochts ouf Steinen on der Mole; bei unserer Annöherung
verschwonden sie mit hohen Sötzen in ihrem eigentlichen
Element.

Do für den Aufbou des Riffpfeilers ouch zohlreiche Fische

gebroucht werden, soh der Sommelplon vor, Exemplore
möglichst vieler typischer Arten zu fongen, eine Aufgobe,
die schwieriger zu reolisieren wor, ols dos Bergen der Ko-

rollen. Die Zohl der für den Riffousschnitt erforderlichen
Fischpröporote, vom winzigen Riffborsch bis zum meterlon-
gen Hoi, schötzen wir ouf etwo 1000, dorunter freilich

monche kleinen Schwormfische, die in großen Gruppen mon-

tiert werden müssen, Do wor es beruhigend zu wissen, doß

durch Abgußpröporotion die Herstellung jeder gewÜnschten

Anzohl von nur einem gefongenen Fisch möglich ist. Es

brouchten olso nur einzelne oder wenige Exemplore einer
Art gesommelt werden, Den Schwerpunkt des Sommelpro-
grorir", bildeten überoll die Steinkorollen. Die zum Fisch-

fong zur Verfügung stehende Zeit wor begrenzt, trotzdem
gelong es, ouf beiden Reisen etwo 750 Fische von 150 ver-

ichiedenen Arten zu fongen, einen großen Anteil dqvon
ollerdings ouf Reede- und Hofenplötzen, Fische olso, die
für dos Riffdioromo nicht zu verwenden sind. Arten ous den
Riffen sind ober in ousreichender Menge dorunter' Sie

ermöglichen es, ouch den Aspekt Fischfouno noturgetreu
nochzugestolten. Do niemols olle Arten eines Riffgebietes
on einem Ausschnitt von 9 m2 Grundflöche vorkommen, muß

sowieso eine geeignete Auswohl getroffen werden. Moteriol
für dieses Ausstellungsensemble zu bergen, wor ober nur
eine Seite unserer Vorhoben, golt es doch ouch die wissen-

schoftlichen Sommlungen vielseitig zu bereichern' Für die
ichthyologische Sommlung des Museums wor olso jede
Fischort willkommen. Bei den Vorbereitungen wurde der
Fischfong gebührend bedocht. Seeleute, die dos Meeres-
museum mit Fischen ous dem Roten Meer versorgen, goben
Hinweise zur Zusommenstellung der Fonggeröte: Hond-
kescher oller Größen und Moschenweiten, Bungen, Reusen

und Stellnetze, Senken, große Unterfongnetze zum Hieven
geongelter Fische on Deck, Follen ous Moschendroht und
ãurchsichtigem Kunststoff und eine Angelousrüstung für

unterschiedlichste Gegebenheiten, bis zu 15cm longen Hoi-
hoken. Eine Unterwosserhorpune erwies sich ols ungeeignet,
dq sie die Fische zu stork beschödigte. Gezielter Fong ous-

gewöhlter Tiere wor ober nötig, wos mit ,,Howoischlingen"
gelong : Ein Plostestob mit widerhokenbewehrter Stohldroht-
spitze wurde mit einer Gummischlinge über den Ellenbogen
gesponnt und ous der Hond geschleudert, ein Fonggeröt,
dos freilich nur ous unmittelborer Nöhe einzusetzen wor.

Arten wie Rotmeer-Streifendoktorfisch, Tüpfelkoninchenfisch,
Großer Husorenfisch, Binden-Süßlippe, monche Koiser- und

Schmetterlingsfische, Koffer-, lgel- und Kugelfische, der

Schriftfeilenfisch oder gor der Blouflecken-Stechrochen wören

onders nicht zu bekommen gewesen.

Auf dem Riffdoch fingen wir vom Boot ous mit Bügelsenken

Riffborsche und Lippfische. lm Rückriff und in der Logune

bewöhrten sich zwei grüne Hondkescher. An ousgelegten

Ködern wimmelte es bold von Riffborschen, Lipp- und

Schmetterlingsfischen, von denen mon geeignete Exemplore

herouskeschern konnte. So wöhlten wir ouch die Tiere ous'

die lebend mit noch Strolsund komen' An Korollenhorsten

in der Logune ließen sich Jungfische und kleine Arten mit

Aquorienkèschern sommeln. Dort z, B' Preußenfische zu fon-

gent wor kein Problem, brouchte mon sie doch nur mit ihrer
fuohnkorolle ous dem Wosser zu heben. Monche versteckt

lebenden Fische entdeckten wir erst beim Durchmustern ge-

sommelten Korollenmoteriols' Auch beköderte Plostefollen,

noch dem Reusenprinzip gebout, erwiesen sich ols gut ge-

eignet. Die größte Uberroschung gob es domit im Golf von

A{obo: Beim ersten Hol ous 50 m Tiefe komen gleich 5 der

pråchtigen Rotmeer-Orongenschmetterlingsfische und meh-

,".. klãine Zockenborsche on Deck. Angelversuche im Riff

erbrochten nur Korollenklimmer, Drücker und Zockenborsche'

Do die meisten Fische dort mit einem geschnoppten Futter-

brocken blitzschnell in einem Versteck verschwinden' erwies

sich diese Fongmethode olso zu moterioloufwendig' Mit
großen Fonggeroten, Flügelreusen .und longen Stellnetzen'

ñotten wir ãr.h ¡ur g"iing. Erfolge, wor es doch nicht

leicht, mit ihnen im Riff zu hontieren'
Die Wortezeiten ouf Reede wurden zum Fischfong genutzt'

Beköderte Bungen, Droht- und Plostefollen hingen immer

über Bord, und "t fingen sich dorin zohlreiche Tiere' z' B'

ouf Reede Assob einmol 31 Tigerfische (Teropon) in einem

Geröt. Von Deck ous ließen sich ouch Senken hondhoben'

die besonders nochts unter Scheinwerfern Ergebnisse broch-

ten: Hornhechte und Holbschnöbler, Koninchen- und Tiger-

fische, monche Arten der Fomilien Heringe, Mokrelen und

Stochelmokrelen. Auf die Senke schwommen z' B' vor Assob

ouch die einzige Könìgsmokrele (Gnothonodon speciosus)'

die wir sohen, und 7 Schlupfmöuler (Leiognothidoe)'

Quontitotiv erbrochte dos Angeln die besten Erfolge' Der

eine Großhoi, der für die Riffdorstellung gebroucht wird,

ging vor Port Sudon on den Hoken: ein Tigerhoi (Goleocer-

ão 
-cuvieri) von 2]7 m Lönge. Er wor nur mit dem Lode-

geschirr der ,,Eichsfeld" zu bewöltigen, und die Vorberei-

Iungen für die Herstellung eines Abgußpröporotes in Strol-

sunã erforderten einen Tog Arbeit ouf glutheißem Deck'

Bei Port Sudon und Djebel Zuqur ongelte 197ó mitunter

die holbe Monnschoft in den Abendstunden, und mehrmols

konnte dodurch di'e gonze Besotzung mit Frischfisch ver-

sorgt werden. Jeder geongelte Fisch wurde ober erst von

uns begutochtet und ols Speisefisch nur freigegeben, wenn

Vertretãr seiner Art schon in der Kühllost logerten' Viele
gehokte Großfische zogen noch dem Anbiß unoufholtsom
dovon und gingen uns verloren, wor doch die Ausrüstung
für Meeresongelbedingungen unzureichend. Auch dos kom

mehrfoch vor: Beim Drìll größerer Fische gob es plötzlich

einen Ruck und on Deck kom lediglich noch der glott weg-
gebissene Kopf des Gehokten' Trotzdem konnten solche

kopitolen Fische wie ein 20-pfündiger Borrokudo, ein 18-

pfündiger Zockenborsch, eine Sponische Mokrele (Scom'

beromorus) von 1,10 m und eine 2,10 m longe Muröne ge-

fongen werden,
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Auf Reede Port Sudon und on der lnsel Djebel Zuqur wurden bei nöcht-
lichen Angeleinsdtzen v¡ele Fische für die Sommlung des Museums ge-
fo ngen.

Do sich ouch zohlreiche Seeleute doron beteiligten, hie¡ Kop¡tön
J. Michel mit e¡ner sehr schmockhoften Mokrelenort (Gymnosordo), wor
mitunter ouch die Frischfischversorgung der gonzen Monnschoft gesichert.

Angelstrecke von der Reede Port Sudon: Stochelmokrele (Coronx),
Borrokudo (5phyroenidoe) und verschiedene Schnopperorten (Lutioni-
doe) (19.10.1976).

Diesen G¡oßen Bq¡rokudo (Sphyroeno borrocudo) von 1,20 m und 9,4 kg
ongelte Kop¡tön J. Michel ouf Reede Port Sudon (20,10.1916). Der Fisch
wird gleich on Bord pröpqriert.

Der Tigerhoí (Goleocerdo cuvieri) von 2,77 m Lönge fing sich nochts ouf
: J Reede Port Sudon on einer ousgelegten Angel- Er wãr nur mit dem

'l Lodegeschir¡ des Schiffes zu bewöltigen (22.10.1976').
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Aber ouch die Fische mittlerer Größe wollten von den Ang-
lern hoch oben ouf dem Achterdeck erst ,,gelondet" sein:
Kleine Hoie, verschiedene Arten Zockenborsche und Schnop-
per, Borrokudos, Stochelmokrelen und Mokrelenfische bis
zu 3 kg Gewicht. Dos viele ,,Kleinzeug" bedeutete für uns
ouch willkommene Sommlungsbereicherung, z,B.die Moul-
brüterwelse (Trochysuridoe), Degenfische (Trichiurus) und
Tigerfische von der Reede Hodeido, die Scheinschnopper
(Nemipteridoe) von Djibouti, die Doktor- und Popogeifische
und der Schiffsholter (Echeneis) ous dem Hofen Port Su-
don, die Meerborben, Drücker und Eidechsenfische ous dem
Golf von Aqobo, die Meerbrossen ous dem Golf von Suez,
der Messerzohnool (Muroenesox) von der Reede Assob
oder ein Kuhrochen (Rhinoptero) von Aden, Jede Gelegen-
heit wurde genutzt, um neue Fischorten für die Museums-
sommlung zu erwerben. Einen Schnepfenmesserfisch (Aeolis-
cus) fonden wir ouf dem Bug der ,,Eichsfeld", eine Möwe
wird ihn verloren hoben, und ouf beiden Reisen segelte im
Mittelmeer ein Fliegender Fisch (Exocoetidoe) on Deck.

Bei trop¡scher Hitze im engen Boot íst Filmwechsel für den Unterwosser-
fotogrofen onstrengend und nervenoufreibend,

Fotos unter Wosser zur wissenschoftl¡chen Dokumentotion

Die dokumentorische Belegoufnohme, dos Foto in situ, ist
heute ouch im biologischen Forschungsbereich zum ouf-
schlußreichen Arbeitsmittel geworden. Je noch dem Chorok-
ter der gestellten Aufgobe ist es dobei erforderlich, den ge-
gebenen Bedingungen entsprechende fototechnische Aus-
rüstungen und Arbeitsmethoden onzuwenden. Bei der Ex-

pedition ,,Acroporo 76" wdr es notwendig, dos Biotop Ko-
rollenriff in möglichst vielen forbigen Detoil- und Uber-
sichtsoufnohmen zu erfossen, um mit Hilfe dieser Bild-
dokumente Unterlogen für den originolgetreuen Auf bou
des vorgesehenen Riffdioromos zu gewinnen - es mußten
olso Unterwosseroufnohmen ongefertigt werden.
UW-Aufnohmen sind ein Gebiet der Fotogrofie, dos sowohl
spezielle Zusotzousrüstung verlongt ols ouch in oufnohme-
technischer Hinsicht einige Besonderheiten oufweist.
Für die Verwendung im Wosser müssen zunöchst die vorge-
sehenen Ausrüstungen (Komeros, Kunstlichtquellen, Belich-
tungsmesser) in obsolut wosserdichte und je noch vorgese-
hener Arbeitstiefe hinreichend druckfeste Schutzgehöuse ein-
gebout werden. Dobei ist zu gewöhrleisten, doß olle wichti-
gen Komerofunktionen (Tronsport, Auslöser, Entfernung, Blen-
de, evtt. Zeit) über entsprechend obgedichtete Adopter ouch
im Gehöuse zu bedienen und bei den vorzugsweise verwen-
deten Spiegelreflexkomeros im Kleinbild- und Mittelformot
ouch die Suchersysteme mit Hilfe zusötzlicher optischer Ein-
richtungen weiterhin zu nutzen sind. lm Wosser selbst werden
diese Arbeitsmöglichkeiten durch zwei physikolische Eigen-
schoften dieses Mediums bestimmt: Zum einen sind die Sicht-
weiten stork begrenzt (günstigstenfolls etwo 40 bis 50 m, nor-
molerweise wenige m bis hinunter in den cm-Bereich), zum

onderen werden die Spektrolonteile des weißen Lichts von rot
noch blou hin bereits noch kurzen Wosserwegen obsorbiert
(Extinktion; rot z. B. ist bereits in 1 m Wossertiefe weitgehend
ousgelöscht). Dorous folgt ouch, doß UW-Forboufnohmen mit
vollstöndiger Wiedergobe der im Togeslicht sichtboren For-
ben selbst bei Verwendung leistungsstorker Lichtquellen nur
innerholb begrenzter Aufnohmeentfernungen möglich sind.
Auch der Kontrostumfong (bezogen ouf Grenzwerte in der
SW-Fotogrofie) betrögt im Durchschnitt nur etwo ein Zehn-
tel des on der Luft Gewohnten. Es muß olso ollgemein bei
schwochem, notürlichem Licht und meist stork rqduzierten
Sichtweiten im Entfernungsbereich zwischen wenigen cm bis
zu wenigen m georbeitet werden. Zudem ist die Verwen-
dung künstlicher Lichtquellen (vorzugsweise Elektronen-

blitze, ober ouch Vokuumblitze oder Scheinwerfer) für die
meisten Auf nohmesituotionen unobdingbor. Aus den ge-
schilderten Bedingungen geht hervor, doß möglichst licht-
storke Objektive von extrem kurzer über normole bis ollen-
folls mittellonger Brennweite (80 mm für Kleinbild, 120 mm

für Mittelformot) Anwendung finden. Dobei ist noch zu

beochten, dqß die Brennweiten der Objektive bei Verwen.
dung plonporolleler Frontscheiben in den Gehöusen durch
die verschiedenen Brechungsindizes der Medien (Luft im
Gehöuse, Glos, Wosser) veröndert, etwo um ein Drittel ver-
löngert werden. Verhindern lößt sich dos nur durch speziell
geschliffene Korrekturscheiben (noch lvonoff) oder mit ge-
wölbten Frontscheiben (höufig ous Plexiglos geblosene
,,Dome"), die meistens ollerdings infolge ungenouer Ferti-
gung mit optischen Möngeln behoftet sind. Die einfochste
und gebröuchlichste Methode ist, je noch Arbeitsziel eine
Korrektur durch entsprechend gewöhlte Objektive onzustre-
ben. Allerdings wird domit in Kouf genommen, doß on-
gesichts der ouf unserem Morkt ongebotenen Objektive
z. B. für dos Mittelformot unter Wosser keine Weitwinkel-
oufnohme mehr möglich ist (Brennweite 50 mm entspricht in
etwo 80 mm). Do ein Objektivwechsel unter Wosser ver-
stöndlicherweise nicht infroge kommt, wird zudem meistens
noch eine vorioble Auszugsverlöngerung verwendet, um

ouch unvorhergesehenen Aufnohmesituotionen wenigstens
onnöhernd gerecht werden zu können (schneller Ubergong
von der Totolen zum Noh- oder Mokrobereich bzw' um-
g ekeh rt).

Dorous ergeben sich die Möglichkeiten der Fotogrofie unter
Wosser: Für Ubersichtsoufnohmen werden möglichst kurze
bis extrem kurze Brennweiten (,,Fischougen") verwendet;
letztere bieten - ollerdings um den Preis erheblicher Ver-
zeichnungen - sogor die Möglichkeit forbgetreuer Wieder-
gobe größerer Objekte bei Verwendung von Lichtquellen
mit odöquotem Abstrohlwinkel. Kleinere Objekte und De-
toils erfoßt mon mit Normolobjektiven, evtl. mit Auszugs-
verlringerung bis in den Mokrobereich. Sollen dogegen be-
wegliche Objekte (Tiere) erfoßt werden, bieten in vìelen
Föllen Objektive löngerer Brennweiten (für dos M¡ttelfor-
mct normolerweise 120 mm), je noch Größe der Objekte
evtl. mit Auszugsverlöngerung, die besten Voroussetzungen;
sie ermöglichen gut ouswertbore Abbildungsmoßstöbe bei
Aufnohmeentfernungen, die den Fotogrofen noch nicht
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zw¡ngen, on die Fluchtdistonz der Tiere zu nohe heronzu-
Eehen oder sie gor zu unterschreiten (der Arbeitsbereich
liegt jo unter den gegebenen Umstönden bei derortigen
Fotos zwischen etwo 20 cm, höufig sogor weniger, und
höchstens 3 bis 5ml). Doß vorzugsweise Schnoppschüsse
Methode der Wohl sind, ist ongesichts der Sochloge sicher
verstcindlich, vor ollem wenn in Apnoe, olso mit ongehol-
tenem Atem, getoucht wird. Die Verwendung von Toucher-
geröten wird zwingend, wenn besonders scheue Tiere ,,vom
Ansitz" ous oder ober erfolgreich im Mokrobereich erfoßt
werden sollen. Zur Belichtung wurde schon erwöhnt, dqß
ohne Kunstlicht heute ongesichts der sich selbst in tropischen
Meeren ropide verschlechternden Wossergüte koum noch

befriedigende Ergebnisse zu erzielen sind. Als brouchborste,
zuverlössigste und ouch besonders ökonomische Lichtquelle
sind Elektronenblitze onzusehen, trotz ihres gerode für den
UW-Bereich ungünstigen relotiv hohen Blouonteils im

Spektrum, der ollerdings durch Goldtonröhren oder ouch
entsprechende Filterung kompensiert werden konn. Lei-
stungsbereiche von 40 bis moximol 120 Ws sind ols ous-
reichend onzusehen, höhere Lichtleistungen mindern durch
Streuung on selbst in klorem Wosser vorhondenen Suspen-
sionen die Ouolitöt der Ergebnisse. ln der modernen UW-
Fotogrofie wird heute die Mischlichttechnik ongestrebt, olso
Ausnutzung des im Wosser noch vorhondenen notürlichen
Lichtes und Verwendung des Zusotzlichtes vor ollem zur
Forbwiedergobe und Aufhellung von Schottenportien' Unter
dieser Voroussetzung reichen für den Nohbereich bis 1'5 m

Blitzleistungen von 40 bis ó0Ws ous, Domit bietet sich die
Möglichkeit, sogenonnte,,Computerblitze" (deren Leistung
bei guten Produkten etwo in diesem Bereich liegt) zu
nutzen. Die ouiomotische Lichtmengensteuerung dieser Ge-
röte bringt, wie die Erfohrungen wöhrend dieser Reise be-
weisen, bei Wohl einer der vorhondenen Grundhelligkeìt
ongemessenen Belichtungszeit ousgezeichnete Ergebnisse.
Allerdings setzt dos die Verwendung von Komeros vorous,
deren Synchronisotionszeiten diese Methode erlouben (min-
destens 1/ó0 sec. oder vollsynchronisierter Zentrolverschluß).
Unter den genonnten Gesichtspunkten wurde die UW-Foto-
ousrüstung für,,Acroporo 7ó" zusommengestellt. lm lnter-
esse besserer Auswertborkeit wurden Mittelformotkomeros
mit entsprechenden Eigenbougehöusen gewöhlt und ouf
dos technisch einfochere und ökonomischere Kleinbildformot
verzichtet. Zum Einsotz gelongten eine Pentocon-six mit
Objektiven von 50 bis 120 mm mit einem durch Umbou
integrierten Bolgenouszug. Als Elektronenblitz für diese
Komero fond ein Eigenbou mit scholtborer Leistung von
ó0, 80 und 'l00Ws Verwendung. Außerdem wurden benutzt
eine Flexorett ó mit Normolobjektiv 80 mm, wohlweise ein-
setzboren Vorsotzlìnsen Flexpor 30 cm und Computerblitz
Bouer óó5 sowie eine Momiyo 330 c mit Bolgenouszug bis
57 mm, Normolobjektiv und Computerblitz Rollei E 27 C,

beide mit Zentrolverschluß, olso vollsynchronisiert. Diese
Ausstottung schien ollen Anforderungen von der Ubersichts-
bis zur Mokrooufnohme zu genügen. ln der Proxis zeigte
sich jedoch, doß sowohl die Pentocon-six ols ouch die
Flexorett den extremen Bedingungen (Lufttemperoturen oft
weit über 30'C, Wossertemperoturen um 30'C, Luft-
feuchtigkeit bis 95 0/s bei hohem Solzgeholt) technisch nicht
ousreichend gewochsen woren und durch Korrosionsschöden
domit immer wieder verbundenen Synchronisotionsfehlern,
zu einer hohen Ausfollquote on Aufnohmen führten. Ledig-
lich die Momiyo erwies sich ollen Anforderungen ge-
wochsen. Glücklicherweise gelong es, Komeros und Blitze
durch oft recht gewogte Reporoturen bis zum Schluß der
Expedition im wesentlichen einsotzföhig zu holten.

Abgesehen dovon bot dos Rote Meer dem on mitteleuro-
pöische Bedingungen gewöhnten UW-Fotogrofen nohezu
ideole Bedingungen, Sichtweiten von durchschnittlich 10 bis
15 m (Moximum 40, Minimum noch Sturm oder Seegong
immer noch 2 bis 4 m) erleichterten die Arbeit. Die Auf-

I
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gobenstellung soh vor, Ubersichtsoufnohmen von Riffstruk-
turen (Korollenformotionen, Riffwönde, -horste, -höhlen
u. o.), Belege über die Verteilung der verschiedenen Korol-
lenorten, Einzeloufnohmen von Korollen, Mokrooufnohmen
von Korollenpolypen und dozu eine möglichst umfongreiche
Sommlung von Fotos der verschiedenen Riffbewohner onzu-
fertigen. Dozu wurden teilweise von den wissenschoftlichen
Mitorbeitern bestimmte Objekte morkiert und donn in
Ubersichts- und Mokrooufnohmen vor der Bergung foto-
grofiert. lm ollgemeinen jedoch golt der Auftrog, noch vor-
gegebenen Kriterien, die jeweils in Berotungen festgelegt
wurden, selbstöndig dos benötigte Moteriol fotogrofisch zu
erfossen. Die Systemotik des Vorgehens wurde dobei wöh-
rend der gesomten zur Wosserorbeit verfügboren Zeit (ins-
gesomt 38 Touchtoge) dodurch erschwert, doß ein Zeitplon
durch die besonderen Umstönde des Unternehmens (Ein-
sotz vom Schiff ous) immer nur für wenige Toge oufge-
stellt werden konnte, dorüberhinous verbleibende Arbeits-
zeit nicht vorhersehbor und von Reede- bzw. Hofenliege-
zeiten obhöngig wor. Es golt desholb stöndig, in möglichst
kurzer Zeit unter Einsotz oller Komeros möglichst viel Mo-
teriol zu belichten, eine Verfohrensweise, die sich infolge
der verschiedenen Komeros und der jeweils notwendigen
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Einzelobjekte, hier eine Feuerko¡olle (Milleporo plotyphyllo), die für
den Riffoufbou benötigt wurden, erhielten eine Sommlungsnummer. Vor-
her wurden sie mit dieser Nummer om Stondort fotogrofiert. Solche
Dokumentor-Color-Aufnohmen ermöglichten spöter die noturgetreue
Fo rbgebu ng.

Aufnohmen von Detqils und größeren Ausschnitten der Unterwosser-
londschoften dienten beim Aufbqu des Riffpfeilers im Meeresmuseum
ols Gesto ltungsvorlogen,
Eine Kolorrie becherförmiger Schwömme und Rote Hornkorollen (Aco-
borio), die ob 12 m Tiefe in Nischen om Riffhong stehen.

Þie Zusommensetzung der A¡ten und ihre Anordnung
demonstrieren die Fotos: Rote Hornkorolle, Schwömme und
(Sorcophyton) .

zueÌnonder
Lederkoro I le

Fische stellen je noch Art und Vertrouthe¡t sehr unterschiedliche Anfor-
derunqen o¡r den Unterwosserfotogrofen. Ein großer Lippfisch der Got-
tung Cheilinus.

Umstellung in der Hondhobung ols recht onstrengend und
ouch ols Quelle moncher Fehler erwies. Auf viele interes-
sonte, ober zeitoufwendige Fotos golt es zu verzichten. So
sind beispielsweise die reizvollen Gornelen-Grundel-Symbio-
sen lediglich donn gut zu erfossen, wenn durch behutsome
Gewöhnung der Tiere on den Fotogrofen die Voroussetzung
für Aufnohmen im Mokrobere¡ch geschoffen wurden - ein
Vorgong, der u. U. eine Stunde douern konn und zwingend
die Verwendung von Touchergeröten fordert. Ahnliches gilt
onolog für viele Fische, ouch Einsiedlerkrebse, Longusten
und sogor Röhrenwürmer. Begrenzte Kopozitöt der Geröte
und Kürze der Zeit ließen dos leider nur selten zu, und so
entstond der überwiegende Teil der Aufnohmen in Tiefen
bis zu 12m freitouchend ohne Geröt.

Grundsötzlich wurde (von Testfilmen SW NP 20 zur tech-
nischen Kontrolle der Komeros obgesehen) ouf Forbmoteriol
Orwochrom UT 18 georbeitet. Do die Emulsion ous Zeit-
mongel vor der Reise nicht getestet werden konnte, wor
eine negotiv von der Normongobe obweichende Empfind-
lichkeit im Ergebnis recht störend und hotte Quolitötsver-
luste vor ollem bei Ubersichtsoufnohmen zur Folge. Als in
der Forbquolitöt ousgezeichnetes Moteriol erwiesen sich
indessen einige Filme UT 18 Professionol, die dem Autor
zur Verfügung stonden. lnsgesomt wurden im Verlouf der
ersten Expedition 1976 unter Wosser 15SW-Testfilme und
143 Forbfilme belichtet - rund 1800 Auf nohmen, von denen
sich noch der Entwicklung etwo 50 Prozent ols gut und etwo
25 Prozent (2. T. über SW-Kopien) für die Auswertung ols
brouchbor erwiesen. Dobei ergoben sich verstöndlicherweise
eine Reihe von Erkenntnissen, die erst ous der Proxis zu
gewinnen woren. So wören Ubersichtsoufnohmen bei Ent-

fernungen von mehr ols 2,5 bis 3 m wohl mit ebenso gutem,
wenn nicht besserem Erfolg in SW zu mochen gewesen,
bleibt doch durch die Extinkt¡on des Wossers von der Forbe
ohnehin nur der blougrüne Teil des Spektrums. Allerdings
lossen sich derortige Aufnohmen ebenso wie unter- oder
überbelichtete Forboufnohmen mit guiem Erfolg über Zwi-
schennegotive in SW-Vergrößerungen umsetzen. Von un-
bestreitborem Vorteil ist die ousschließliche Verwendung
von Forbmoteriol in Verbindung mit Kunstlicht im Be¡'eich
bis zu etwo 2 m, selbst wenn eine spötere Verwendung ols
SW-Foto vorgesehen ist. Ausgezeichnete Aufnohmen er-
goben die Computerblitze, die in dem ihrer relotivgeringen
Leistung entsprechenden Bereich bis zu moximol 1 m durch-
weg ousgeglichen belichtete Dios erbrochten. So können
die fotogrofischen Ergebnisse insgesomt doch ols befriedi-
gend und den Forderungen genügend ongesehen werden,

Die gesommelten Erfohlungen lossen für zukünftige Vor-
hoben öhnlicher Art folgende Schlußfolgerungen zu:

- Als Komero nur einen, möglichst universellen Typ (etwo
entsprechend der Momiyo 330 C) mit Zentrolverschluß
bzw. günstiger Synchronisotionszeit in mehreren Exem-
ploren verwenden, um sie nebeneinonder mit verschie-
denen Objektiven und evil. ouch Filmsorten einsetzen zu

kön nen.

- Bei der Formotwohl ouch Kleinbild unter den o. o. Be-
dingungen einsetzen (Möglichkeit größerer Serien).

- Auf jeden Foll nur genou getestetes, obsolut zuver-
lössiges Filmmoteriol verwenden, im Mittelformot mög-
lichst ols 220er (24 Aufnohmen) konfektioniert.

- Grundsötzlich qls Kunstlichtquelle für den Nohbereich
möglichst leistungsstorke Computerblitze einsetzen und
sie für größere Entfernungen (über 1 bis 1,5 m) durch
zuscholibore, ungeregelte E-Blitze einer Leistung von
etwo ó0 Ws ergönzen.

Unter diesen Voroussetzungen lossen sich optimole Ergeb-
nisse erzielen und bedeutende Unsicherheitsfoktoren ous-
scho lten.
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Seiten 50,'51

Meeresnocktschnecke (Phyllidio tuberculoto) und lebende Korollen im
Bordoquorium. Die Holtung von Meerestieren in Aquorien ermöglichte
ouf beiden Reisen wertvolle Beobochtungen und erbrochte Fotos, die
im Riff nícht zu mochen sind.

Die oben obgebildete Schnecke lqicht on der Scheibe - ein Vorgong,
der so nur ¡m Aquor¡um gesehen und fotogrofiert werden kqnn. - -

Einsiedle¡krebse bewohnen Schneckengehöuse, in die sie sich vôllig
zurückziehen können. Viele dieser Londeinsiedler (Fomilie CoenobitidoeJ
gob es om Strond von Djibouti (8.9. 197ó).

Attrqktive Aquqrient¡ere sind Weichkorollen der Gottung Dendroneph-
thyo.

Die Forbenprocht der Meeresnqcktschnecken, hier die Pyjomoschnecke
(Glossodoris quodricolor), wird ols Worntrocht gedeutet, die Ungenieß-
borkeit signolisieren soll.

Allobendlich trofen sich zohlreiche lnteressenten bei den Aquorien-
onlogen ouf dem Bootsdeck.

Die nochtqkt¡ven Seeigel sind togsüber im Riff koum zu sehen, viel
weniger zu fotogrofieren. Solche Aufnohmen woren nur nqchts ¡m Aquo-
rium möqlich.

Diesen Fünfstreifen-Zebrofisch (Abudefduf soxotilis) fingen wir im Hofen
Aden und die Königsmokrele (Gnothonodon speciosus) quf Reede vor
Assqb (Novembe¡ 1979).
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Diese troubige Kriechsproßolge (Coulerpo rqcemoso) fonden wir im
Flqchwosser on der lnsel Umm-ol-Scioro.

Nochts im Aquorium wor der Weichkörper dieses Einzelpolypen der Pilz-
korolle (Fungio) mit seinen ousgefohrenen Tentokeln s¡chtbor. Pilzkorol-
len liegen lose ouf dem Boden, nur im Jugendstod¡um s¡tzen sie mit
einem St¡el om Untergrund fest.

Lederkorollen (Sorcophyto) lossen sich im Aquorium recht gut löngere
Zeit om Leben erholten.

Eine Rote Hornkorqlle
kleinen Einzelpolypen

(Acobq¡io)
mit zorten,

hot in der Dunkelheit ihre vielen
weißen Tentokelkronen ousgefohren.

Seite 53

ln der Dömmerung entfoltet diese Korolle ihren qus vielen ?olypen
bestehenden Weichkörper.

Nur im Aquorium wor es mö9lich, ouch millimeterkleine, freischwimmende
Aktin¡en zu beobodrten und zu fotogrqfieren.

Eine Wurzelmundquolle (Cossiopeio) schwimmt im Aquorium. lm Riff
liegen diese Hohltiere mit der Oberseíte ouf dem Sondgrund und
fongen m¡t den ousgestreclten Armen Kleinlebewesen.

Krustenonemonen sind Nesseltiere, die wíe Akt¡nien und Zylinderrosen
m¡t den Steinkorollen ve¡wondt sind. ln Löchern und Spolten des Riff-
gesteins leben höhlenbewohnende Fische.

Seiten 54,/55

Auf beiden Reisen beobqchteten wir viele Meeressöuger und hotten m¡t
ihnen beeind¡uckende Erlebnisse. Auf Reede vor Assob touchte e¡ner der
seltenen Sottelrücken-Delphine (5ouso plumbeo) nohrungssuchend un-
m¡ttelbor neben dem schiff (8. 11, 1979) .

Wöhrend Vögel die Schiffe om Toge zum Rosten onfliegen, werden
lnsekten oft nochts von den Pos¡t¡onslichtern ongelockt. Auf Reede vor
Hodeido komen große Kurzfühlerschrecken zqhlreich qn Deck (2.9. 197ó).

lmpressionen unseres Museumsgeslolters Rolond Heppert von den Unter-
wosserlondschoften der Koro I lenríffe.
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Aquoristik on Bord

Aquorien ermöglichen in hervorrogender Weise wöhrend der
Durchführung von Fong- und 5ommelreisen die Lebend-
beobochtung und Fotogrofie von Meerestieren, Freiwosser-
studien werden dodurch zwor nicht ersetzt, sie erfohren
jedoch eine wesentliche Ergönzung. lm Reisegepöck beider
Expeditionen befonden sich doher einige Aquorien. Um
Plotz zu sporen und eine Bruchgefohr zu vermindern, wur-
den nur die zugeschnittenen Scheiben und der vielfoch be-
wöhrte Silikonkoutschukkleber Cenusil mitgenommen. ln
ousreichender Menge führten wir ouch olle onderen zum
Betreiben einer Aquorienonloge erforderlichen Moteriolien
mit, z. B. Membronpumpen, Filterwolle, Heizer, Beleuchtung,
Absoug- und Luftschlöuche. Do die Becken on Deck ouf-
gebout werden sollten, mußte ouch on eine Vorrichtung
gegen direkte Sonneneinstrohlung gedocht werden. Blouer
Zeltstoff schien dofür om geeignetsten. Mehrfoch wurden
die Moteriollisten überprüft und ergönzt, denn erfohrungs-
gemöß können selbst fehlende Kleinigkeiten unterwegs
große Probleme herouf beschwören.
Wöhrend der Fohrten über dos Mittelmeer und dos Rote
Meer wor genügend Zeit vorhonden, um neben vielen on-
deren technischen Vorbereitungen ouch die Aquorienon-
logen oufzubouen. Ein geeigneter Plotz ouf dem Bootsdeck
wurde uns dofür vom Kopitön des jeweiligen Schiffes bereit-
willig zur Verfügung gestellt. Die erforderlichen Elektroon-
schlüsse verlegten die Schiffselektriker. Aus Holzlotten und
Zeltstoff fertigten wir einen herobloßboren Sonnenschutz,
der den Aquorientisch mit den Becken und die dovor ste-
hende Sitzbonk einschloß. Somit wor bei Bedorf in wenigen
Minuten ein kleiner,...schottiger Roum vorhonden, in dem
nohezu störungsfrei georbeitet werden konnte. Nur wenige
Meter neben den Aquorien befond sich die Meerwosser-
leitung, die zum Reinigen des Decks verwendet wurde und
nun notürlich ouch für die höufigen Wosserwechsel genutzt

.werden durfte. Wir hotten ollen Grund zum Jubeln. Durch
die Einsicht rind Hilfe unserer Freunde on Bord woren die
ideolsten Arbeitsbedingungen entstonden.

" Die Aquorien besoßen einen Wosserinholt von 75 I bis 150 l.
Bewöhrt hoben sich ouf beiden Reisen die eingeklebten
Filterkommern. Von vornherein woren dodurch verschiedene
Fehlerquellen ousgeschlossen. Die Wosserkreislöufe wurden
mit Membronpumpen noch dem Luftheberprinzip betrieben,
eine technisch sehr einfoche und störunonföllige Methode.
Notürlich spielte die gesomte Wosserouf bereitung eine
völlig untergeordnete Rolle, do stets, die Hofenliegezeiten

ousgenommen, frisches und orgonisch unbelostetes Meer-
wosser erreichbor wor. Der Fong und dos Sommeln der
Tiere für die Bordoquorien wor notürlich nicht die wichtigste
Aufgobe wöhrend beider Reisen. lm Mittelpunkt stonden
die Bergung des benötigten Korollenmoteriols und dos Fon-
gen der vorkommenden Tierorten für den Aufbou des Riff-
dioromos im Museum. Do es ober für die Herstellung ein-
wondfreier Pröporote erforderlich ist, Tiere möglichst un-
verletzt zu erholten, wo¡en die ongewendeten Methoden
und Geröte fost durchweg ouch sehr gut zurTierbeschoffung
für die Aquorien geeignet:

t.
1.1
1,2

'1.3.

1.4.

Fong vom Schiff qus wöh¡end der Liegezeiten

Fong mit der Senke, ohne und mit Köder
Fong mit der Bunge, mit Köder, Geröt wu¡de für mehrere Stunden
quf den Meeresboden versenkt.
Fonq mit der Piocrylfolle, mit Köder oder lebendem Lockfisch. Ge-
röt wurde für mehrere Stunden quf dem Meeresboden versenkt.
Fqng mit der Dredge ouf nichl zu tiefen Ankerplötzen. Geröt wurde
versenkt und steuerbords oder bockbo¡ds die gesomte Schiffslönge
über den Mee¡esboden gezogen.
Fong mit der An9el. Tiére mitunter für Aquorien verwendbor,
Nochtfong im Lichtkegel der Schiffslompen mit Senke und Angel.
Nochtfong im Lichtkegel der Touchertoschenlompe, die oberholb
der Piocrylfolle oder der Senke befestigt und mit dem Forrggeröt
unter Wosser versenkt wurde.
Nochtfong mit unbeleuchteten Fqllen und Bungen, die ouf den
Meeresboden versenkt wurden,

Fongen und Sommeln im Flqchwosser und om Strond
Fongen wie unter 1,1., 1.2., 1.3., 1.5. beschrieben
Absommeln des Bodengrundes und fester Moteriolien
Fqnq m¡t dem Kescher
Fongen und Sommeln durch Wenden von Sleinen und onderen
beweg lichen Moterlolien
Abkrotzen von Pföhlen, Hofenmouern und qnderen festen Mote-
riol¡en mit einem Krotzer oder dem Touchermesser
Nochtfong mit Toschenlompe und Kescher
Eingrobêñ von Follen (2. B. Konservendosen, Glösern u, ö.) im
5onã oberhqlb der Wosserlinie, ohne und mit Kôdei. Anwendung
besonders dòrt, wo viele Kriechspuren im Sond sichtbor woren odei
Bodenlöcher vorkomen.
Fong von Måerestieren oußerholb des Wossers m.it der Hqnd oder
dem Kescher'

Fongen und Sommeln beim Touchen, ohne und mit Touchgerðt

Aufstellen beköderter oder mit Lockfisch versehener Piocrylfollen
und Bungen in verschiedenen Tiefen und Biotopen. Eine Veronke-
rung wor erforderlich.
Fonq durch Treiben. Gruppenorbeit m¡t Keschern oder Nelzen.
Absãmmeln longsomer Tiere vom R¡ffgestein oder Geröll und von
umgewendetetr Moteriolien. Mitunter woren Homme¡ und Meißel
.urñ Uffn.n kleiner Höhlen und Löcher erforderl¡ch.
Eintüten (Plostetüten unterschiedlicher Größe) kompletter obgestor-
bener oder lebender Ko¡ollenstücke unler Wosser' Ausschütteln oder
Zerkleinern der Stócke im Arbeitsboot und Aussqmmeln des Tier-
moterio ls,

3.ó. Fongen und Sommeln beim Nochttouchen.

(Fonggeröte und Fongmethoden im folgenden Text: F

1.5.
1,6.
1.7.

2.

2,1.
2,2,
2.3.
2.4-

1.8.

2.5.

2.6.
2.7,

3,1

3.2.
3.4.

3.5.

Die Aquorienonloge ouf dem Bootsdeck wird mit einem ,,Scnnenschirm"
überdocht, um die Becken vor zu großer Aufheizung zu schützen.
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Köferschnecken (Klosse Plocophoro) leben qn Felsküsten in der Bron-
dunoszone. Bei Geloh¡ sougen sie sich so fest on den Untergrund, doß
mon-sie nur gewoltsom lósen konn.

Tioeroorzellonschnecken (Cyprqeo tigris) sind ousdouernde Aquorien-
bà'*o'hn.r. ln der Nocht hot die Schnecke bei der Nohrungssuche den
Montel. ein Teil ihres Weichkörpers, weit über die Schole geschoben'
Die bizo¡ren Montelonhönge dienen wohrscheinlich der Atmung'

Tintenfische (Sepio officinolis) überroschen den. Beobochter mit sehr
interessonten'Verholtensweisen. Leider lossen sich diese empfindlichen
Mollusken nur kurze Zeit im Aquorium pflegen.
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Größere lebende Tiere wurden meistens in Setzkeschern
oußerholb des Arbeitsbootes bis zur Rückkehr zum Schiff
geholten. Alle kleineren Tiere komen sofort noch dem Fong

in Schüsseln oder Eimer. Um eine zu storke Erwörmung und

den domit verbundenen Souerstoffverlust zu vermeiden,
mußte dos Wosser dieser Geföße höufig gewechselt wer-
den.
Für die Pflegeorbeiten on den Aquorien sowie für Beob-
ochtungen und Tierfotogrofie stonden mir, besonders in der
Zeit der oktiven Fong- und Sommlungstötigkeit im Riff, nur
die Abend- und Nochtstunden zur Verfügung. Uber 120

Stunden Aquorienfotogrofre wöhrend beider Reisen erbroch-
ten 1ó4 belichtete Forb- und Schworzweißfilme, Troiz zohl-
reicher Störungen on Komeros und Blitzgeröten ist ein um-

fongreiches Bildmoteriol entstonden, dos nicht nur für den

Auf bou des Korollenriffes im Museum wertvolle lnformo-
tionen vermittelt, sondern in zohlreichen Vortrögen und

Publikotionen einem breiten Besucher- und Leserkreis die
wunderbore Kleinlebewelt der Korollenriffe nohebringt. lm
Gegensotz zu den Schouoquorien im Meeresmuseum kom

es bei der Bordoquoristik nicht dorouf on, die Tiere mög-

lichst longe zu pflegen. Noch ousreichender Beobochtung

und eingãhender fotogrofischer Erfossung wurden sie in der

Regel für die wissenschoftlichen Sommlungen des Museums

pröporiert,
Ùber lS0Tierorten konnten in den Bordoquorien geholten

werden:

Stomm:

Stomm:
Klosse:
Klosse:

Ordnung:
Ordnung:
Ordnung:
Ord nung :

Ordnunq:

Stomm r

Schwömme - Porifero

Nesseltiere - Cnido¡io
Schirmquollen - Scyphozoo
Koro I lentiere - Anthozoq
Seerosen - Actiniqrio
Ste¡nkorqllen - Modrepororio
Krustenqnemonen -Zoonthorio
Lederkoro I len - Alcyonorio
Hornkorollen - Gorgonorio

Pldttwürmer - Plothelminthes

Weichtiere - Molluscq
Köferschnecken - Plocophoro
Schnecken - Gostropodo
Muscheln - Bivolvio
Kopff üßer - Cepholopodo

Ringelwürmer - Annelido

Gliederf üßer - ArthroPodo
Krebst¡ ere - Crustoceo
Thoroci co
Entenmuscheln - Lepodomorpho
Fongschreckenkrebse - Stomqtopodo
Zehnf ußkrebs - Decopodo

Stochelhöuter - Echi nodermoto
Hoorsterne - C¡inoideo
Seegurken - Holothuroideo
Seeigel - Echinoideo
Schlongensterne - Ophiuroideo
Seesterne - Asteroideo

Chordotiere - Chordoto
Seescheiden - Ascidioceq
Knochenf ische - Osteichthyes

Stomm:

Stomm:
Klosse:

Ordnung:

Stomm:
Klosse I

Klosse:
Klqsse:
Klosse:

Ordnung r

Ordnung:

Stomm:
Klosse:
Klosse:
Klosse:
Klosse:
Klosse:

Sto mm :

Klosse:
Klosse:

1

I
32

1

3
10

43

Schwömme wurden nicht direkt für die Aquorien gesommelt.
Kleinere Arten gelongten immer zuföllig mit Korollengestein
in die Becken. Die Exemplore für die Sommlungen und dos
Riffdioromo wurden sofort fixiert. Ein Erlebnis mit diesen
koloniebildenden und oft forbenpröchtigen wirbellosen
Tieren wor jedoch recht eindrucksvoll. Als einer unserer
Kollegen vor der lnsel Umm-ol-Scioro einen etwo opfel-
großen Schwomm von der Unterloge löste (F3,4), wurde
er plötzlich kröftig in den Finger gebìssen. lm Aquorium
wonderte der Schwomm umher, und unter ihm wurde eine
völlig behoorte, im dußeren Erscheinungsbild koum von
ihrem Symbioseportner zu unterscheidende Wollkrobbe
(Fomilie Dromiidoe) sichtbor,
Vertreter der Nesseltiere fehlten zu keiner Zeit in den Bord-
oquorien. Wurzelmundquol len der Gottung Cossiopeio woren
in großer Anzohl in den Logunen und onderen Flochwos-

ser6ereichen zu finden. Meist logen sie mit der Schirmober-
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seite ouf dem Bodengrund und breiteten ihre Mundorme
zum Nohrungserwerb ous, eine typische Verholtensweise,
die im Aquorium eingehend untersucht werden konnte. Beim
Fong (F 2.3) und dem weiteren Umgong mit diesen Tieren
wurde mehrfoch sehr storke Nesselwirkung festgestellt. Noch
dem Einsetzen einiger Algentholli ous den Rondgebieten
der lnsel Umm-ol-Scioro in dos Aquorium bemerkten wir
mehrere kleine Aktinien von 10 mm Durchmesser. Diese
Tiere konnten sich von ihrer Unterloge lösen und durch
Kontroktion medusenortig frei schwimmen. lm Flochwosser
dieser lnsel woren bereits im wodentiefen Wosser grüne
Kissen sichtbor - forbenpröchtige Krustenonemonen der
Gottung Polythoo (F 2.2). OÍt besiedelten sie große Flöchen,
so doß die Kolonien ous einigen tousend lndividuen be-
stonden.
Die überwiegende Anzohl der Steinkorollenorten des Roten
Meeres ist nochtoktiv. Für Beobochtung und Fotogrof ie
dieser Tiere woren die Aquorien besonders vorteilhoft. Die
Schorfeinstellung der Komero mußte notürlich bei Beleuch-
tung erfolgen, und erst noch löngerem Abdunkeln wurde
ousgelöst, Bereits noch einem, selten erst noch dem zweiten
Blitzfoto verschwonden die Korollenpolypen wieder. Longe
Wortezeiten woren für diese Aufnohmen nötig. Dennoch
hot sich der eingebüßte Nochtschlof gelohnt - die Beob-
ochtung der kleinen Lebewesen, die riesenhofte Riffe ouf-
zubouen vermögen, wor ein beeindruckendes Erlebnis. Le-
bende Steinkorollen löngere Zeit in einem Aquorium zu
pflegen, erfordert neben viel oquoristischer Erfohrung ouch
einen hohen technischen Aufwond, Die ldeolbedingungen
des tropischen Korollenmeeres müssen künstlich geschoffen
werden, Sehr reizvolle Pfleglinge woren ebenfolls Leder-
korollen der Gottung Dendronephthyo (F3.a), lhre leuch-
tende Forbigkeit und ottroktive Körpergestolt wurden ouch
von den Seeleuten viel bewundert. Es hondelt sich um
meist stork verzweigte Tierkolonien, die ihre sternförmigen

Fongorme gleichfolls nur nochts öffnen. Bei ousreichender
Fütterung und guten Wosserbedingungen sind sie im
Aquorium longe Zeit holtbor.
Auch ous dem Stomm der Weichtiere befonden sich in-
teressonte Vertreter in unseren Aquorien. Zu den forben-
pröchtigsten gehörten zweifelsohne die Nocktkiemerschnek-
ken (Nudibronchio). Leider sind diese Tiere nur mit hohem
Aufwond löngere Zeit om Leben zu erholten. Es sind
Nohrungsspeziolisten, und je noch Art nur mit Schwömmen,
Hohltieren, Moostierchen oder Seescheiden zu ernöhren.
Eine schöne, etwo 4 cm longe Phyllidio tuberculoto (F 3.4)
loichte sogor on der Scheibe ob. Dos gesomte Gelege hotte
einen Durchmesser von 4ó mm. Von innen her wurden die
2 mm breiten Loichschnüre in einer Spirole obgelegt. ln
15 m Tiefe om Wingote-Riff fonden wir 3 Exemplore der
Pyjomoschnecke (Glossodoris quodricolor, F3.4), Verschie-
dene Nocktschnecken sind durch wellenförmige Bewegungen
eines Körpersoumes zum freien Schwimmen beföhigt. Mit-
unter wor es nicht einfoch, Nocktkiemerschnecken von den
ebenfolls forbintensiven Strudelwürmern (Turbellorio) ous
dem Tierstomm der Plottwürmer zu.unterscheiden (F2.4,
3.4). Doß es unter den Schnecken ouch für Menschen ge-
föhrliche Arten gibt, ist wenig bekonnt. So konn zum Bei-
spiel die von Sommlern wegen ihrer schönen Gehöuse-
zeichnung begehrte Kegelschnecke (Conus textile, F 2.2) ous
der Uberfomilie der Giftzüngler (Toxoglosso) durch einen
Stich mit ihrer pfeilortig umgebildeten Zunge beim Men-
schen Löhmungserscheinungen hervorrufen, und selbst To-

desfölle sind durch die Giftwirkung nochgewiesen. lm Um-
gong mit ihnen wor Vorsicht ongebrocht. Die Kopffüßer
sind sicherlich die interessontesten Vertreter der Weich-
tiere. Kolmore (Teuthoideo) wurden mehrfoch nochts mit
der Angel (F 1.ó) vom Schiff ous erbeutet, komen ober
nicht in die Aquorien, Sepien konnten mit beköderten Bun-
gen (F 1.2) gefongen werden. Mehrmols befond'en sich ouch
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Dieser Einsiedlerkrebs trögt ouf seinem Schneckengehöuse-eine Aktinie -
ouch e¡n bekonntes Beisp-iet einer Lebensgemeinschoft (Symbiose).

Heuschreckenkrebse (Stomotopodo) leben versteckt im Riff und ließen
sich nur im Aquorium beobochten,

1¡

Seegurken gehören zum Tierstomm der Stochelhöuter (Echinodermoto)'
Dieíe wurmJörmige, etwo 70cm longe Art der Gottung Synqpto. ist jm
Gegensotz zu ihre-n gedrungenen, ledìigen Verwondten sehr weichhäutig'

Fische im Bordoquorium: Kleine Rotmeer-Mönchsfische (Doscyl
qinotus), ein Moskenschmetterl¡ngsfisch (Choetodon lorvqtus)
e'ine Måerborbe (Pseudupeneus borberinus) und ein Rotmeer-O
schmetlerlingsf isch (Choetodon poucifosciotus) .

us mqr-
, rechts
rq ngen-

Ein Schlongenstern, togsüber versieckt, kriecht hier nochts im Aquorium
über eine voll entfoltete Korolle'

oel (Diodemo) ist du¡ch seine longen, beweglichen
-.iedem Angreifer obwehrend zuwendet, gut geschützt.
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ihre Gelege on dem Bungengeflecht, Einmol zöhlte ich
5ó zitronenförmige, schworze Eier von etwo 10mm Lönge
und ó mm Durchmesser. ln dos Aquorium eingesetzt, nohm
eine Sepio von einem bereits vorhondenen kleinen Octopus
keinerlei Notiz. Als jedoch spöter eine weitere Sepio dozu_
gebrocht wurde, gob es zwischen beiden mehrere Ausein-
ondersetzungen. Dobei önderten sich schnell Forbe und
Zeichnung der Sepien. Sie stonden sich mundseitig gegen-
über und verbissen sich ineinonder, dobei blieben die Ten-
tokel unbeteiligt. Auch zur Ernöhrungsweise konnten Be-
obochtungen durchgeführt werden. Eine Sepio von g cm
Lönge überwöltigte eine 12 cm longe Gornele (F 1,4), indem
sie dos Tier mit ihrem schnobelortigen Gebiß hinter der
Kopfbrust durchbiß und innerholb der Nocht ouffroß. Am
ïoge befonden sich unsere Sepien meist ouf dem Boden-
grund. Der mit Sond bedeckte und der Bodenforbe onge-
poßte Körper wor koum zu sehen. Kleine Kroken wurden ouf
unterschiedlichste Weise gefongen (F 1.j, 2.3, 3.5). lhre
Lebensdouer unter den gegebenen Bedingungen betrug
nur wenige Toge. Selbst unter den günstigsten Vorous-
setzungen konnte ein Gemeiner Kroke (Octopus vulgoris)
in einem 500 l-Aquorium des Meeresmuseums nur 5 Monote
om Leben erholten werden.
Aus dem Stomm der Ringelwürmer sei hier nur ein in einem
foustgroßen Stein lebender weißer Röhrenwurm erwöhnt,
der im November 1979 vor der öthiopischen Küste gefunden
wurde und gegenwörtig (Jonuor 1982) noch in einem Schou-
oquorium unseres Museums beobochtet werden konn.
Krebstiere, besonders Vertreter der Zehnfußkrebse, woren
stöndig in den Bordoquorien zu finden, z. B. Heuschrecken-
krebse, Gornelen, Schwimmkrobben, Korollenkrobben, Knoll-
krebse und Korollenkrebse. Mehrfoch hielten wir Einsiedler-
krebse (F 2.2, 2.4, 3.4), die eine oder sogor viele tropische
Schmorotzerrosen (vermutlich Collioctis tricolor) ouf ihrem
Gehöuse trugen. Dieses typische Beispiel einer Symbiose
zwischen Arten unterschiedlicher Tierstömme ist immer
wieder beeindruckend. Als wir Anfong November j979 die
Mongroveinsel Umm-ol-scioro betroten, logen om Stronde
unzcihlige Schneckenhöuser verschiedener Arten. Bei Beun-
ruhigung liefen die Höuschen eilig dovon, nun wußten wir,
doß wir Londeinsiedlerkrebse (Coenobitidoe) vor uns hot-
ten. Zohlreiche Tiere (F 2,8) wurden für die Sommlungen
und ein Aquorium mit Londteil mitgenommen, einige Exem-
plore lebten noch johrelong.
Dos größte Becken unserer Bordoquorien wurde für die
Holtung von Knochenfischen genutzt. Auf Reede von Aqobo
setzten wir bei einer Wossertiefe von etwo 50 m unsere
Piocrylfolle ous. Mehrmols befonden sich in der beköderten
Folle 10 bis 20cm longe, schön geförbte und gezeichnete
Zockenborsche (F 1.3), Beim Hochziehen der Folle troten
diesen Tieren durch den obnehmenden Druck innere Or-
gone ous dem Moul. Sie woren nur für die Sommlung und
pröporotive Zwecke verwendbor. Rotmeer-Orongenschmet-
terlingsfische (Choetodon poucifosciotus), die ouf die
gleiche Weise gefongen wurden, lebten löngere Zeit in den
Aquorien. Der Druckunterschied schodete ihnen offensichtlich
nicht.
Am 30. 10.79 logen wir ouf Reede vor Assob. ln der
Dunkelheit wurden storke Lompen, sogenonnte Sonnen-
brennner, dicht über die Wosseroberflöche hinobgelossen.
Ein floch ouf dem Wosser dohintreibender Gegenstond
lenkte unsere Aufmerksomkeit ouf sich. Als wir ihn mit der
Senke emporhoben, erkonnten wir zu unserer großen Uber-
roschung einen Gelben Schmetterlingsf isch (Choetodon
semilorvotus, F 1.1), Vertreter d¡eser schönen Fische woren
uns nur ous der unmittelboren Nöhe der Riffe bekonnt,
und unser Schiff log hier kilometerweit entfernt von jedem
Korollenriff über .schlommigem Grund! Als wir on einem
onderen Tog eine mit Fleisch beköderte Senke heroufholten,
befond sich eine goldgelbe und mit schworzen Querstreifen
gezeichnete 13 cm longe Königsmokrele (Gnothonodon
speciosus, F 1.1) ouf dem Fonggeröt. Dos Tier gewöhnte

ó0

sich schnell on die Aquorienbedingungen, erwies sich ols
gieriger Fresser, und wir wollten es gemeinsom mit onderen
Fischen und Wirbellosen lebend noch Strolsund mitnehmen.
Es überstond olle Stropozen der Seereise, ouch die mit-
unter ouf über 40 oC onsteigenden Wossertemperoturen,
ln der Nocht vom 20.12.2um 21.12.79, wir befonden uns
bereits ouf der Heimreise im itürmischen Mittelmeer, be-
kom unser Schiff einige wuchtige Schlöge. Zwei unserer
Aquorien stürzten trotz Sicherung um. Alle Fische komen
ums Leben, wöhrend ein Teil der wirbellosen Tiere noch zu
retten wor. lm Gegensotz dozu überstonden 1976 olle
Fische, die wir in einem Aquorium in unserer Kommer
pflegten, sogor einen Orkon in der Biskoyo. Einige wurden
zwor seekronk und erbrqchen sogor Futterstückchen, ober
dos ging domols nicht nur den Fischen so!
An Bord beider Schiffe gob es stets viele lnteressenten für
unsere Arbeit, Alle wollten über dos Leben im Riff und
ouch über die Probleme der Meeresoquoristik etwos wis-
sen. Gern goben wir Auskunft und führten ouch einige
obendliche Gespröchsrunden in der Messe durch. Noch
heute stehen Seeleute beider Schiffe mit uns in Verbindung.
Einige unserer Freunde ouf See sorgen sogor noch für neue
Sommlungsexemplore oder bringen uns lebende Tiere für
die Meeresoquorien in Strolsund von ihren Reisen mit.

Tierbeobochtu ngen u nterwegs

,,Ein Gruß des Meeres on Euchl,,, kommentierte der woch-
hobende Motrose unsere Begeisterung, ols wir om 11,g.76
in der Biscoyo die ersten Delphine (Delphinus delphis),
eine Schule von 100 Tieren, weitere kleine Trupps und
5 Große Tümmler (Tursiops truncotus) sohen. Die Begeg_
nungen mit Meeressöugern gehörten zu den eindrucki_
vollsten Erlebnissen ouf diesen Reisen. Nicht immer gelong
es, die Artzugehörigkeit zu erkennen, do monche Beãboch-_
tungen zu flüchtig verliefen oder die Tiere zu we¡t entfernt
woren. Der größte Teil der in beiden Johren gesehenen
1550 Kleinwole konnte ober bestimmt werden. Meistens hon-
delte es sich um Vertreter der Art Delphinus delphis, wenn
irgendwo ouf dem Schiff ,,Delphinolorm" gegeben wurde. Die
größten Herden trofen wir in der Stroße von Gibroltor
(130 om 4.8.7ó und weit über 200 om tS.1O.7g) und im
Roten Meer (über 100 am 7.9.in der Stroße von Bob el
Mondeb und etwo ó00 om 2A.9,76 bei Djebel Zuqur).
Unsere interessontesten Söugetierbeobochtungen woren die
mehrfochen Begegnungen mit Schulen bis zu 20 Sottel-
rücken-Delphinen (Souso plumbeo) bei Assob vor der
öthiopischen Küste Anfong November 1979 und ó Rundkopf-
Delphine (Grompus griseus) om 1S,8.76 im Mittelmeer,
Große Tümmler, in der Höufigkeit on zweiter Stelle, prö_
sentierten sich uns besonders im Suez-Konol bei port Soid,
wo z. B. einer immer wieder neben der ,,Eichsfeld,, mit ge-
fongenen Meeröschen ouftouchte und spielerisch domit um
sich worf ; ein onderer schwomm neben uns im Bittersee in
Richung Suez, und wiederholt erschienen Tümmler bei un-
seren Booten, wenn wir bei Djebel Zuqur und port Sudon
zu den Riffen fuhren. Eine dromotische Jogd spielte sich im
Hofen Aden ob: Verfolgte Fische versuchten springend den
Tümmlern zu entkommen, wurden donn ober von ihnen
sogor in der Luft ergriffen. Bei solchen Gelegenheiten wor
gut zu sehen, wie Muttertiere und Junge im gleichen Rhyth-
mus schwimmen und springen, wos uns die Simultonsprünge
in den Delphinorien ols notürliches Verholten erkennen
ließ. 200 Grindwole (Globicepholo meloeno) schwommen
im westlichen Mittelmeer om 4. 8. 7ó und mehrere Trupps
von 10 bis 15 Tieren om 15. 10.79 in Richtung Stroße von
Gibroltor. Große Wole hoben wir nicht zu sehen bekom-
men. Lediglich die Woche meldete einmol im Mittelmeer und
im Roten Meer vor Assob den Blos von je 2 Tieren.



Andere wildlebende Söuger woren kqum zu erworten'

Ein großohriger, heller Fuchs, sicher ein Sondfuchs (Conis

rtippãtti¡, kom om frühen Morgen ous der Wüste und ver-

,.Àwond in den kühlen Spolten der Uferböschung des Suez-

Konols (23. 8. 7ó). Auf Djebel Zuqur flüchteten 2 Gozellen'

sicher Echtgozellen (Gozello gozello), die dort vorkommen'

Unter den Houstieren boten die vielen Esel und Dromedore

om Suez-Konol und in den Hofenstödten om Roten Meer

ungewohnte Anblicke. Die Dromedorkorowonen in der Wüste

bei Hod"ido riefen Erinnerungen woch on ,,Mörchen ous

1000 und 1 Nocht". ln Port Sudon, Djibouti und Assqb woren

Ziegen ollgegenwörtig' Grünfutter finden sie dort koum' do'

für-verzehien- sie ouf Stroßen und Müllplötzen olles irgend-

wie Verwertbore. Wir sohen sie Lumpen kouen' Bostmqtten

knobbern und große Löcher in Popierbollen fressen'

Vogelbeobochtungen woren überoll möglich: Seevögel

während der Fohrten, immer wieder rostende Göste ouf
den Schiffen und die bunte Artenpolette on den Reise'

stotionen. Auf See gob es selten Toge ohne gefiederte

Besucher. Von den zohlreichen Singvögeln - Stelzen, Gros-

mücken, Loubsönger, Brounkehlchen, Rotschwönzchen, Stein-

schmötzer, Misteidrossel, Amsel, Buch- und Bergf inken,

Houssperlinge im Suez-Konol, Stor u.o. - sind 5 Zwerg-

schnöpper (Ficedulo porvo) erwöhnenswert, die om 1B' 10'

"1979 im Mittelmeer ouf dem Schiff soßen. Rouchschwolben

fuhren om höufigsten mit, mehrmols 10 bis 20 gleichzeitig,

besonders Anfong Oktober 1976 im Roten Meer, Morgens

log ein Teil von ihnen oft verhungert on Deck' Monche

diãser Göste zeigten wenig Scheu, Schofstelzen liefen uns

über die Ftlße uìd eine kom sogor ouf die Hond' Nicht

selten woren Touben ofrikonischer Arten do, dorunter ein

Poor Koptöubchen (Oeno copensis) om 12.9.7ó bei Port

Sudon. Mehrmols londeten Folken, so kröpfte ein Boum-

folke im Mittelmeer einen Vogel ouf der ,,Prignitz", den er

vorher ouf einem onderen Schiff geschlogen hotte. Ein er-

schöpfer Turmfolke erreichte om 10. 10' 7ó im Roten Meer

noch die ,,Eichsfeld", ließ sich greifen, froß sofort und wurde

schnell hondzohm. Wenige Toge spöter ließen wir ihn in

Aqobo wieder fliegen. Zweimol begleiteten Purpurreiher

dos Schiff und mochten Anstolten zum Londen, einer dovon

mitten ouf dem Roten Meer. Auf Reede Port Sudon stellten

sich Vögel vom Festlond zur Ubernochtung ein: 2 Wiede-

hopfe, ì Kuckuck, l Turmfolke, 1Fischodler, 1Zwergohreule

unã on mehreren Abenden (23.-29' 10.7ó) bis zu 40 melo-

disch flötende Bienenfresser, offenbor Blouwongenspinte
(Merops superciliosus). 4 Wochteln, dorunter eine tote'
woren immer morgens on Bord; sie werden nochts von der

Beleuchtung ongeiockt worden sein' Eine Zügelseeschwolbe

(Sterno onoethetus), die om 10.10.76 verendet ouf dem

Schiff log, ist wohl ouch nochts verunglückt'

ln der Nordsee freuten wir uns über Trottellummen bei

Helgolond und Boßtölpel, die donn im Armelkonol und bis

zur-Stroße von Gibroltor immer höufiger wurden' lm Süden

des Roten Meeres sind überoll Brountölpel (Sulo leuco-

goster) zu beobochten. Auf Djebel Zuqur hotte ein Teil

áer Biutvögel noch Eier und kleine Junge (28' 9'-1'10'76)'
E¡n Moskeitölpel (Sulo doctylotro) flog bei Djibouti und

in der Nöhe von Assob gor ein Rotschnobel-Tropikvogel
(Phoeton oethereus). lm Atlontik und westlichen Mittelmeer

iolgten mitunter mehr ols 10 Sturmschwolben (Hydrobotes

peiogicus) dem Schiff. Unter den Sturmvögeln woren

bchviorzschnobel- und Gelbschnobelsturmtoucher (Puffinus

puffinus und P. kuhli) zu erkennen' Herings- und Silber-

.ö*"n gob es on nohezu ollen Stotionen, Dreizehenmöwen

im Atloitik und Armelkonol, Schworzkopfmöwen bei Port

iáia u"a Dünnschnobelmöwen (Lorus genei) im Suez-Konol'

im Roten Meer sind Weißougenmöwe (Lorus leucophthol-

mus) und Hemprichmöwe (L' hemprichi) die chorokteristi-

..h.n Rrt"n. Aui D¡ebel Zuqur woren Anfong Oktober noch

nicht olle Jungen flügge' Die dunklen Großen Roubmö-

*"n-fi.l"" ¡mrn'er wieJer im Atlontik und westlichen Mittel-

t"", ort, und 5 Schmorotzerroubmöwen sohen wir bei Port

;;ì; ;;i i.- Bi,,"'ru"' Unter den zohlreichen Seeschwol'

;;;*;t;" oußer ouch bei uns heimischen Arten im Roten

M."r. noub-, Eil-, Loch-, Zügel- und Rußseeschwolben zu

¡"riit.un. Wenn Delphine und große Roubfische jogten'

ñ"it"n ti.ft Tölpel, Möwen- und Seeschwolbenschoren ous

den Kleinfischschwörmen ihren Tribut' Rosopelikone und im

iüJ"" or.ft Rötelpelikone (Peleconus onocrotolus und P'

iut"t.""O fehlten koum on einem Holteplotz im Roten

f.¡1"ï1õ'n"*pelikone bei Djibouti und 55 om-Suez-Konol

woren diu gröiìten bemerkten Ansommlungen' Bei Hodeido

stonden ó2ilomingos im Flochwosser und mehrere größere

ärppt ¡"i Aden. Iöffler bei den Hofenstödten im Golf von

Aden und die Vertreter weißer Reiherorten überoll woren

orJ "u. 
größter Entfernung nicht zu übersehen Auf Fel-

dern entloig des Suez-Konols hielten sich weiße Reiher zu

Hunderten ãuf, und bei Port Sudon stonden sie in Schoren

ouf nina"rtodovern und fingen lnsekten' Von den dunklen

Arten sei nur der Goliothreiher (Ardeo golioth) erwöhnt'

der durch seine Größe erkennbor wor' Ein Poor' dem mon

sich bis ouf 15 m nöhern konnte, sohen wir töglich on der

ì

M¡tten ¡m Roten Meer tondete om 10.'lo' 1976 ein völli9 ermotteter
ir.mf.riä (Êãi- ti"nrn"utus) ouf der ',Eichsfeld"' Der Vogel, der sofort
i;ß;"á sàhnell vertrout wurde, konnte vier Toge spöter im Golf von
Aqobo wieder freigelossen werden.

lnsel Umm-ol-Scioro. ln Limicolenschoren fielen Schwörme

weißer Reiherlöufer (Dromos ordeolo) bei Hodeido, Djibouti
und Assob ouf und Sôbelschnöbler besonders om Suez-

Konol. 10 Spornkiebitze (Hoplopterus spinosus) und ein

Poor Groufischer (Ceryle rudis) woren die ersten ofriko-

nischen Vögel, die beim Possieren des Suez-Konols om

23.8.76 not]ert werden konnten. Dort stonden ouch 5Weiße

Störche ouf den Feldern. 25Kroniche flogen om 19'9'76
bei Port Sudon noch Süden, lm Hofen Djibouti hotte sich

ein Schworm von über 500 Türkentouben gesommelt' Aus den

Tousenden Houstouben dort schlug ein Wonderfolke eine

neben unserem Schiff. Großfolken sohen wir noch bei Aden

und Port Sudon, Die kleine Art, sicher ein Poor mit 3 Jun-

gen, on den Felsen von Djebel Zuqur. wor bestimmt der

Ëchieferfolke (Folco concolor). Viele Schworze Milone ge-

hören zum Biid ¡eder Hofenstodt in diesem Bereich' ober

¡n Port Sudon *oi du, Schmutzgeier (Neophron perchopterus)

noch weitous zohlreicher. lrn Hofen übernochteten über

100von ihnen on einem Turm, togsüber kreisten Geierüber-
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oll om Himmel, und bei einer Autolohrt in die Umgebung
om 11.12.79 erlebten wir Hunderte z. T. mitten in den Sied-
lungen. Nohrung gob es für sie genug, logen doch so viele
tote Rinder herum, wie sie selbst von diesen Aosfresser-
schoren nicht bewöltigt werden konnten. Größere Geier
kreisten vor den Bergen om Bittersee und bis zu 20 über
der Felsenkulisse bei Aden. Erfreulich höufig ist der Fisch-
odler im Roten Meer. lm Hofen Hodeido sãhen wir 4, die
z. T. ouf SchiÉfen soßen und kröpften. ln den Felswönden
der lnsel Djebel Zuqur gob es offenbor 4 besetzte Reviere
ollein in der Bucht, in der die ,, Eichsfeld,, onkerte. Die
kleine Plottform eines Seezeichens wor wohl Brutplotz eines
Poores bei Port Sudon. Zwei Bodenhorste fonien wir im
Abstond von etwo ó00 m ouf der flochen, sondigen lnsel
Umm-ol-Scioro. Obwohl die Jungen flügge woren, hotten
die.Adler Anfong November noch Horstbindung. Mehrmols
londeten sie mit Nistmoteriol, obwohl wir nui 25 m ent-
fernt stonden. lm Hofen Hodeido hingen zohlreiche We_
bervogelnester in einer Polme. Der höufigsie Vogel port
Sudons ist die Glonzkröhe (Corvus splendens), die ouch in
onderen Hofenstödten n¡cht fehlt. Sie brütet dori kolonie-
ortig sogor in den Krononlogen des Hofens.

Meeresschildkröten trieben mitunter im Mittelmeer und im
Süden des Roten Meeres om Schiff vorbei. Einzelnen Ex_
emploren begegneten wir ouch in den Riffen, und bei
Hodeido komen Junge nochts unter die Lompen, die zum
Anlocken von Tieren über Bord hingen. ln eìnem Fischer_
loger ouf Umm-ol-Scioro logen Schödel und viele ponzer
von Suppenschildkröten (Chelonio mydos) beochtlicher
Größen (2. B. 98 x 80 cm), von denen die besten für die Mu-
seumssommlung geborgen wurden. Eidechsen gob es ouf
den lnseln und bei Aden, und die öußerst flinké A* in der
Wüste bei Aqobo wor sicher ein Wüstenrenner. Wo nochts
in den tropischen Hofenstödten Lompen on Höusern bronn-
ten, fehlten meistens Geckos nicht. Sie soßen dort einzeln
oder zu mehreren on Decken und Wönden und louerten
ouf lnsekten.

ln tropischen Meeren und on ihren Küsten sind viele Krebs_
orten beheimotet. Große Mengen kleiner Londeinsiedler
erlebten wir 1976 om Strond von Djibouti. Der gonze Spül_
soum wimmelte von ihnen, und mon ist zunöchsi sehr über-
roscht, wenn Ansommlungen von Schneckengehöusen plötz-
lich dos Loufen kriegen. Sehr zohlreich wore-n sie ouch 1979
ouf Umm-ol-Scioro, wo größere Arten sogor in den Zwei-
gen der Mongrove hingen. An steinigen Küsten und Hofen-
molen bei Aden, Assob und port Sudon suchte mon noch
Felsenkrobben nirgends vergeblich. Uberoll gob es ver_
schiedene Schwimmkrobben im Flochworr"r. orn Ufer, und
nochts fingen wir sie unter der Lompe in den Hcifen Hodei_
do und Aden. Vertreter großer Arten erhondelten wir für
die Sommlung bei jemenitischen Fischern für einen Konister
Trinkwosser und für eine Flosche Wodko. Einzelne Winker-
krobben woren nur in Djibouti zu sehen, überoll dogegen
die Kolonien der Reiterkrobbe (Ocypode soroton) on ãun
Strönden der besuchten lnseln sowie bei Assob und port
Sudon. Auf Umm-ol-scioro woren die Krobben sehr scheu
und ließen sich koum blicken, weil Goliothreiher dort jog-
ten. Auf Djebel Zuqur gob es diesen Feindfoktor nicht: Dìe
Tiere soßen vor ihren Höhlen, und es gelong uns, sie zu
fotogrofieren. Gornelenortige, grüne Krebse schwommen
ouf hoher See im Roten Meer nochts unter der Lompe,
wenn bei Fohrtunterbrechungen Lichtfönge versucht wurden.
Bei Hodeido woren Heuschreckenkrebse im Scheinwerfer
zu sehen.

#-
-Ì

Dort komen nochts, von der Schiffsbeleuchtung ongelockt,
viele große Kurzfühlerschrecken, sicher eine Wonderheu-
schreckenort, on Bord, Eine Gottesonbeterin fond sich im
Mittelmeer ein, und im Roten Meer woren öfter Libellen
und forbenpröchtige Schmetterlinge do, An der Schönheit
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Weißouqenmöwen (Lorus leuccphtholmus) und-Hempr.ichmöwen (Lorus

il,ï;;,.Hii';i;;;ì.'h¿,fis;i;; Möwenortán ¡m Roten Meer' Zwei Hemp-

ii-.üri".åÁ itreiten um e¡ñ.n S¡iióioit ouf der ,'Prignitz" (Reede Assqb'
'to. 11. 1979') .

Flieqende Fische (Exocoetidoe) londen rnituntcr on Deck der Schiffe'
'BåiäLr 

Mittelmeerpqssoge Iog dieses Exemplor om 23 l l '197ó morgens

ouf der,,Eichsfeld"

Die Zwerqohreule (Otus scops) kom om 29 10 1'976 o.vÍ Reede Port

Sudon oul die ,,Eichsfeld" und blieb bis zum nöchsten lo9'

An den Ufern des Roten Meeres horsten die Fischodler' die zu der ouch

['".'¡ îîr ilti.ìt-.ñån'norr. p"nJ"n ñ' tt"lioetus sehören' ouch ouf dem
gãi.;it"i.t Umm-ol-Sciorq, November '1979) 

'

R'.'l':"1i'i:::fl ',iå';l:,3:if ;l"JJ"l'"{Ë:Ìlliff,:ï+î";iJ:þriÎ
wor stöndiqes Jqsdgeb¡et "¡tãt-eåã"ì-Ooliqthreiher'(Ardeo 

qolioth)'

ì'"'HÌiiäisi;¿ Je-i É¡schodlerhorst ouf der lnsel'

r,.L. I e j'.

t''

f,-t' .'¡

I
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Der Aufbou eines Korollenriffpfeilers im Meeresmuseum

tropischer Folter konnten wir uns in einem pork von port
Sudon erfreuen und gute Fotos von ihnen mochen. Bei
einem Holt ouf dem Roten Meer in der Nocht des 23. ,l0.79
wimmelte es unter unserer Fonglompe ouf der Wosserober_
flöche von winzigen Tieren, Dos plonktonnetz klörte dos
Rötsel :3 bis 4mm kleine Wonzen der Gottung Holobotes
ous der Fomilie der Wosserlöufer hotten sich o-nlocken los_
sen, Vertreter der einzigen lnsektengottung, die den Le_
bensroum Hochsee erobert hot.

Auch flinke Kolmore schossen immer im Schein der Lompen
umher, und bei Hodeido fingen sich mehrere on der Angel.
Kroken woren nur vereinzeñ in den Riffen ^ sehen; 

"¡nmittelgroßes Exemplor überroschten wir im flochen Wosseron der lnsel bei Assob. Von den übrigen Mollusken sollennur die Köferschnecken erwöhnt sein, die zohlreich in der
Bro¡!1n9s1o¡e felsiger Küsten soßen, z. B. bei Aden, Assob
und Djebel Zuqur. Von der Bevölkerung werden Schnecken
und Muscheln gegessen. Die Scholen lionzentriert mon o{_

Durch den Einbou eines Stobrostsystems in der restourierten
Kothorinenholle (1974) wurde dieses Bouwerk für museole
Zwecke nutzbor. Um die einzelnen Etogen gusiolterisch zueiner Einheit zu verbinden, entstond oi a"i Ostseite eineüber.olle Etogen reichende Großvitrine. Diese stohrvitrine,mit den Moßen von B,ó5 m Höhe, 2,ó0 m Tiefe und 3,50 mBreite, grenzt dos Einbousystem zum i."¡"n CÁor hin ob. Fürdie Dorstellung eines Riffousschnittes wor zuncichst on einewoogerechte Gestoltung innerholb einer Etoge gedocht.
Bereits bei der theoretis-chen Vorbereitung wu;J ,ns ¡eao.nklor, doß wir zu einer vertikolen Giederung kommen
müßten. Diese Notwendigkeit wurde uns erst reãht bewußt,
ols wir die Riffkomplexe selbst unter Wosser erkundeten.
Die genonnte Großvitrine bot sich gerodezu on, ouch der
Themenkreis ,,Korollenriff,, poßte röõmlich on dieser Stelle
in unsere Gesomtkonzeption, und so wurden schon on Bord
wöhrend unserer Anreise zu den Riffen im Roten Meer die
gestolterischen Vorbereitungen für die genonnte Nutzung
getroffen. Wir bouten ein Vitrinenmodell, fügten dos Gipsi
modell eines Riffpfeilers ein und berechneiln doron den
notwendigen Arbeitsoufwond und die erforderliche Mengeder Korollen, die dofür zu beschoffen wören. Ungefö"hr
45 m2 Flöche, so hotten unsere überschlögigen Bereãhnun_
gen ergeben, mußten gestoltet werden,
Noch dem erfolgreichen Abschluß der ersten Sommelreise
begonnen wir 1977 mit dem Aufbou des Riffpfeilers im
Museum. Es wor zunöchst der Einbou eines Ståhlgerüstes
erforderlich, dos dem gesomten Komplex den notwèndigen
Holt geben sollte. Dieses Stohlskelett wurde noch einem
von_uns gefertigten Drohtmodell von Kollegen der Volks_
werft Strolsund ous 12 cm Winkelstohl zusomiengeschweißt.
Beim Verschweißen der Querstreben ist dorouf geàchtet *o._
den, eine erschütterungsorme Konstruktion zu irholten und
durch dos geordnete Anbringen dieser Streben eine innere
Begehborkeit der Anloge zu gewöhrleisten, Eine solche Be_
gehborkeit wor erforderlich, um bei der spöteren Montoge
der Korollen im lnnern des pfeilers die Befestigungen vor_
nehmen zu können, Licht und Scholtkobel zu 

-instollieren,
bzw. Scholt- und Verteilerkösten zu montieren. Die öußere
Gestolt des entstehenden Riffpfeilers wurde donn durch
dos Anschweißen von gebogenen, 12 mm storken Ar_
mierungseisen erreicht. Auch für diese Arbeiten ì,vor unser
Drohtmodell Vorbild. Noch einem korrosionsschützenden
Forbonstrich wurde dos gesomte Stohlgerüst mit Ziegel_
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fenbor on bestimmten Plötzen - worum? Jedenfolls fonden
wir solche Anhöufungen ouf Umm-ol-scioro und bei port
Sudon in der Logune gor eine gonze lnsel von 5 bis ó m
Durchmesser und 2 m Höhe ous zerschlogenen Mollusken-
scholen. Dos erinnerte uns sofort on die Kjökkenmöddinger,
diese steinzeitlichen Abfollhoufen ous Muschelscholen-in
Nordeuropo.
Von Quollenbeobochtungen nur ein Beispiel : ln Lissobon
trieben viele große Wurzelmundquollen den Tejo obwörts
zum Meer - nichts Ungewöhnliches¡ wenn mon weiß, doß
bei Flut Meerwosser flu3oufwörts ins Binnenlond gedrückt
wird.
Dos berühmte Meeresleuchten sohen wir dos erste Mol om
"14.8.76 - beim 5pülen im Toilettenbecken! Der einzellige,
winzige Flogellot Noctiluco milioris ous der Ordnung pãn_
zergeißler, der in Mengen unter der Wosseroberfl¿che lebt,
wird bei Wosserbewegungen zu intensivem Leuchten onge_
regt. Die unzöhligen, sprühenden Lichtfunken im Kielwosier
des Schiffes wurden uns bold zu einem vertrouten Bild,

drohtgewebe überzogen. Jetzt konnten bereits Vertiefungen,
Höhlungen und Vorsprünge modelliert werden. Auf deñ so
entstondenen Grundkörper kom ein Zement-Mörtel-Gemisch.
Domit wor eine große Festigkeit erreicht und ein Unter-
grund geschoffen, der der rouhen Struktur des Korollen_
gesteins nohe kom, über eine gute Bindung zu Gips ver_
fügte und ousreichend belostet werden konnte.
Die Mosse der mitgebrochten Korollen ist luftgetrocknet
noch Strolsund gekommen. ln großen plostbehöltern sind
die einzelnen Stücke zunöchst mit ó-prozentiger Kolilouge
mozeriert, donoch gewössert und getrocknet worden, Nqih
den unter Wosser ongefertigten Forbvorlogen erfolgte donn
die Einfcirbung der einzelnen Arten. Schon früher hotten wir
Versuche durchgeführt, um eine möglichst originolgetreue
Forbgebung zu erreichen. Dobei wor zu berücksiihtigen,
doß sich die Forbe der Steinkorollen ìn der Notur durch die
Pigmentierung des houchdünnen Gewebes ergibt, dos sich

Grundriß des Riffpfeilers im Meeresmuseum
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über den Kolkkörper sponnt. Die Vielzohl der im Korollen-
gewebe lebenden symbiontischen Algen, der Zooxonthellen,
ist Ursoche für die vorwiegend grünlichen bis brounen Forb-
tðne. Dos ist jedenfolls in den meisten Föllen der Zustond
der Korollen om Toge, wenn die Polypententokel in die
Kolkkelche zurückgezogen sind. Wöhrend der Aktivitöts-
phose, in der Nocht, ergibt sich ein gonz onderes Bild, dos
uns nochzugestolten gonz unmöglich wöre. Diese dünne,
forbige Hout wollten wir ursprünglich durch einen Uberzug
ous geförbtem Wochs erreichen. Aber dos Ergebnis blieb
unbefriedigend, die Uberzüge wurden zu dick und der Belog
zu glönzend. Auch Lotex entsproch nicht unseren Vorstel-
lungen und ondere Forben woren nicht licht- oder kolkecht.
5o komen wir schließlich zur Nutzung von Acrylforben, die
sich neben den gewünschten Eigenschoften ouch durch gute
Mischborkeit und leichte Verorbeitungsweise ouszeichnen.
Die Grundförbung der Korollen erzielten unsere Pröporo-
toren, indem sie die einzelnen Stücke in die Forbe touch-
ten oder domit übergossen. Feine Forbobstufungen und
Mehrforbigkeit wurden durch portielle Bemolung erreicht.
Weil die Forbe gut in den Kolkkörper eindrong, blieb die
Korollenoberflöche deutlich sichtbor. So erhielt sich zum Bei-
spiel der somtige Chorokter der Oberflriche bei den Feuer-
korollen. Es entstond olso nicht der unschöne Eindruck einer
,,Bemolung", Ein Montogeplon wor oufgestellt worden, der
die Stellung der einzelnen Korollen und der übrigen sessi-
len Tierorten om Pfeiler festlegte. Noch unseren Unter-
wosserstudien konnten wir sogen, wo und in welcher Noch-
borschoft die einzelnen Arten siedelten und wie die Unter-
grurrdstruktur oussehen müßte. Noch diesem Plon erfolgte
die Montoge der Korollen. Wir begonnen von oben, denn
fosi jede fertiggestellte Flöche ist so empfindlich, doß sie
spöter möglichst nicht mehr berührt werden sollie. Nur
einige ,,Trittstellen" hielten wir frei, sie wurden spöter mit
losen mossiven Korollen und Korollenbruch obgedeckt. Die
Korollen sind mit Gips om Untergrund befestigt worden,
ouch Bruchstücke und ondere sessile Arten, und schließlich
wurde der gonze Untergrund im Sprühverfohren eingeförbt.
Größere, schwerere Kolonien bekomen on der Unterseite
Bohrungen, in die wir donn Bolzen eingossen, um sie do-
mit im lnnern des Riffhohlkörpers zu verschrouben. Die
Dichte der Bestückung des Pfeilers mit Steinkorollen und
ouch die Artenonzohl entspricht den Verhöltnissen im mitt-
leren Roten Meer. Neben den Steinkorollen wurden ober
ouch noch viele ondere ouf dem Korollenfels wochsende
Tierorten montiert, zum Beispiel verschiedene Schwömme,
große Portien Feuerkorollen, mehrere Arten Leder- und
Hornkorollen, Riffonemonen und Krustenonemonen. Do-
zwischen, in Höhlungen, Spolten und im Gewirr der Ko-
rollenöste sind olle größeren Tierorten eingebout, die
wir ous diesem Gebiet mitgebrocht hoben: mehrere Riesen-
muscheln, der Weichkörper ous forbigem Poroffin nochge-
bildet, Seeigel, ein Dornenkronenseestern, mehrere kleine
See- und Schlongensterne, Seegurken, viele kleine Krobben
und in einer Höhle ouch eine Longuste. Den Houptonteil
nehmen Fische ein. Ein Schworm steht über dem Riff,
viele Fohnenborsche umspielen Korollenköpfe, ondere Arten
sind entsprechend ihrem Vorkommen einzeln, poorweise
oder ols kleine Gruppen ongeordnet. lnsgesomt sollen ein-
mol on diesem Riffpfeiler ungeföhr 1000 pröporierte Fische
montiert sein, ein Vorhoben, dos löngere Zeit in Anspruch
nehmen wird. Viele der pröporierten Fische sind ols Dermo-
plostiken, olso mit der originolen Hout versehen, onge-
fertigt worden. Wo es dorum ging, Fische im Schworm zu
zeigen, wurde dogegen die Abgußtechnik bevorzugt. So
wor es möglich, ouch von den Tieren, die wir nur in Einzel-
exemploren fongen konnten, eine gonze Gruppe onzuferti-
gen, Zum Beispiel gelong es uns, einen Schworm Fohnen-
borsche zu gestolten, obwohl wir trotz größter Bemühungen
nur ein einziges Exemplor dieser im Riff so zohlreichen,
ober blitzschnellen Fische erbeuten konnten, Der Riffpfeiler
ist Houptbestondteil eines Ausstellungsensembles über den
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Der nochgebildete, 4,30 m hohe Riffpfeiler mit etwo 45 m2 Oberflöche
vermittelt einen guten Eindruck dieser Gebilde, die in großer Formen-
mqnnigfqlt¡gkeit vor den Riffhöngen im Roten Meer stehen.

Außer den dominierenden Steinkoro¡len woren dozu hunderte P¡ôporote
und Nochbildungen oller onderen qm Riff lebenden Tiergruppen erfor'
derlich. Montoge der qus Wochs nochgebildeten Riffonemonen.

Seite ó5

Als Grundgerüst für den Riffpfeiler wurde eine Metollkonstruktion zu-
so mmengeschwei ßt.

Ziegeldrohtgewebe ermöglichte die Ausformung der gewünschten Ober-
llôche, die ous einem Zement-Mörtel-Gemisch entstond.

Die Korollen wurden mit Gips und Metollklommern on den Wönden des
Hohlkörpers befestigt, der onschließend e¡ne noturgetreue Förbung be-
kom.
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Lebensroum Korollenriff. ln einer zugeordneten Vitrine ste-
hen Erlöuterungen über Korollen, und über die Tiergruppen,
die ebenfolls zu den Nesseltieren gehören, wird die Ent-
wicklung einer Korolle gezeigt und sind typische Korollen-
orten ousgestellt. An einer Klopptofel konn sich der Be-
sucher über die beiden Reisen der Museumsmitorbeiter zu

den Riffgebieten im Roten Meer informieren und om Riff-
pfeiler wird durch eine Schemozeichnung der Aufbou eines
Riffes dorgestellt. Um in der Vielfolt der montierten Orgo-
nismen zurecht zu finden, sind on den wichtigsten Arten
kleine, versteckte Lompen montiert. Sie leuchten noch einem
Scholtprogromm gleichzeitig mit einem Lömpchen ouf, wel-
ches sich ouf einem Pult neben dem Nomen der betreffen-
den Art befindet. Solche lnformotionspulte sind in ollen
Etogen on der Riffvitrine ongebrocht. Eine deutsche Benen-
nung der Korollenorten erwies sich ols recht schwierig, weil
nur wenige Arten einen Vulgörnomen besitzen. Monche
Nomen stehen gleich für mehrere Gottungen oder sind in
onderer Weise irreführend. Wir hielten uns weitestgehend
on die olten deutschen Bezeichnungen Ernst Hoeckels
(Arobische Korollen, 1875), konnten ober nicht umhin, ouch
einige Arten selbst zu benennen, z. B. Porites nodifero ols
Broune Somtkorolle. Die wissenschoftliche Bezeichnung
wurde notürlich stets ongegeben. Die lnformotionsseite der
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AKTUELLES AUS DEM MEERESMUSEUM

Jchresbericht 1980

1. Sommlungs- und Forschungstötigkeit

lm Bereich Zo ol o g i e wor die Beorbeitung des umfong-
reichen Tiermoteriols, dos bei der om Johresende 1979 ob-
geschlossenen zweiten Expedition ins Rote Meer gesommelt
wurde, dos wicht¡gste Vorhoben. Pröporotion und Bestim-
mung vieler Objekte gestoltete sich recht zeitoufwendig.
Die Vielzohl der Stücke (über 2000 Exemplore in co. 350

Arten) erloubte doher nur eine Teilbeorbeitung dieses
Sommlungsgutes. Weiterhin wurde die Knorpelf ischsomm-
lung geordnet sowie eine Revision der Orgonpröporote von
Wolen und Robben durchgeführt.
Bemerkenswerte Neueingönge komen, wie ouch in den Vor-
johren, ous der Fischerei. So übergob z. B. die Besotzung
des Frosttrowlers,,Silver Pit" vom VEB Fischfong Soßnitz
eine reiche Kollektion Wirbelloser ous dem Beifong der
Grundschleppnetzfischerei in der Borentssee. Küstenfischer
brochten uns immer wieder besonders große oder seltene
Fische ous der Ostsee. Einen Zebrohoi übergob die Be-
sotzung des Frochtschiffes,,Georg Schumonn" des VEB
Deutfrocht/Seereederei Rostock. Herr J. Reiner überließ uns
eine Auswohl seltener, tropischer Mollusken, Krebse und
Stochelhöuter. lm Noturschutzgebiet,,lnseln Oie und Kirr"
sommelten die Vogelwörter verendete Vögel zur Pröporo-
tion. lm Rohmen der Meeressöugerforschung wurden neben
der weiteren Auswertung des bereits vorliegenden Moteriols
ouch die ó im Loufe des Johres on der Küste der DDR tot
oufgefundenen Schweinswole und ein Seehund beorbeitet.
ln der Pröporotionswerkstott erfolgte u. o. die Fertigstellung
je eines Abgußpröporotes von Delphin, Schweinswol,
Ammenhoi und Mondfisch, oußerdem entstonden zohlreiche
Dermoplostiken und Abgüsse von Fischen sowie 21 See- und
Küstenvogelpröporote. Die meisten von ihnen fonden un-
mittelbor zur Neugestoltung von Ausstellungen Verwendung.
lm Bereich Geol og i e wurde houptsöchlich die Aufsomm-
lung von Fossilien ous der Rügener Schreibkreide fortge-
setzt. Außerdem erfolgte eine Revision der entsprechenden
So mmlungsbestö nde.
lm Bereich Fischerei wor 1980 die Dokumentotion von
Methoden und Geröten der Eisfischerei Arbeitsschwerpunkt.
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174 Seiten, 111 Forb- und ó5 Schworzweißobbildun-
gen, Brockhous-Verlog Leipzig,

Von Fischer F. Meister ous Rolswiek/Rügen erworben wir
eine große Anzohl interessonter Geröte ous der troditionel-
len Küstenfischerei, dorunter Eisschlitten, Eisöxte und Zeesen.
Angekouft wurden zwei ousgezeichnete Modelle des ouf
der Strolsunder Volkswerft gebouten Fischereischiffes

,, Atlo nti k-Su pertrowler".

2. Ausstellungen

Wichtigstes Vorhoben wor die Fertigstellung der Ausstellung
,,Fönge ous den sieben Meeren". ln dieser Sonderousstel-
lung wird ouf einer Flöche von 500 m2 der hervorrogende
Anteil der Seeleute unserer Fischerei- und Hondelsflotte om
Aufbou der meeresbiologischen Sommlungen des Museums
gewürdigt. Eine Vielfolt pröporierter Meerestiere wird hier
gezeigt.
Am Korollenriff-Pfeiler konnten Korollenbestückung und
Forbgebung des Untergrundes obgeschlossen und der Ein-
bou eines elektronisch gesteuerten Orientierungssystems
sowie die Stoubobdichtung der Großvitrine, die dos Objekt
birgt, beendet werden,
ln der Fischereiousstellung erfolgte die teilweise Erneuerung
und Aktuolisierung der Grofik, der Austousch einiger Schiffs-
modelle sowie die Fertigstellung mehrerer Klopptofeln. ln
der Ausstellung ,,Tiere ferner Meere" konnten Leihgoben
durch neue Pröporote ous eigenen Bestönden ersetzt wer-
den,
ln der Fotoousstellung,,Golerie moritim", orgonisotorisch
betreut von Herrn H, Hordenberg (Kreiskommission Foto-
grofie des KB), woren wieder vier Expositionen verschie-
dener Fotogrofen zu sehen, Erheblichen Umfong nohm die
Vorbereitung der für 1981 geplonten Sonderousstellung im
Fischerei- und Seefohrtsmuseum der dcinischen Stodt Esbjer9
ein. Am Johresende woren Drehbuch, Gestoltungsvorloge, die
meisten Bouteile des Mobiliors und ein Teil der dofür vor-
gesehenen Exponote fertiggestellt.
Für dos Museum Dof Mecklenburg wurden Drehbuch und
Exponote zur Sonderousstellung,,Meerestiere" geliefert.
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3. Meeresoquorium

lm Berichtsjohr wor der seit Juli in der Tropenobteilung
gezeigte Kroke (Octopus vulgoris) dos reizvollste und inter-
essonteste Aquorientier. ln Algerien tötige DDR-Bürger
hotten ihn für uns on der Miitelmeerküste gefongen. Dos
Tier mit einer Sponnweite von etwo 40 cm gewöhnie sich
gut ein, wuchs rosch und wurde sehr zutroulich. Die tögliche
Fütterung wor eine Besucheroitroktion.
Vom Potenschiff MS ,,Edgor André" komen etwo 400 Fische
und 50 Wirbellose ous tropischen Meeren, dorunter einige
Kostborkeiten wie Weißbrust-Doktorfisch (Aconthurus leu-
costernon), Mosken-Wimpelfisch (Zonclus cornutus) und
Rotmeer-Orongensch metterlingsf isch (Choetodon pou ci-
fosciotus). Von Mitorbeitern des Zoologischen Gortens Mos-
kqu erhielten wir Amurseesterne (Asterios omurensis), Bloue
Scheibensterne (Potirio pectenifero) und die eigenortige
Stochel-Seescheide (Hyolocynthio roretzi). Dos Aquorium
in Vorno (VR Bulgorien) lieferte uns zwei Stochelrochen
(Trygon postinoco). lm Oktober erworben wir ous dem Zoo-
hondel 10 Seepferdchen (Hippocompus kudo), die sich rosch

eingewöhnten und bold intensives Bolzverholten zeigten.

Herr H. Schöne ous Woltersdorf stellte uns Mittelmeer-Zylin-
derrosen (Cerionthus membronocoeus) ous der ersten er-
folgreichen Nochzucht dieser Tiere zur Verfügung.
Eigene Tierfönge in der Wismorbuchi und den Gewössern
um Strolsund bereicherten den Bestond in den Ostsee-
oquorien. Mit Unterstützung von Fochleuten konnten im

Meeresmuseum olle technischen Voroussetzungen für die
geplonten systemotischen, biookustischen Forschungsorbeiten
on Meerestieren im Aquorium und im Freiwosser geschoffen

werden.

4. Betreuung des Küstenvogelschutzgebietes ,,Oie und Kirr"

ln Abstimmung mit den Londwirtschoftsbetrieben (LPC

Borth, VEG Zingst) und der Arbeitsgruppe Greifswold des

lnstitutes für Londschoftsforschung und Noturschutz Holle
(lLN) gelong es wieder, die Bewirtschoftung der lnseln den

londeskulturellen Erfordernissen entsprechend einzurichten.
Vom 14.4. bis 18.7, woren insgesomt 20 ehrenomtliche Vo-
gelwörter ous Holle, Leipzig und Potsdom im Einsotz' 5ie

registrierten über 12000 Lochmöwenpoore und etwo 2300
Bruten von 41 onderen Vogelorten. Schnepfenvogelbruten
woren es mehr ols ó00 (2. B. Austernfischer ó0, Uferschnepfe
55, Rotschenkel 1ó0, Alpenstrondlöufer 25, Kompflöufer 43'

Söbelschnöbler 88, Großer Brochvogel 3). Mit óó0 Pooren

hotten die Flußseeschwolbenkolonien weiterhin zunehmende
Tendenz. Von den 5ó0 Entenbruten sind die der Spießente
(5) und der Kolbenente (ó-7) hervorzuheben. Bestonds-

regulierungen erfolgten gezielt bei Sturm- und Silbermöwe.
Die Vogelwörter beringten 1223 Vögel. Die Roubwildbe-
kömpfung stellte on die zustöndige Jogdgesellschoft in
diesem Johr besondere Anforderungen. Auf der Oie drehte
eine Arbeitsgruppe des DEFA-Studios für Dokumentorfilme
mit fochlicher Berotung durch ILN und Museum den Streifen

,,Vogelinsel Borther Oie" (28') für dos Fernsehen und ouf
dem Kirr den Film,,Eine Jogd für die Vögel" (10'). Auch

durch Vortröge und Zeitungsreportogen erhielt der Vogel-
schutz weitere Populoritöt. Ausdruck dofür wor der Besuch

der lnsel Oie durch den Vorsitzenden des Rotes des Bezirkes

Rostock,
11 Arbeitseinsätze, on denen jeweils 3-5 Mitorbeiter des

Museums teilnohmen, woren zur Betreuung erforderlich.

-r

5. Offentl ich keitso rbeit

lm Johre 1980 komen 741786 Besucher in unser Museum,
über die Hölfte dovon ollein in den Sommermonoten Juli/
August. Bei zehnstündiger Offnungszeit wurden on elf To-
gen jeweils mehr ols 10 000 Besucher (moximol 12 848) ge-
zöhlt, dobei kom es wiederholt zur Uberfüllung einzelner
Ausstellungsbereiche. So mußte zeitweilig eine Regulierung
des Besucherstromes vorgenommen werden'
An den 2ó5 Führungen, die nur für Gruppen oußerholb der
Sommersoison möglich woren, nohmen 5926 Personen teil.
TTVortröge, überwiegend im Rohmen des Kulturbundes und
der Uronio, wurden von insgesomt 4875 Personen besucht.

Für Freundeskreis und Jugendklub des Museums, für Schul'
klqssen, Brigoden, Potenkollektive, wissenschoftliche Port-

nereinrichtungen usw. fonden 1ó5 Sonderveronstoltungen mit
2 394 Teilnehmern stott.
Zum 1, Mecklenburgischen Folklorefestivol onlößlich der
Arbeiterfestspiele im Bezirk Rostock wurde mit erheblichem
personellen, orgonisotorischen und moteriellen Aufwond ein
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Diese¡ Kroke (Octopus vulgoris) wor der interessonteste Aquqrienbe- Der ,,Bosor morìtìm" zum 1. Mecklenburgischen- Folklorefe-stivol om 28'

*"¡*r, äãiìqg'O gLäijt *"fo.n konnt.. und 29.6.1980 erfreute sich mit seinem v¡elseit¡gen Betötigungs- und
Verkouf songebot großer Bel¡ebtheit'



,,Bosor moritim" ousgerichtet. Zwei Toge woren im Museums-
freigelönde Arbeitsgönge ous Fischerei, Modellbou und
Pröporotion zu sehen. Eine umfongreiche Auswohl moritimer
Literotur, geschmockvoller Souvenirs, von Plokoten, Sieb-
drucken und Museumspublikotionen, von pröporierten und
fossilen Meerestieren, von Bernstein und Buddelschiffen
stond zum Verkouf. Etwo ó0000 Besucher nutzten die Mög-
lichkeit der Selbstbetötigung ebenso wie die der fochlichen
Berotung durch Mitorbeiter des Museums,
Dos Publikotionsongebot des Meeresmuseums konnte durch
den 1. Bond der neuen Schriftenreihe ,,Meer und Museum"
und dos erste Foltblott einer Serie ,,Am Ostseestrond" (,,Die
Rügener Schreibkreide und ihre Fossilien") erweitert wer-
den. Der Museumsführer kom in vier Fremdsprochen in den
Verkouf. Für verlogsqebundene Produktion wurden die
Monuskripte für zwei Bücher,,Am Meer" und,,Mein
Aquorium" erorbeitet. ln Fochorgonen, Zeitschriften, Zei-
tungen und Kolendern erschienen zohlreiche Beitröge von
Museumsmitorbeitern. Mehrfoch erfolgten Auf nohmen f ür
Rundfunk- und Fernsehsendungen.

schnittlichen Verschleiß derAusstellungen und Ausstellungs-
röume, Doher mußten umfongreiche Ausbesserungs- und
Molerorbeiten durchgeführt werden. Am Geböude der Feld-
stotion ouf der lnsel Oie woren Dochreporotur, Geböude'
sicherung und ein neuer lnnen- und Außenonstrich erfor'
derlich, Begonnen wurde mit der Rekonstruktion des Kolt-
wosseroquoriums und mit der Beröumung und Sonierung
des ehemoligen Klosterbrouhouses (14' Jh., unter Denkmol-
schutz), dos dos Museum 1980 übernohm.

7. Personelles

Am Johresende 1980 woren 49 Mitorbeiter om Meeres-
museum beschöftigt, dovon 12 im Bereich Wissenschoft (ein-
schließlich Pröporotion, Grofik, Fotolobor und Bibliothek),
I im Bereich Technik, 5 im Meeresoquorium, 3 in der Ver-
woltung und insgesomt 21 in Kosse, Aufsicht und Reini-
gung.
Direktor Sonnfried Streicher erhielt für Leistungen bei den
Arbeiterfestspielen die ,,Medoille für Verdienste im Volks-
kunstschoffen". Kollege Gerhord Schulze (stellv.DirektoÐ
wurde onlößlich seines 20-jöhrigen Dienstjubilöums dos
vierte Mol ols,,Aktivist der soziolistischen Arbeit" ousge-
zeichnet. Bereits vorher wor seine hervorrogende Tötigkeit
ouf wissenschoftlich-kulturellem Gebiet mit der ,,Kurt-
Borthel-Medoille" 9ewürdigt worden.
Arbeitsjubilöen hotten noch folgende Kolleginnen und Kolle-
gen: Lotti Hoock (10 Johre), Hildegord Albrecht, Helene
Anders, Evo-Morio Bobin, Friedel Binder, A*hur Hoss, Edith
Longe und Horst Schröder (5 Johre).
Kollegin Morionne Lockenvitz, 1978 mit dem ,,Bonner der
Arbeit, Stufe ll" ousgezeichnet, schied noch 17-jöhriger
Tötigkeit ols Roumpflegerin und Brigodier des Kollektivs
Reinigung ous Altersgründen ous.

Eine exokte Determinotion wor uns in den ersten Togen
nicht möglich, Zunöchst stonden nur einige Aufnohmen
eines Binzer Fotogrofen für die Auswertung zur Verfügung,
die lediglich die relotiv kleine Rückenfinne und Teile der
Rückenportie zeigten. Mehr erblickten wir ouch nicht, ols
wir om 1ó.8. mit einem Boot des Rettungsdienstes on dos
dobei von uns ouf über I m geschötzte Tier heronkomen.
Do der Wol stets nur gonz kurzzeitig ouftouchte, stöndig
die Richtung önderte und uns schließlich völlig ouswich,
konnten wir die Artzugehörigkeit nicht feststellen. Erst om
24. B. gelong uns bei einer Suchfohrt mit dem Vermes-
sungsschiff ,,Boltic" die Artbestimmung. Am gleichen Tog
wurde ouf unsere Veronlossung bei einem Kontrollflug
eines Hubschroubers dos Aufentholtsgebiet des Woles
systemotisch obgesucht, um den bisher nicht determinierten
lrrgost ous der Vogelperspektive genou zu fotogrofieren.
Wöhrend die Hubschrouberbesotzung trotz eifrigen Be-
mühens den Wol nicht entdeckte, wor unsere mehrstündige
Suche erfolgreich.
Uber Funk hotten wir erfohren, doß dos Tier nördlich Sellin
gesichtet worden wor. Bei dem herrschenden Seegong (5-ó)
erschien es uns ziemlich oussichtslos, den jeweils nur für
einen Moment über die Wosseroberflöche rogenden Rücken-
teil des Woles zu sichten. Desholb konzentrierten wir uns
dorouf, die Atemfontöne zu entdecken. Do ollerdings die
Windböen stöndig die Schoumkronen von den Wellen ob-

ó. Bou- und Rekonstruktionsmoßnohmen

lm Loufe des Johres 1980 komen wichtige Arbeiten zum
Abschluß: Umbou und Neueinrichtung des Vortrogsroumes,
Umbou vorher schlecht genutzter Bodenröume zu Fotolobor
und Fotoorchiv, Bouorbeiten on den Röumen für die Not-
stromversorgung, Einrichtung zusötzlicher Arbeitsröume für
Pröporotoren und Reinigungskröfte, Dochorbeiten om Ver-
woltungsgeböude, Restourierung der gotischen Westfossode
des Klostergeböudes, umfongreiche Elektroinstollotionsorbei-
ten für Notbeleuchtung, Notstromversorgung und Koltwos-
seroquorium, Aufbou und lnstollotion einer Kühlzelle.
Die enormen Besuchermengen bewirkten einen überdurch-

Sonnfried Streicher

E¡n Buckelwol (Megcptero novoeonglioe Borowski, 1781)

in der sudl¡chen Ostsee

lm Johre 1978 hielt sich ein co. 10 m longer Buckelwol vor
der Ostküste der Insel Rügen in der südlichen Ostsee ouf.
Er wurde dort zwischen dem 13.8. und 8. 11.'1978 mehrfoch
beobochtet. Die Artbestimmung durch die Biologen Gerhord
Schulze und Sonnfried Streicher vom Meeresmuseum Strol-
sund ist eindeutig und durch Fotos des springenden Tieres
belegt. Dos wor seit 1851 wieder der erste Nochweis für dos
Vorkommen eines Buckelwoles in der Ostsee.
Der on der DDR.Küste beobochtete und dort ,,Ossi" be-
nonnte Buckelwol ist wohrscheinlich mit dem ob Juni on der
schwedischen und finnischen Ostseeküste gesehenen Wol
,,Volborg", ouf olle Fölle ober mit dem im Februor 1979
on der polnischen Küste erschienenen Wol ,,Romek" iden-
ti sch.

Am 14.8.1978 erhielt der Verfosser von der Fischereigenos-
senschoft Göhren (Ostküste der lnsel Rügen) die telefo-
nische lnformotion, doß in der Nöhe ihrer Fonggeröte om
Nordperd ein großer Wol gesichtet wurde, der deutlich hör-
und sichtbore Atemfontönen ousstieß. Nöhere Angoben
woren nicht zu erholten, do die Fischer sich mit ihren klei-
nen Booten in respektvoller Entfernung geholten hotten.
Vom Meeresmuseum wurden doroufhin die Küstenbewohner
und Urlouber ersucht, ouf dos eventuelle Vorkommen eines
Großwoles zu ochten und Beobochtungen on uns zu mel-
den. Noch om gleichen Tog wurde durch weitere Beobochter
die Feststellung der Fischer bestötigt.
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rissen, wurden wir höufig genorrt. Geg,:n 9 Uhr erblickten
wir zwischen Sellin und Binz gonz kurz eine leichte Blos_
wolke, die sich nur schwoch vom dunklen Hintergrund ob_
hob. Domit begonn die Beobochtung des Woles, åie wir um
1 1 Uhr beendeten.
Zunöchst hielt sich dos Tier, wie dos Echolot ouswies, in
nur 4 bis 5 m Wossertiefe ouf, Stönd¡g die Richtung ön-
dernd, touchte es in ziemlich gleichmößigen Abstönden von
43, 43, 49, 45, 43 usw. Sekunden ouf, otmete für 1 bis 2
Sekunden und verschwond wieder in der oufgewühlten
und recht trüben See. Wegen des in dieser Küstenregion
blockreichen Untergrundes konnten wir den in dos noch
flochere Wosser ousweichenden Wol nicht verfolgen. Als er
in südöstlicher Richtung nohe des Strondes schwomm, voll-
zog er mehrmols eine Art kröftiger Sprünge. Dobei hob er
den Hinterkörper über die Wosseroberflöche, schlug mit
dem Schwonz ouf dos Wosser und bewegte sich ruckortig
noch vorn, Meines Erochtens mochte er sich ouf diese Weisè
von einer Grundberührung frei. Es ist ouch denkbor, doß er
sich on den großen im Wosser liegenden Blöcken scheuerte.
Bold dorouf bewegte sich der Wol nohe des Gronitzer Ortes
in tieferes Wosser. Nunmehr konnten wir ihm mit dem Schiff
löngere Zeit folgen. Wohrscheinlich durch diese Verfolgung
bedingt, verkürzten sich die Touchzeiten ouf 24,30, 33, 18,
27, 22, 13 usw. Sekunden. Beim Abtouchen streckte der Wol
jetzt fost immer seine Flucke steil ous dem Wosser hervor.
Wie schon bei seinem ,,Springen" sohen wir dobei deutlich
eine tiefe keilförmige Wunde om Schwonzstiel. Einige Mole
wor der Koloß dicht neben oder unter dem Schiff, touchte
sogor direkt on der Bordwond ouf. Aus unmittelborer Nöhe
woren klor longe gebogene Brustflossen und knotige Vãr-
dickungen om Kopf zu erkennen, Merkmole, die dieses Tier
eindeutig ols Buckelwol ouswiesen. Der Körper zeigte eine
blougroue Morkierung, wor striemig, stork zernorbt und
von Boloniden bewochsen. Die Körpergröße schötzte ich im
Verhöltnis zur Schiffslönge ouf co. 10 m. Wöhrend der
fetzten 30 Minuten folgten wir dem Buckelwol in größerem
Abstond. Seine Schwimmgeschwindigkeit betrug dobei 7,5
Knoten (co. 12km/h), Jetzt kom der Wol in Abstönden von
co. l5 Sekunden 3-4 mol zum Atmen on die Oberflöche und
touchte donn für 77, 84, 93 und mehr Sekunden, stöndig
die Richtung öndernd, in der hier 16-"1-I m tiefen See. Für
uns völlig überroschend schoß der Buckelwol plötzlich nohe
dem Schiff fost senkrecht soweit ous dem Wosser, doß fost
nur noch die Flucke unsichtbor blieb, vollführte eine holbe

Drehung des Oberkörpers und fiel schrög holb rücklings in
die hochoufsprühende See zurück. Dobei konnten wir die
Bouchseite, die Kehlfurchen sowie die longen, höckerigen
und on der Außenkonte gewellten Flipper gonz klor erken-
nen. Noch sieben solche beeindruckenden Sprünge konnten
wir ous großer Nöhe erleben. Noch der völligen Klörung
der Artzugehörigkeit beendeten wir die Beobochtungsfohrt.
Um den seltenen Gost in der Ostsee nicht unnötig zu be-
unruhigen und vielleicht bei einer Kollision zu verletzen,
wurden in den folgenden Wochen ouch keine weiteren Un-
tersuchungen durchgeführt.
Verstöndlicherweise wor clos lnteresse on diesem Buckelwol,
dem mon den Nomen,,Ossi" verlieh, sehr groß. Neben
zohlreichen Anfrogen erhielt unser Museum durch die enge
Zusommenorbeit mit den Mossenmedien viele Beobochtungs-
meldungen. Dorous ist der Aufentholt des Buckelwoles vor
unserer Ostseeküste ersichtlich.

7, 8, 1978 Frogliche Beobochtung bei Wismor. Dos Ob-
jekt wurde von dem Beobochter zunöchst ols
Unterseeboot, spöter ols Wol gedeutet.

13. 8.1978 Kreideküste Rügens, Sellin und Südostspitze
Rügens. Kom bis 200 m on dos Ufer. Ein Beob-
ochter meinte, gewiß wegen der stöndigen
Richtungsönderung des touchenden Woles, er
hobe 5 Tiere gesehen;

14, 8. 1978 Nordperd, Gronitzer Ort im Großen Wieck unC

Kreideküste;
'16. 8. 1978 in der Prorer Wieck, vor Binz und Sellin; kom

bei Binz mehrmols bis on die Bojenbegrenzung
des Bodestrondes heron; die Urlouber ver-
ließen fluchtortig dos Wosser und söumten zu

Hunderten dos Ufer;
17. 8.1978 gegen TUhr bei Göhren, um 12.40Uhr om

Thiessower Hoken, um 15 Uhr in der Lond-
tiefrinne.
Schwomm zwischen Nordperd und Südperd
20 Minuten neben Motorschiff im 10-15 m
tiefen Wosser mit einer Geschwindigkeit von
1-2 sm;

22, 8. 1978 bei Binz und Sellin, zwischen 9 und 10 Uhr
in der Binzer Bucht nohe dem Bodestrond;

23. 8.1978 morgens vor Sellin, kom ous Richtung See;
24. 8.1978 bei Sellin und Binz;
26. 8. 1978 zwischen Nordperd und Stubbenkommer;
27. 8,'1978 bei Sellin. 9 Uhr Gronitzer Ort, donn bis 12 Uhr

Prorer Wieck, monchmol höchstens 200 m vor
dem Ufer;

31, 8. 1978 5 Uhr östlich von Göhren, um 8.10 Uhr co'
1ó km vor Arkono;

2. g,1978 Bortenwol, sicher der gleiche, um 17.50 Uhr
südliche Ostsee bei N 551s E 16or (Briefliche

Mitteilung von Dr. Corl Edelstom, Noturhistoris-
ko Stockholm);

3. 9.'1978 bei Göhren;
5. g.1978 co.4,ó km nordöstlich der lnsel Greifswolder

Oie;
7. 9.1978 vor Göhren, spöter im Londtief;

18. 10. 1978 bei Sellin;
1.11.1978 vor der Stubnitz;
3.11.1978 vor der Stubnitz;
4.11.1978 vor der Stubnitz;
8,11.1978 vor der Stubnitz.

Erwöhnenswert ist, doß in diesem Zeitroum von den Fischern

größere Bestönde on Jungheringen on der Ostküste Rügens

festgestellt wurden (mündl. Mittlg. v. Dipl. Fischwirt Norbert
Sch ier).
Bereits im Frühsommer wor mit großer Wohrscheinlichkeit
dos gleiche Tier, noch dem uns von Dr. C. Edelstom Über-

mittelten Foto zweifelsohne ein Buckelwol, im Bottnischen
Meeerbusen beobochtet worden. Es mußte sogor in der
Nöhe von Sundsvoll ous einem Lqchsnetz befreit werden,

I v-;| '-.

Der Buckelwol (Megoptero novoeonglíoe) springt qm 24. 8. 1978 in der
Binze¡ Bucht vor der Ostküste Rügens. Dieses Verholten, die longen,
sensenförmigen B¡ustflossen und die Kehlfurchen quf der hier s¡chtboren
Unterse¡te sind chorokteristische Kennzeichen dieser Bortenwolort.
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lm Winter hielt sich der Buckelwol offenbor vor der pol-
nischen Ostseeküste ouf. Nqch einer Rundfunkmeldung
wurde ein Wol om 30. 1.1979 direkt vor der Küsie bei
Koszolin gesichert. Am 6.2. 1979 verf ing sich ein Buckelwol,
dort ,,Romek" genonnt, in der Nöhe von Sobieszewo, östlìch
von Gdonsk in einem Fischnetz. Er wurde om 7,2. von zwei
Fischereiouf sichtsbooten bef reit. Die Beobochter schötzten
die Lönge des Tieres ouf 7-9 Meter. Prof. A. Ropelewski,
Fischereiinstitut Gdynio, verglich die Aufnohmen des Ver-
fossers mit dem dort vorliegenden kurzen Film eines Kome-
romonnes und stellte on Hond der morkonten Zeichnungen
und Verletzungen ohne Zweifel fest, doß ,,Ossi" und ,,Ro-
mek" identisch sind. Die letzte bestötigte Meldung ous der
Ostsee stommt olso vom 7.2. 1979.

Spötere Pressemeldungen, doß der Buckelwol nohe Göte-
borg gestrondei sei, hoben sich nicht bestötigt. Der om
3.9. 1979 on der Außenküste Lysekils oufgef undene Wol
wor ouf keinen Fqll ein Buckelwol, sondern wohrscheinlich
ein Zwergwol (Boloenoptero ocutorostroto) oder ein Seiwol
(8. boreolis) (briefl. Mittlg. v. Dr. Gunnor Otterlind, Hovs-
fiskeloboret Lysekil, Schweden). $ +"
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Der Wql hielt sich m¡tunter nohe om Ufer ouf

Bevor der Wol sprong und dodurch genou bestimml werden konnte, wqr
beim Auftouchen jeweils nur ein Teil des Rückens sichtbor.
ln solcher Holtung ist dqs Erkennen der Art schwierig.

Wöhrend des Sprunges drehte sich der Wol

-
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-
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und fiel rückwörts wieder ins Wosser,
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Rücktitelfoto:

Bei den beíden Sommelexpeditionen,,Acroporo 197ó" und,Acroporo
1979" des Meeresmuseums ins Rote Meer wurdg dos Moteriol geborgen,
dos zur Nochbildung eines noturgetreuen Riffpfeilers erforderlich wor.
Dieser Ausschnitt zeigt nur den oberen Bereich des 4,30 m hohen Aus-
stel lungsobjektes.
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